
fl * ' 841 ,

�

86 . gnljfg ;

flbonncmcntS' Bcdlnguttgenj ��W? 1 M jifew �i�k \ Av Wl Die TnkrtlonS ' GeMDP
vvonnemerüs . Preis prSmmierando : TDz ! I ! MM I �nfssHST ) � HÜ�f I | <J�ra ! �«B» w�ffiKa - 1 . velrügt für die scchsgespaNcne Kolons «
Licrtcljährl . 3,30 ;' Ji(., nionatl , 1,10 Mk. , 1 KÜBlt TßBf WL f / Mll WW WM Wß ! fSgf I » geile oder deren Nnum so Pfg. , für
wöchentlich L8 Pfg. frei ins HauS . M- >J I I ms | sW WÄ f L kW i » W BSffi WZ f / WM � �M�SE & y / liolilifchc und gewerlschaftliche Vereins -
Einzelne Nummer 5 $fg . EonnlagS . | IrWm I W W W V ) W DW « W WD W» Ks ff W MS s-— und VersinninlungS - Anzeigen M Pfg .
Beilage�Dw Neue�Well ' 10 IftTÄ WtM f�W M ,W W W W UZ M W M MZ RÄ „Kleine anzeigen " . daS erste (fett -
Abonnement : 1,10 Mart pro Monat . I f Ws

�
MW gedruckte ) Wort M Pfg. , jede ? «eiler «

Einaeiragen in die Poft . ZeitunaS . U' R » W > W » WR t ÄRXMIxBE \ M I Mi M M Wort 10 Pw. Steliengeniche und Schlaf .
Preisliste . Unter Kreuzband für DM IgM I MM WSi � £ßi ' i \ RjJ �" SvihH slellen - Anzeigen das erste Wort 10 Pig. ,
Deutschland und Oesterreich - Ungarn MM « MI MgkSJß £ } « Ms / / Ms jedes weitere Wort S Pfg . Worte über
2 Mark , für das übrige Ausland j�AI �MX �f / 1/ \ / yr / / / KS 15 Buchstaben zählen für zwei Worte .
3 Mark pro Monat . Postabonneinents -> _ _ _ y vy - / / S�ll Jilserate für die nächste Niimmer müssen
Holland, Italien , Luxemburg Portugal r�/f - - -C

bis S Uhrnach . niltagS in der Expedition
ltiinnänien , Schweden und die Schweiz . �- Ky/ ( _ / ( O� ) — T " N y abgegeben werden . Die Expeditisn ist

_
* V — — T ' W_ _ _ _Q � •* bis 7 Uhr abends geuffiict .

o » * , * ™ . , » Nevlinev Volksblskt . ää

_
Zcntratorgan der fozialdeniohrati fchen parte ! Deiitfchla « ds .

Redaktion : SM . 68 , Ltndcnstrassc 69 ,
Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1983 .

Sachsen in der Landtagzmhi -
bewegung .

Aus Dresden wird uns geschrieben :

Immer lebhafter gehen die Wogen des Kampfes
gegen die sächsische Reaktion anläßlich der bevor -

stehenden L a n d t a g s w a h l e n. In allen Kreisen sind unsere
Genossen lebhaft an der Arbeit . Versammlung folgt auf Ver -
sanimlung . In den Massen herrscht eine kampflustige
Stimmung , die erwarten läßt , daß die entrechteten Wähler -
scharen auch noch in den folgenden Tagen ihre Schuldigkeit
tun werden . Im Vordergrunde des Kanipfes steht der

Steuerraubzug im Reiche . Hat auch der sächsische
Landtag mit der Rcichsfinanzreform direkt nichts zu tun ,
so weiß doch das aufs neue mit ungerechten Steuerlasten
bedrückte werktätige Volk , daß dieselben Parteien ,
die die Konsunicnten beim Raubsteuerzuge im Reichstage so
arg gerupft haben , jetzt bei der Landtagsivahl unter schönen
Redensarten und Versprechungen um die Stimmen des Volks

buhlen . Was liegt da näher , als den Massen zu zeigen , daß
bei den Reichstagsivahlen löst ? die gleichen Sirenengesänge
ertönten , die gleichen Versprechungen gemacht , aber später ,
besonders bei der Steuerbraudschatzung schnöde gebrochen
worden sind .

Vor alleni handelt es sich auch darum , den sächsischen
Konservativen und Nationalliberalen die
Maske derErbschafts st euerfreundlichkeit vom

Gesicht zu reißen , die sie bei der Laudtagswahlagitation auf -
gesetzt haben . Bekanntlich haben ja die ersteren in einer Ge -

samtvorstandssitzung eine Erklärung erlassen , wonach sie mit
der Ablehnung der Erbschaftssteuer im Reichstage nicht
einverstanden seien , das war ein so durchsichtiges
Landtagslvahlmanöver , daß die konservativen Redner
nur ausgelacht werden , wenn sie damit operieren wollen .

Nicht besser geht es den Nationalliberalen , die sich darauf be -

rufen , im Reichstage für die Erbanfallsteuer gestimmt und

schließlich alles abgelehnt zu haben . Aber ihre Vorliebe für
Verbrauchssteuern ist so stark zutage getreten , daß auch diese
Flausen nicht mehr verfangen . Das nationalliberal -
konservative Ordnungsgeschwisterpaar hat zudem schon im

sächsischen Landtage gezeigt , daß es auch da rücksichtslose
Steuerpolitik im Interesse der besitzenden Klasse treibt . So

haben dieselben Konservativen und Nationalliberalcn in der

Zweiten sächsischen Kanimer 1898 eine Erbschaftsstcuervorlage ,
die der letzten von der Reichsrcgierung vorgelegten sehr
ähnlich war , in den Papierkorb geworfen und danüt eine

schlimme Finanzkrise in Sachsen hervorgerufen . Von diesen
Taten beleuchtet muß die Erbschuftssteuerfreundlichkeit , die

Konservative und Nationalliberale jetzt um die Wette mimen ,
als lächerliche Farce erkannt werden .

Neben der Steuerbraudschatzung im Reiche steht die

sächsische Volksschulreform im Vordergrunde des Wahl -
kampfes . Auch hier haben unsere Genossen eine vorzügliche
Position , weil schon vor Jahrzehnten einzig die sozial -
demokratischen Vertreter im Landtage eine vollständige Neu -

regelung des Volksschulwesens und der Schulkostendcckung
gefordert haben , wobei sie besonders die Beseitigung von
Mängeln forderten , die heute zu unhaltbaren Mißständen gc -
führt haben . Würde man die sozialdeniokratischen Anträge
auf ausreichende Staatszuschüsse für die Volksschulen an die
Gemeinden schon damals verivirklicht haben , so hätten wir

heute in Sachsen nicht das Elend , daß die ärmeren Gemeinden
unter den Schullasten fast zusammenbrechen und doch nicht
das Nötigste für die Ausgestaltung des Volksschulunterrichts
aufbringen können .

Prächtigen Agitationsstoff haben uns die herrschenden
reaktionären Parteien auch im letzten Landtage geliefert . Vor

allem die Tatsache , daß man dem nach einem gerechten Wahl -
system laut rufenden Volke die D r e i k l a s s e n s ch a n d e

mir genommen hat , um ihm in Gestalt des neuen

Plural Wahlsystems eine Vierklasse nschmach
aufzuoktroyieren , hat starke Erbitterung wachgerufen .
Ferner hat man das Berggesetz völlig umgearbeitet , und
dabei natürlich die Wünsche der Grubenbarone eingehend be -

rücksichtigt , die Forderungen der Arbeiter aber zum weitaus

größten Teil in den Papierkorb geworfen . Ein Forst , und

Feldstrafgesetz hat die konservative Mehrheit geschaffen ,
das armen Leuten das Becreusanuneln unmöglich macht , ja ,
jedes Betreten des Waldes , auch das Spazierengeheu usw .
darin unterbindet oder doch meistens für den Fall unter

empfindliche Strafen stellt , daß einmal in einem Amtsblatte

der Besitzer ein Verbot erlassen hat . Tatsächlich sind heute in

Sachsen infolgedessen fast alle Privat Waldungen
gesperrt !

Das alles und noch manches andere wirkt zusammen , eine

Stimmung im sächsischen Volke zu erzeugen , die den Gegnern
recht toenig günstig ist , wohl aber unsere Sache fördert .
Gähnende Leere herrscht in der Regel in den Versammlungen
der Konservativen , Nationalliberalen und Freisinnigen , wenn
es nicht unsere Genossen vorziehen , dort einmal zu erscheinen ,
um mit der volksfeindlichen Reaktion abzurechnen . Dabei ist
es schon mehrfach zu heftigen Auseinandersetzungen und

stürmischen Auftritten gekommen , wobei die Gegner immer
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den kürzeren zogen . Die Agitation muß schon der räumlich
eng begrenzten Landtagsivahlkreise wegen eine intensivere
sein wie zur Reichstagswahl . In den Kreisen , wo der Kampf
besonders heftig tobt , hat fast jedes kleine Dorf seine Wahl -
Versammlung , außerdem werden natürlich die Wähler von allen
Seiten mit Flugblättern bearbeitet . Unsere Veranstaltungen er -

freuen sich trotz der großen Zahl und obwohl sie zumeist nur für
einen Kreis berechnet sein können , des besten Zuspruches . Die

herrschende Stimmung erinnert sehr an die bei den Reichstags -
wählen von 1993 , Ivo von 23 sächsischen Reichstagswahlkreisen
22 sozialdemokratisch wählten . Könnten wir die Landtags -
Wahlen unter dem allgemeinen , gleichen , direkten Wahl -
recht vornehmen , würden in mindestens dreiviertel aller Wahl -
kreise Sozialdemokraten gewählt werden .

Unter der Herrschast der neuen Pluralwahlschmach
wird der Einfluß der entrechteten und infolge des neuen
Steuerdruckes erzürnten breiten Masse der Wählerschaft zum
guten Teil durch d i e M c h r st i m m c n d e r B e s i tz e n d e n ,
der HauSagraricr und Zünftler erdrückt , die fast durchweg
den reaktionären Parteien Gefolgschaft leisten . Doch kommt
das Stimineuübergcwicht der Besitzenden und rückständigen
Elemente in den einzelnen Wahlkreisen verschieden zum Aus -
druck . In einer großen Zahl haben allein die Wähler
ni i t vier Stimmen die absolute Mehrheit , ob -

wohl sie noch nicht einmal die Hälfte der Wahl -
berechtigten ausmachen , in den meisten Wahl -
kreisen haben die drei - und vierstimmigen Wähler
die große Mehrheit der Stimmen . Dort ist jeder Er -

folg der Sozialdemokratie ausgeschlossen . Gegen 30 Wahl¬
kreise dürften dagegen vorhanden sein , wo die Wähler mit
ein und zwei Stimnien lue Mehrheit haben . Hier allein be -

steht eine Möglichkeit für einen sozialdemokratischen Erfolg ,
der natürlich auch nur denkbar ist , wo die Arbeiterschaft gc -
schlössen hinter der Sozialdemokratie steht und vollzählig an
der Wahlurne erscheint . Doch dürste uns der Unwille über
den Steuerraub auch Wähler aus den bürgerlichen Kreisen
zuführen und viele Bürgerliche von der Wahlurne fern -
halten .

Wie verschieden das Pluralwahlsystem wirkt , zeigt sich
bei den drei D r e s d e u e r L a n d k r c i s c n , die rings um
die sächsische Hauptstadt herum und dicht beieinander liegen .
In dem einen , dem 16 . ländlichen , verfügen die Wähler niit

drei - und vierfachem Stimmrecht über 6328 , die mit einer
und zwei Stimmen über 11 339 Stimmen , letztere überwiegen
also um 5031 . Im 10 . ländlichen Wahlkreise haben Wähler
mit drei - und vierfachem Stimmrecht 5351 , die mit einer und

zwei Stimmen dagegen 7287 Stimmen , es haben letztere also
nur 1936 mehr . Dagegen haben im 24 . ländlichen Wahlkreise
die Wähler mit vier Stimmen allein die Mehrheit aller
Stimmen . Der letztere Kreis umfaßt neben mehreren
Arbeiterdörfern auch einige Villenorte , und das ge -
nügt , den Vierstimmenwählern das Uebergewicht zu geben .
Daraus sieht man , wie sehr der Wahlausfall von der zumeist
zufälligen Zusammensetzung der Wahlkreise abhängt . Natür -

lich kann ein sozialdemokratischer Erfolg nur in den Kreisen
möglich werden , wo die Arbeiterwählcr die erdrückende Mehr -
heit bilden . Ein großes Stimmengewicht stellen vor allem

auch die Bauerudörfer , denn fast alle Bauern haben vier
Stimmen .

Da die Ordnungsparteien bei den diesmaligen Wahlen
völlig getrennt marschieren , ist auf sehr viel Stichwahlen
zu rechnen . Wahrscheinlich wird in dem weitaus größten Teile
der 91 Wahlkreise die Entscheidung durch die engere Wahl

herbeigeführt werden . Dabei werden sich aber die jetzt so

gründlich verzankten bürgerlichen Parteien sicher Wahlhilfe
leisten . Auch von den Zreisinnigen ist nichts anderes zu er -

warten , als daß sie höchstens Wahlenthaltung üben , wenn es

sich um eine Entscheidung zwischen Konservativen und Sozial -
demokratcn handelt . Doch haben es die sächsischen Freisinnigen
auch schon fertig gebracht , Antisemiten ini zweiten Wahlgange
zu wählen . Die sächsische Sozialdemokratie hat also von den

Stichwahlen nichts zu erwarten . Sie ist nicht nur allein auf
die eigene Kraft angewiesen , sie muß auch die Wucht ihrer
Agitation auf die Hauptwahl konzentrieren . Wir kämpfen
jetzt gegen das gesamte bürgerliche Lager und werden die gc -
schlossene bürgerliche Front sicher auch bei den Stichwahlen
gegen uns haben . Umso mehr aber legt die sächsische Sozial -
dcmokratie Gewicht darauf , in den letzten Wochen vor der

Hauptwahl ihre ganze Kraft zu entfalten .

ZUM Nahikamps .
Leimruten für Beamte .

Wahlschlingen legen die Stimmenfänger derbürgerlichen Par -
teien zur bevorstehenden LandtagSwahl in Massen aus . Mit

Lacksticfeln und Brillanten angetan , steigen hochmögende Herren
„ hinauf " zur Mansarde , zu den geringsten Subalternbeamtcn ,
um sie vor den bösen Sozis zu warnen und ihre Stinnnen

für die bürgerlichen Kandidaten cinzufangen . Ein sehr
korpulenter Herr , dem das Treppensteigen besondere Pein
macht , hat sich letzter Tage bei dieser Arbeit in einer reich
von kleinen Beamten bewohnten Straße Moabits eine Ab -

fuhr geholt , die ihm das Wiederkommen wohl verleidet

haben dürfte .
Der fleißige Hausagitator hatte , da er den Beamten

nicht zu Haitse traf , dessen Frau zur Vermittlerin für seine
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staatserhaltenden Ideen ausersehen und dabei weidlich auf
die Sozialdemokratie im allgemeinen und auf die sozial -
demokratischen preußischen Abgeordneten im besonderen ge -

schimpft . Ganz außergewöhnliches Albdrücken aber schien dem

Guten der „ entsetzliche H 0 f f m a n n "
zu machen ,

„ dessen Wiederwahl , koste es was es wolle ,

verhindert werden müßte ! " „ Der hat im Landtag
nur auf die Pfaffen geschimpft und A b -

schaffung der Religion verlangt ! " — dabei

hantierte der Wahlnüssionär mit mehreren originalsteuo -
graphischen Berichten des Abgeordnetenhauses herum und be -

dauerte nur , daß die Reden des „ roten Galgenvogels " so

laug wären , sonst würde er sie der Frau vorlesen , damit sie

sich davon überzeugen könne , daß solche „ Volksverführer " sür
die Beamten gar nichts übrig hätten .

Die Frau fragte , ob er denn das Gedruckte nicht da -

lassen wolle , damit es ihr Mann lese , wenn er aus dem

Dienst käme . Erst wollte der joviale Herr nicht recht , aber

schließlich ließ er von den vier oder fünf Stenogrammen zwei
zurück unter der Bedingung , daß er sie sich am anderen

Morgen , wenn er seine politische Promenade fortsetze , wieder

abhole .

- -

Am nächsten Vormittag gegen 11 Uhr erschien der Herr
wieder und erhielt die beiden Berichte zurück . Er fragte :

„ Na , was sagt Ihr Gatte zu diesem Ton ? " „Ach, " cnt -

gegnete die Frau , „ gesagt hat er gar nichts , aber

den ganzen Abend hat er gelesen und ge -
schmunzelt , und dann hat er sich zwei Stellen

rausgeschnitten , die will er unter seinen

Kollegen herumgehen lassen . " — „ Hm" , meinte

der Dicke etwas betreten , indem er in den Stenogrammen
blätterte und die Lücken anstarrte , „ das ist ja recht hübsch
von Ihrem Gatten , daß er uns im Kampfe gegen solchen
gefährlichen Gegner unterstützen will , aber — er hätte eS sich
doch abschreiben können ! " „ Ja, " erwiderte die Frau ,
„ das habe ich ihm auch gesagt , aber er nicint , dann glaubt
man cS ihm nicht I " — „ Hm" machte der moderne Drachen -
töter abermals und sah wieder auf die Lücken , „ wenn ich
man wüßte , � was da gestanden hat " - - empfahl sich und

setzte seinen Kampf gegen das „ rote Gespenst " eine Treppe
tiefer fort . . . .

Wir sind Nim in der Lage , das Material des Sozialisten -
vernichters wieder zu vervollständigen , und wir tun es gern ,
um den guten Mann in seiner aufopfernden Tätigkeit zu

unterstützen .
Stcnographischcr Bericht deS HanseS der Abgeordneten , 34 . Sitzung ,

18. Februar 1909 . Spalte 2463 .
„ Der Landtag ist sehr freigebig , indem er diese Summe

( weitere zirka 15 Millionen für Aufbesserung der Psarrergehälter )
ohne weiteres bewilligen will . Bei den Beamtengehältern
war er nicht so freigebig ; da waren 1199 M. als

Niedrig st gehalt , 1899 M. als Höchstgehalt und
159 bis 489 M. WohnungSgeldzns chutz die Be -

zählung für die große Mehrzahl der Staats «
b e a m t e n I Wäre es da nicht nötiger , wenn man die Mittel ,
die man heute für die Geistlichen bewilligt , dazu genommen hätte ,
um sie für diese Staatsbeamten , die Staatsarbeiter einzusetzen I
Wenn man die N e b e n e i n k 0 m in c n ( der geistlichen Herreu )
feststellt , die häufig das Gehalt ü b er st e i g e n , dann wäre eS

möglich , die Uebcrflüssigleit des erhöhten StaatSzuschusscs ( sür die

Pfarrergehälter ) recht deutlich vor Augen zu führen " .
Und Spalte 2466 :

„ Es ist nunmehr soweit gekommen , daß die Korrespondenz
de ? Lehrervereins recht hat , wenn sie sagt : mit mehr als
40 Millionen Mark ist jetzt der Staat ( pro Jahr ) an
der Kirche interessiert , einer Summe , die der preußische
Staat ( die Sleuerzahler ) für die Kirche ausgeben muß . Sie

brauchen nur die Millionen für die Kirche zu nehmen , dann

haben Sie die Deckung für die Beamten , und mit
der Summe , die Sie der Kirche neu bewilligen , können Sie
die Forderung der Beamten erfüllen , können
Sie die Staatsarbeiter besser besolden ; damit
könnten Sie viel Slot und Elend borten lindern ,
wo es wirklich vorhanden ist . Der Herr Mimsterial -
direltor Schwartzkopff sagte , man solle auch auf daS Interesse der
Staats - und Kommunalsteuerzahler Rücksicht nehmen . Ja , ich
nicine , das sollten Sie auch nicht vergessen , wenn es sich darum
handelt , für die Kirche Unsummen zu bewilligen 1"

Wir stellen dem der schönsten Stellen seines Steno »

gramms beraubten Lohgerber gern einige Sonderabdnicke für
weitere erfolgreiche Agitation bei den Beamten gratis zur
Verfügung . Leider hat der Edle seinen Namen nicht genannt ,
wir würden ihm sonst ein paar Exemplare dieser Nummer

franko ins Halls senden .

„ fe gelehrter , desto verkehrter ! "
Der dritte Hochschullehrertag hat am Dienstag einen

Beschluß gefaßt , der wirklich das volkstümliche Urteil bestätigt : „ Je
gelehrter , desto verkehrter " .

Professor Kröpelin - München hatte unter anderem auch
folgende These zur Debatte gestellt :

„ Der heutigen Beschränkung der Auslese sür die akademische
Laufbahn auf die wohlhabenden Klassen sollte durch tatkräftige
Unterstützungen hervorragender Begabungen schon in den Mittel -
schulen wie auf der Universität , namentlich aber auch während der
Dozentcnlätigkeit entgegengetreten werden . "

Professor Kröpelin ging also von dem vernünftigen , in der
Debatte übrigens auch gar nicht angefochtenen Standpunkt aus , daß

hentzutage die akademische Karriere ein Privileg des Geld -



sacks ist. Und da Pcofesior Kräpeliil Weiterhin der Ansicht ist, daß
mich in der nichtbesitzenden Klasse , die doch die graste Mehr -
heit der Nation bildet , sehr wohl Begabungen vorhanden sind ,
denen zur Entfaltung nichts fehlt , als die materielle llatcrstiitzung ,
alz Geld , Geld und abermals Geld , forderte er eine „ kräftige "
Unterstützung hervorragend begabter Mittelschüler nicht nur
während ihrer Schul - und Studienzeit , sondern auch für die Anfänge
ihres DozententiimS .

Man sollte meinen , der ganze Hochschullehrertag hätte sowohl
im Interesse der Wissenschaft als auch ans purem sozialen Anstands¬
gefühl für diese Forderung KräpclinS eintreten müssen ! Es kam
aber ganz anders : die Forderung wurde abgelehnt !

So unglaublich aber dieser Beschlust war , so unglaublich war
auch seine Begründung l

Man bestritt nämlich durchaus nicht das Fakwm , dast die

nichtbesitzende Klasse von vornherein von der akademifthcn
Karriere ausgeschlossen ist , man bestritt auch nicht die

Nützlichkeit der Erschliestung . stärkerer intellektueller Quellen für
die Wissenschaft . Was man allgemein bestritt , war vielmehr , daß
es kein Mittel gäbe , hervorragende Begabungen aus der Schule über -

Haupt mit einiger Sicherheit zu entdecken !

Professor L u j o Brentano legte dar , dast in Bahern
in Gestalt des Maximiliancnins ein Institut existiere , in
das die ausgezeichnetsten Schüler ans allen Gymnasien entsandt
würden , das also die gesiebte Elite der ganzen Generation umfasse .
Die meisten dieser Musterschüler aber seien später im ersten Examen
glatt durchgefallen . . Gewist " , sagte Brentano , „ es sind
ans dem Maximilianeum ausgezeichnete Beamte hervorgegangen ,
Menschen , die alle Paragraphen kennen . . . . Die aus -
gezeichneten bayerischen Universitätskrüfte sind nicht aus dem

Maximilianeum hervorgegangen . " Professor B i n d i n g - Leipzig hatte
von den Musterschülern ebenfalls eine höchst geringe Meinung .
Junge Leute , die auf der Schule als ganz hervorragend gegolten
hätten , seien nichts geworden , während andere Schüler , die auf der
Schule als l o d d e r i g galten , ganz hervorragende Menschen ge -
worden seien . Auch Professor Wach - Leipzig schloß sich diesen
Darlegungen durchaus an . Auch er könne aus seiner Erfahrung
bestätigen , dast diejenigen seiner Mitschüler , die nnt den besten
Zensuren das Gymnasium verliesten , im Leben entgleist
seien . Die Schüler dagegen , die man unterschätzt habe , seien

hervorragende Leute geworden . Der hervorragende Astronom
Besse ! habe seinem Rektor gesagt , dast die Schule alle
verderbe .

Also auch ein Hochschullehrertag ist endlich dahinter gekommen .
dast die erfolgreiche , sogar hervorragend erfolgreiche Absolvierung
unserer höheren Schulen keinerlei Garantie dafür bietet , dast die

betreffenden Schüler im Leben etwas leisten werden . Bisher war
es eincnr kleinen Kreise bürgerlicher Schulreformer und der sozial -
demokratischen Kritik vorbehalten gewesen , zu konstatieren , dast
unsere höheren Schulen „ alle verderben " , um mit Besse ! zu
reden , oder einen „ geistigen Mechanismus " kultivieren , um

Herrn Lujo Brentano zn zitieren .
Zogen nun aber etwa unsere Hochschullehrer die logische

Konsequenz aus ihrer Einsicht ? Die Konsequenz nämlich , dast
unser heutiges , die charakterlose Mittelmästigkeit begünstigendes , den

geistigen Mechanismus züchtendes S y st e m bekämpft und geändert
werden müsse ? Nein , ganz und gar nicht ! Die wackeren

Herren liesten das System System sein , was um so ungeheuerlicher
ist , als doch bei uns von der erfolgreichen Absolvierung unserer
höheren Schulen , von der bestandenen Reifeprüfung der Zutritt
zum UniversitätSstudium abhängig ist !

Dast diese Borbedingungen keinerlei Gewähr bieten für

wissenschaftliche Qualitäten , bestätigten die Herren Hoch -
schullehrer also ebenso wie die Tatsache , dast der Besuch der höheren
Schulen an sich nur eine Frage des Portemonnaies ist !
Sie gaben also zn, dast nicht die geringsten Garantien

dafür gegeben sind , dast in unserer offiziellen Wissenschaft wirklich
die fähigsten Köpfe der Nation vertreten sind I lind trotzdem
stimmten die Herren dagegen , daß wenigstens die nach dem

gleichen Verfahren ermittelten begabteren Schüler der Mittel -

schulen durch „kräftige Unterstützung " für die Universitätskarriere

; herangezogen würden l

Trotz ihrer Erkenntnis der systematischen Mängel unserer
höheren Schulen erhoben die Hochschullehrer nicht die Forderung
einer U m g e st a l t u n g dieser Schulen I Wohl aber gaben sie
durch ihre Abstimmung der Ansicht Ausdruck , daß die Auslese für
die akademische Laufbahn nach wie vor einzig vom Geldsack abhängig
bleiben solle ! _

protMilliägehliligen
gegen . den ( panischen Klerus .

Die Erschießung FerrerS hat in den großen Städten Frankreichs
und Italiens einen Sturm der Entrüstung ausgelöst . In Paris
hatte Mittwoch abend eine Sonderausgabe der „ Humanitö " einen

Aufruf an die Bevölkerung von Paris veröffentlicht , der zu einer

Maffenkundgebung vor der spanischen Botschaft aufforderte . Darauf

begannen von 9 Uhr ab . wie „ Wolfis Telegraphisches Bureau "

meldet , größere Menschenmassen sich in der Umgebung
der spanischen Botschaft anzusammeln . Um b' /z Uhr ver¬

suchte eine Gruppe , der der Deputierte Baillant und

die Mitglieder des Komitees für die Verteidigung FerrerS voran -

schritten , die Kette der absperrenden Polizeibeamten zu durchbrechen ,
wurde aber zurückgetrieben . Die Manifestanten bildeten darauf
einen Zug , der pfeifend und Schmährufe ausstoßend durch die der

spanischen Votschaft benachbarten Straßen zog .

Im weiteren Verlaufe der Protestkundgebungen wurden kurz vor
10 Uhr in der Avenue de Villiers zwei Revolverschüsse abgegeben ,
von denen ein Schutzmann getroffen wurde . Die Schutzleute

säuberten darauf die Avenue mit gezogenen Säbeln .

Auch mehrere . . Manifestanten lvurden durch die Munizipalgarde
verwundet . Gegen 11 Uhr abends erhielt ein Offizier der Garde

Röpublicaine einen Revolverschust mitten WS Gesicht . JaureS ,
der mit den Redakteuren seiner Zeitung und mit

mehreren tausend Personen , die Internationale

singend , durch die Straßen zog . geriet
dabei mit einem Schutzmann in ein kurzes

Handgemenge . In der Nähe der spanischen Bot -

schaft wurde ein radfahrender Schutzmann durch einen

Lievolverschutz getötet , ein anderer und ein Munizialgardist
- wurden verwundet . Zlvei Omnibuswagen , die leer inS Depot zurück¬

kehren wollten , wurden von zlvanzig Manifestanten in Brand gesetzt .

Der Mann , der die ersten Revolverschüsse auf einen Schutzmann

i abgegeben hatte , wurde festgenommen . Er behauptet , spanischer
Untertan zn sein und Dellatorre zu heisten . Außerdem wurde ein

j zweiter Manifestant verhaftet , der auf eine Gruppe von Polizei -
beamten schoß , in deren Mitte sich der Polizeipräsident befand .

Gegen Mitternacht soll es zu neuen Zusammenstößen und zu

neuen Verwundungen gekommen sein .
* * *

PariS , 14. Oktober . Im Verlaufe der gestrigen Unruhen sind

ungefähr hundert Personen verletzt worden , die Zahl der Ver -

hafteten wird auf über dreihundert angegeben . Die gesainte Presse
beschäftigt sich mit der Hinrichtung FerrerS und den gestrigen
Straßenkundgebnngen . Die radikalen Blätter richten heftige Angriffe
gegen den Klerus .

Paris , 14. Oktober . In den Provinzen , namentlich in den süd -
licheu Departements , rief die Nachricht von der Hinrichtung FerrerS
große Erregung hervor . Der Maire von Toulon liest die Flagge
des Stadthauses auf Halbmast setzen . Der Bezirksausschuß von Aix
hob wie der von Marseille zum Zeichen der Trauer die Sitzung auf .
In zahlreichen Städten Frankreichs fanden Versammlungen statt , in
denen Ferrer verherrlicht und die spanische Regierung überaus heftig
angegriffen wurde .

Paris , 14 . Oktober . ( W. T. B. ) Die Kundgebungen
trugen den Charakter eines Aufruhrs . Der durch Revolver -

kugeln verwundete Schutzmann ist im Krankenhanse gestorben .
Die Meldung , daß ein Schutzmann durch einen Schuß direkt

getötet worden sei , bestätigt sich nicht . Dagegen wurden auf
den Polizeipräsidenten LSpine vier Schüsse abgegeben , die aber

niemand trafen . Dellatorre ist spanischer Anarchist und als

gefährlich bekannt . In einer Unterredung mit dem Minister -
Präsidenten Vriand erklärte Lepine , die Ausschreitungen in

der Umgebung der spanischen Votschaft seien von Apachen
der tiußeren Boulevards verübt worden , die zur Erleichterung
ihrer Schandtaten Straßenlaternen sowie Bäume umrissen
und Omnibuswagen in Brand steckten . Sie hätten auch der -

sucht , die Schaufenster einer Bank einzuschlagen , und zehn
Angriffe seien nötig gewesen , um ihrer Herr zu werden .

Briand bat Löpine , ihm genaue Angaben zu machen über den

Zustand der verwundeten Schutzleute , über die Lage ihrer
Familien sowie über die zn verteilenden Belohnungen . —

Im Laufe des Abends sind ungefähr 50 Per -
sonen verhaftet worden .

Paris , 14 . Oktober . Eine Zusammenstellung der bei den

gestrigen Unruhen zu Schaden gekommenen Personen ergibt
folgendes : Ein Polizeiagent ist tot , ein anderer sehr schwer
verwundet . Polizeidirektor Thouny , ein Polizeikommissar , ein

Schutzmann , ein Leutnant und zwei Mann der Garde

Röpublicaine sind verwundet . Polizeipräfckt Lupine erlitt eine

leichte Brandwunde am rechten Auge durch einen in seiner
unmittelbaren Nähe abgegebenen Nevolverschuß . Die Zahl
der verwundeten Demonstranten ist unbekannt , da die meisten
die Flucht ergriffen .

Paris , 14. Oktober . Während der gestrigen Krawalle wurde
JaureS , der sich in Begleitung deS Abgeordneten Sembat per
Automobil nach der spanischen Botschaft begeben hatte , von den

Polizeiagcnten tätlich angegriffen . Nachdem Jaurös sich aus den
Händen der Polizei befreit hatte , zog eine Volksmenge von über
19 ( MX) Personen mit ihm ab .

Paris , 14. Oktober . Der Gemeinderat beschlost beim
Generalrat zu beantragen , einer Straße von Paris den
Namen Ferrerstraste zu geben . Auherdem wurde bean -
tragt , die beiden in Paris geborenen Enkelkinder
FerrerS auf Stadtkostcn zu erziehen . Der Abgeord -
nete Rouamet wird in der Kammer eine Jnterpella -
tion über die Machenschaften der spanischen Po -
l i z e i, speziell an der französisch - spanischcn Grenze einbringen .

Brüssel , 14. Oktober . Heber 100 Studenten versuchten gestern
vor der spanischen Gesandtschaft zu demonstrieren , wurden jedoch von
der Polizei zurückgedrängt . In der Vorstadt Jxclles wurde bei
einer Kineinatographenvorstellung ein Bild deS spanischen Königs
ausgepfiffen und einem hiergegen protestierenden Spanier übel mit -

gespielt . In einem Laden , wo ein Bild König Alfons ' hing , wurden
die Fenster eingeschlagen .

Brüssel , 14. Oktober . Die Sozialisten veranstalteten
gestern abend eine große Demonstration . Der „ P e u p I e" brachte
die Aufforderung , dast sich die Bevölkerung um 8 Uhr im Volks -

Hause einfinden solle . Trotz deS Regens hatte sich eine große Zahl
eingefunden , so dast sich gegen 1�9 Uhr ein I u g vonLOOOPer »
sonen in Bewegung setzte , der noch immer weiter anschwoll .
Nach dem Umzug begab sich der Zug wieder zum Volkshause , von

dessen Balkon kurze Ansprachen gehalten wurden . Huysmans ,
als Sekretär der Internationale , führte aus : Ferrer ist ver -
urteilt für eine Tat , die er nie begangen hat ; und wenn er sie

begangen hätte , so hätte er sich den Dank aller Anständigen ver »
dient . Furncmont sprach als langjähriger persönlicher Freund

Ferrers und versicherte , daß seine Stellung auf dem rechten Flügel
der Partei ihn nicht hindere , zu erklären , dast die Rache ihn will -

kommen sein würde . V i n ck endlich wies auf ähnliche Fälle hin ,
die sich hier in Belgien ereignet haben . Nach diesen Ansprachen

fanden noch mehrere Zusammenstöße mit der Polizei statt . Für

nächsten Sonntag 12 Uhr wird eine große Protestversammlung
geplant .

Rom , 13 . Oktober . ( W. T. B ) Die Arbeitskmnmcr

hatte die Bevölkerung Roms aufgefordert , sich zur Ver -

austaltuug einer Kundgebung wegen der Hinrichtung Ferrers
heute abend auf der Piazza Colonna zu versammeln . Von der

Piazza Colonna zogen die Manifestanten nach dem Corso
Umberto und versuchten dann , sich nach dem Kapital zu be °

geben , wurden aber von der Polizei , die ihnen gefolgt war .

auseinandergetrieben . Die spanische Botschaft wurde von

Militär bewacht .
Rom , 14. Oktober . Der Bürgermeister von Rom hat

einen Aufruf erlassen , worin Roms Trauer um die Hin -
richtung Ferrers ausgesprochen und gegen diese Tat
der Barbarei Einspruch erhoben wird . Der Aufruf ist zum
Zeichen der Trauer schwarz umrändert . Der Gemeinderat von

Florenz beschlost , die Erzbischof st raste iv Ferrerstraste
umzutaufen .

Rom , 14 . Oktober . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

In Rom ist heute der Generalstreik bis Freitag -

nacht proklamiert worden . Die Straßenbahner und

Zeitungsdrucker streiken ebenfalls . Der Generalstreik

soll in allen größeren Städten Italiens durch -

geführt werden . Die Straßenlaternen werden unter Be -

wachung von Schutzmannschasten angesteckt . Die allgemeine
Gärung hat einen ausgesprochen antiklerikalen Charakter .
JuallenHäfenistdcr Boykott über die spa -

nischen Schiffe verhängt . Ter Bürgermeister von Rom

veröffentlichte ein Manifest au die Frauen . Die Arbeits -

kammer hat die Schließung aller Läden , Theater und Wirt -

schafteu durchgesetzt . Aus den Nachbarstädten sind Truppen
nach Rom gezogen worden . Ernste Zwischenfälle er -

eigneten sich nur iu Genua , wo sechs Demonstranten ver -

Mundet wurden .

In Genna hatten heute abend auch die Gasanzünder
die Arbeit eingestellt . Die nicht elektrisch beleuchteten Teile
der Stadt lagen infolgedessen im Dunkeln . Da auch die

Setzer die Arbeit eingestellt hyHeu . werden morgen früh keine

Zeitungen erscheinen .

In Mailand waren heute abend alle Läden geschlossen .
Auf dem Domplatze hielt der Abgeordnete Turati�vor einer

großen Volksmenge eine Rede , in der er gegen die Hinrichtung
Ferrers protestierte . Auch in Neapel , Genua nnd Spezia
fanden heute abend Protestkundgebungen statt .

Mailand , 14. Oktober . In den Häfen von Genua und Li -
v o r n o hat der Boykott gegen spanische Waren angefangen .
Heute fällt die Entscheidung , ob im ganzen Lande ein eintägiger
Proteststreik stattfinden soll .

Paris , 14. Oktober . ( W. T. B. ) Wie aus Barcelona ge -
meldet wird , platzte dort heute eine Bombe . Einzelheiten fehlen .

Barcelona , 14. Oktober . ( W. T. B. ) Bei der bereits gemel »
deten Explosion einer Bombe sind Menschen nicht zu Schaden ge -
kommen ; die Explosion erfolgte , als die Bombe , die man gefunden
hatte , zur Polizei gebracht wurde .

Wien , 14 . Oktober . Heute vormittag begann , wie die „ Neue

Freie Presse " aus Trieft meldet , als Protest gegen die Hinrichtung

Ferrers in mehreren Schulen ein Schulftreik . Als die streikenden

Schüler auch die Hörer der Nautischen Akademie aufforderten ,

sich dem Streik anzuschließen , stellte sich diesen der Direktor

der Anstalt mit dem Revolver in der Hand entgegen ,
um sie am Verlassen des Gebäudes zu verhindern . Um 10 Uhr

vormittags verliesten sämtliche Arbeiter der Wersten und

des Freihafens die Arbeit . Von vielen VereinShäusern

wehen Fahnen , die mit einem Trauerflor umwunden sind . Die ganze
Garnison steht in Bereitschaft , da für den Nachmittag eine Massen -

kundgebmig geplant wird .

Trieft , 13. Oktober . ( W. T. B. ) Als die Nachricht von der

Hinrichtung Fcrrcrs bckanur wurde , zog eine starke Gruppe von

Sozialisten , denen sich auch eine kleinere Gruppe von Mazziniancru
und einige Anarchisten angeschlossen hatten , in die Nähe des spanischen

Konsulates , wurde aber von der Polizei auseinandergetrieben . Eine

kleine Gruppe von Demonstranten veranlastte die Schließung der

VergnügnngSlokale i die Vorstellnng im Fcnice - Thcater wurde ab¬

gebrochen .
Trieft , 14. Oktober . ( W. T. B. ) Die Setzer der hiesigen

Druckereien stellten vormittags die Arbeit ein zum Protest gegen
die Hinrichtung Ferrers . Tie meisten Abendblätter konnten nicht
erscheinen .

»

Tie Lage in Spanien .
San Sebastian , 14. Oktober . Die Zensur wird mit äußerster

Strenge gehandhabt . Meldungen über den Eindruck d . er

Hinrichtung Ferrers im Auslande werden nicht
durchgelassen . In San Sebastian ist die Stimmung
sehr pessimistisch und man befürchtet sofortige Repressalien .
Aus Barcelona kommende Reisende versichern , dast die Gä -

rung im Grubenrevier ständig wächst . Man spricht
bereits von Truppenzusa mmenziehungen zur Ver -

hürung von Unruhen .
Madrid , 14. Oktober . Der Minister des Innern bezeichnet die

Nachvicht , dast gegen den Verteidiger Ferrers ein ge -
richtlichcs Verfahren schwebe , für unzutreffend . ( ? ? )

polLtilcke Ocbevllcbt .
Berlin , den 14 . Oktober 1909 .

Ter Arbeitsuachweis des Zechcnvcrbandes .
Vor ungefähr zwei Jahren bildete sich im rheinisch - West-

fälischen Kohlenbergbaurevier zu dem Ziveck der „ Wahrung
gemeinsamer Interessen in Bergarbeitcrfragen " ein Zechen -
verband , der sich vornehmlich die Aufgabe stellte , der „ Streik -

manie " , den „ Kontraktbrüchen " und dem häufigen „ Stellen¬

wechsel " der Bergarbeiter zu steuern . Das Mittel zur
Erreichung dieses Zweckes bildete die Zentralisierung
der Arbeitsnachweise und die Einführung schwarzer Listen .
Doch das Mttel hat nach Ansicht der Zechen -
besitzer sich nicht als genügend wirksam erwiesen , und deshalb
plant , wie aus Essen gemeldet wird , der Zechenverbaud , das

„ Problem des zentralisierten Arbeitsnachweises " gründlicher
zu lösen . Es soll in Essen eine Hauptstelle des neuen

zentralisierten Arbeitsnachweises errichtet werden , die in einer .

größeren Anzahl von Orten wie Bochum , Dortmund ,

Herne usw . Nachweisstcllen unterhalten wird . Der Vorstand des

Arbeitsnachweises weist die Zechen den Bezirken der einzelnen
Nachweisstellen zu . Der Arbeitsnachweis hat die Aufgabe ,
für die ihm angeschlossenen Werkverwaltnngen und die zu
ihnen gehörenden Nebenbetriebe Arbeitskräfte zu vermitteln .

Dem Zechenverband bleibt vorbehalten , die vermittelnde

Tätigkeit des Arbeitsnachweises auch auf andere , dem Zechen -
verband nicht angeschlossene Betriebe auszudehnen . Von

grundlegender Bedeutung sind folgende Paragraphen der Be -

stimmungen :

Die Mitglieder sind verpflichtet , für die Einstellung von
Arbeitern stets den Arbeitsnachweis in Anspruch

zu nehmen . Sie haben ihren Bedarf an Arbeitern dem

ArbeilsnachweiS anzuzeigen und dürfen die Arbeiter nur zur
Arbeit annehmen , Ivenn dieselben im Besitze
eines von der Nachweis st elle auSge st eilten

gültigen „ Arbeitsnachweisscheines " ( Z S) sich
befinden . Arbeitsuchende , die sich unmittelbar an ein Werk

wenden , sind an die zuständige Nachweisstelle zu verweisen .
Die Nachweisstellen haben von den Personen , welche auf

einem dem Arbeitsnachweis angeschlossenen Werke in Arbeit zu
treten wünschen , auf persönliche oder schriftliche Meldungen zu
verlangen -r) sofern sie von einem Verbandswerk konimen , einen

Nachweis über die ordnungsmäßig erfolgte Kündigung
( KündigmigSschein ) oder über die Lösung deS ArbeitSverhältniffcs ,
b) sofern sie nicht von einem VerbaudSwcrt kommen , ihren letzten
Entlassungsschein und ihre Legitimation . Als Legitimation ist ein

amtlich beglaubigtes Papier ( Militärpast , Meldeschein , Abzngattcst ,
Geburtsschein ) sowie ein Ausweis über ihre bisherigen Kranken -

kasjenverhältnisse vorzulegen . Arbeiter unter 21 Jahren muffen

außerdem ein Arbeitsbuch besitzen .
Nach Vorlage ordmuigsmästiger Papiere ( § 4) wird der

Arbeitsuchende , falls eine für ihn paffende Arbeitsgelegenheit vor -

Händen ist , unter Aushändigung eines ausgefüllten „ Arbeits -

nachweisscheines " an eine Arbeits st eile verwiesen .
Der Schein hat nur für das darauf verzeichnete
Werk und nur innerhalb einer Frist von zwei
Werktagen Gültigkeit .

Durch die weiteren Bestimmungen werden , wie die

„ K öl » . Z t g. " mitteilt , die Eintragungen der Ueberweistina ,
der Annahme und der Nichtannahme geregelt . Auch über den

Nichtetntritt des zugewiesenen Arbeiters und über den Kon -

traktbruch sind Bestimniungen getroffen worden . Wenn ein

Arbeitsuchender eine Arbeit angenommen hat , sich aber inner -

halb zweier Werktage nach Ablauf des für den Arbeitsantritt

festgesetzten Termins ohne hinreichende Entschuldigung auf der

Zeche nicht einfindet , so erhält er in den nächstfolgenden zwei
Wochen vonr Arbeitsnachweis keine Arbeit

nachgetviesen . Dieselbe Folge tritt ein , wenn
ein Arbeiter unter Kontraktbruch die Zeche
verläßt oder insolge eines Kontrachtbruchs von der Zeche
entlassen wird .



Neu sind diese Versuche , die Ardeiter durch die Zentrali -
fierung des Arbeitsnachweises unter Kontrolle der Unternehmer
zu willenlosen , gefügigen Lohnsklavcn zu machen , ja nicht .
Die Bestimmungen des von dem Zechenvcrband geplanten
Arbeitsvermittelnngsinstituts lehnen sich fast genau an die

Satzungen des bekannten Zentral - Arbeitsnachiveises der Ham -
burger Eisenmdustnellen an ; aber der Zcchenverband steht den

Bergarbeitern nicht nur mächtiger gegenüber , sondern er er -

streckt sich auch auf ein weit größeres Gebiet . Treten die

obigen Bestimmungen in Kraft , dann können die Zechen -
besitzer jederzeit verhindern , daß ein Arbeiter , der ihnen nicht
paßt , irgendwo im Ruhrkohlenbergbau Arbeit erhält , und

ferner haben sie es in der Hand , ganz nach ihrem Belieben
den Arbeiter dahin zu dirigieren , wo sie ihn haben wollen .

Bruhn als Zentrmns - Bmidesbruder .
Welche Rolle der Herausgeber des Skandalblattes

' „ Wahrheit " in deil Kreisen der reaktionären Parteien gespielt
hat , das geht deutlich aus der Mitteilung rheinischer Blätter

hervor , daß Zentrumspolitiker in einer Zentrumsversammlnng
zu Konstanz am Bodensee noch am 3. September neben dem

redegewaltigeu Matthias Erzberger und dem kunstbegeisterten
Dr . Pfeiffer auch Herrn Bruhn als schätzenswerte Kraft
auftreten ließen . Er legte damals nach dem Berichte des

Karlsruher Zentrumsblattes folgendes Bekenntnis ab :
Ich bin auch hierher gekomme » , um Zeugnis abzulegen , daß

mir die politische Konstellation , die sich jetzt ergeben hat , mehr
zusagt wie die vorige . . . . Ich habe niich auch zum Wort ge¬
meldet , weil mein Kollege Dr . Pfeiffer hier so schöne Worte ge -
sprochen hat , die mir als evangelischcnt Christen so wohl getan
haben . Ja . eS tut einem wohl , wenn er sagt : „ Wir katholischen
Christen müssen einig sein mit den Christen , die nicht katholischen
Glauben ? sind , um das Christentum zu verteidigen gegenüber den -
jenigcn , die es befehden . " — Diese g e m e i n s a m e Weltanschauung
ist es . die mich » eben den wirtschaftlichen Gründen zum

'
Zentrum hindrängt .

Die Herren vom Zentrum haben also nichts dagegen ge -
habt , daß Herr Bruhn , der Herausgeber des Tkandalblattes

„ Wahrheit " , von dessen Tendenz sich selbst der Deutsche
Antiseinitenbund schon vor Jahren — allerdings unter Aus¬

schluß der Oeffentlichkeit — grauend abwandle , daß der Her -
ausgeber des Skandalblattes , das die „ Köln . Volksztg . " jetzt nicht
genug zu brandniarken weiß , sich als Bundesbruder au ihre Seite

stellte . Denn wenn der Herr auch anrüchige Geschäfte machte , er

hatte doch eine gemeinsame Weltanschauung und

gemeinsame wirtschaftliche Interessen mit
den Zentrumsmachern . Und das gibt den Ausschlag . Die

sittliche Entrüstung über die Skandalpresse braucht man , wenn
man Anschläge auf die Preßfrciheit der anständigen Presse
verfolgt , als bequemen Vorwand — mit dem Skandal -

spekulantcn aber macht mau polittsche Geschäfte . Eine

feine Heuchlerbande !

Ter Zar aller Neusten und Preusten !
Nach langem Hin und Her sind nunmehr über die Zarenreise

nach Italien deftnilive Bestimmmlgen gelroffen worden . Der Zar
reist am 14. Oktober nach Livadia ab , fährt mit seiner Jacht nach
Odessa und von da per Lahn weiter . Selbstverständlich wird die
Reiseroute des Zaren strengstens geheim gehalten . Das eine aber
steht schon fest , daß er den Landweg über Deutschland gewählt hat . Wie
dem „ Berliner Tageblatt " aus Wien gemeldet wird , ist bei der Wahl
der Reiseroute hauptsächlich die Vorsorge für die persönliche
Sicherheit des Zaren maßgebend gewesen . Der Sultan hatte
zwar sofort und bereitwilligst die Durchfahrt durch die Dardanellen
gestattet . Dennoch hat cS der Zar vorgezogen , über Deutschland zu
reisen , verfügt er doch frei Über das deutsche Militär , das offenbar
ebenso wie bei der Durchfahrt des Zaren durch den Nordostseekanal
alle 300 Schritte längst des Bahndammes postiert werden wird , um
das teure Leben des ' Henkerzaren zu schützen. —

Koburg .
Die Stichwahl zwischen unserem Genossen Z i e t s ch und

dem nationalliberalen Ouarck soll am 22 . Oktober statt -

finden . _

Breslcmer Rechtsprechung .
Wegen angeblicher Beleidigung des GotteSberger Polizei »

kommissars Wolkowitz wurde Genosse W o l f f von der BreSlauer

„ Volkswacht " zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt . In
dem betreffenden Artikel war behauptet worden , daß während des

SaalboykottcS in Gottesberg der Kommissar Wolkowitz den Genossen

PiorkowSki unrechtmäßig verhaftet und ihm dreimal in den
Rücken geschlagen habe . Der als Zeuge geladene Kommisiar
Wolkowitz bestritt , geschlagen zu haben ; die Zeugen , ein

Polizist und meist auf dem Polizeibureau beschäftigte junge
Leute , haben ebenfalls „nicht gesehen " , daß der Polizeikommissar

geschlagen hat ; PiorkowSki wurde als Mittäter — er sollte den in

Frage kommenden Artikel geschrieben haben , — mit unter Anklage
gestellt , sodaß er nicht zeugen konnte . Lediglich um den

Wahrheitsbeweis zu führen , nannte Genosse Wolff de »

wirklichen Lerfasscr der Notiz , gegen den inzwischen die

Verjährung eingetreten war . PiorkowSki blieb trotzdem An -

geklagter . Er wurde zwar freigesprochen , aber Genosse
Wolff konnte den WahrhcitSbeloeis nicht führen , weil PiorkowSki

Angeklagter blieb . Trotzdem der Sirafantrag am 7. Scp -
tcmber 1003 gestellt war und die Nennung des Verfassers erst drei

Monate nach der Verjährung ersolgte , kam das Gericht doch zu einer

Verurteilung des Verfassers , weil in der

Zwischenzeit eine richterliche Handlung gegen
einen bis dahin unbekannten Täter , und als solcher
konnte der jetzt genannte Berfaffer nach Ansicht des Ge -

richtS in Frage kommen , erfolgt sei . Das Urteil lautete gegen
diesen aus 80 M. Geldstrafe . Der Staatsanwalt hatte 50 M. be -

antragt , gegen Genossen Wolff dagegen eine Woche Gefängnis .
Hält dieses Urteil vor dem Reichsgericht stand , dann kann ein

Delikt niemals verjähren , wenn in der Zwischenzeit richter -

liche Handlungen gegen einen unbekannten Täter resp . Mittäter

vorgenommen werden . Und das fällt nicht schwer : unbekannte
Täter hat es immer viele l

__

Die Berliner Fiirsorgezöglinge im Dienste der

Ostmarkcnpolitik .

In der Generalversammlung des Schlcsischcn RettiingS -
hauS - Verbandes führte der Pastor Lio . PeiSker mit Bezug
auf die ' Mielczyner Vorgänge u. a. folgendes aus :

„ An der Anstalt Mielczhn habe außer der Berliner Verwaltung
der Ostmarkenverein ein Interesse , das der Germanifierung des

polnischen Ostens gelte . Die « habe zur Folge , daß die Zöglinge
fo weit wie möglich in den Dienst der Deutschen gegeben werden .
Bei ihrer Entlassung erhalten sie einen ans ihren Verdiensten ge-
bildeten Fonds nur dann ausgezahlt , wenn sie sich verpflichten , in
den Ostmarkcn zu bleiben . Diese Einrichtung sei nicht gut , weil
darin eine Beschränkung deS SelbstbestimmungSrechtS über de »
Wohnfitz liege . "

Aus diesen Aeußerungen eines Pastors geht hervor , daß
er liberaler denkt als der Berliner Stadtrat Münsterberg , der

diesen Mißbrauch Berliner Fürsorgezöglinge im Interesse der

reaktionären Ostmarkenpolitik für besonders lobenswert er -
klärte !

_

Tendenzprofcssor Ehrenberg .
Zu dem Thema dcS Leipziger Tenden ' z Professors ver¬

öffentlichen die „ Drcsd . N. Nachr . " einen offenbar auf sehr guten

Informationen beruhenden Artikel , ans dem hervorgeht , daß der

Vorschlag weder von dem Zcntralverband der Industriellen

noch von dessen Sekretär Bneck ausging . Vielmehr hat sich, wie

das genannte Blatt mitzuteilen weiß , im Sommer vorigen Jahres
eine Vereinigimg , bestehend aus Mitgliedern des Handels , der

Industrie ( darunter Freihändler » nd Schntzzöllner ) , der Banken , der

Technik und der Landwirtschaft , hervorragende » Hochschul -

Professoren , hervorragenden Mitgliedern des Reichstages , des

preußischen Herrenhauses und des preußischen Abgeordnetenhauses

verschiedener Parteien zum Zwecke der Unterstützung von Forschungen
auf dem Gebiete der gesamten Wirtschaftsgeschichte zusammengetan
und unter anderem den Beschluß gefaßt , wenn möglich eine neue

Professur für diesen Spezialzweig der Volkswirtschaft , und zwar
möglichst in einem Jndustriestaate zu ermöglichen . Am ge -
eignetsten hielt man für diesen Zweck die Leipziger Universität ,
weil dann der neue Lehrstuhl zugleich in einer der größten

Handelsstädte des Reiches stünde . Das Komitee wandte sich nun mit

seinem Vorschlag an den sächsischen Kultusminister , indem cS sich

zugleich bereit erklärte , ein derartiges volkswirtschaftliches
Seminar für Wirtschaftsforschung in Leipzig jährlich mit 30000 M.

zu unterstützen ! Ein nach der Meinung des KoiniteeS hierfür

sehr geeigneter Professor wurde dafür in Vorschlag gebracht .
Der Kultusminister hielt eS für angezeigt , diesen Vorschlag der

Fakultät , als der für die Entscheidung zuständigen Stelle , zu über «

nütteln , einnial , weil diese Vereinigung aus so vielen im

politischen , industriellen , kaufmännischen und technischen Leben

hervorragenden Persönlichkeiten und Hochschulprofessorcn bestand , dann
aber in der Hauptsache deshalb , weil der Minister der Ansicht war ,
daß er unbedingt an der bisherigen Gepflogenheit festhalten müsse ,

nämlich bei jeder neuen Errichtung eines Lehrstuhls und bei jeder
Berufung eines Professors zunächst das Gutachten der betr . Fakultät
einzuholen . Wie die „ Dresdener Neueste Nachr . " melden , handelt eS

sich bei dem Vorschlage um den „ durch seine Forschungen ans dem
Gebiete der Wirtschaftsgeschichte in weiten Kreisen rühmlich bekannten

Professor Ehrenberg in Rostock . " —

Von hervorragenden Forschungen Ehrenbergs weiß die Ge -

lehrtenwelt nichts ; dagegen hat sich der „ rühmlich bekannte "

Professor in seiner Eigenschaft als Scharstnacher bei gewissen Leuten
lieb Kind zu machen gewußt . Und darum eben war ihm , wie es

scheint , die Dreißigtausendmark - Profcssur zugedacht .

Vom Alkohol .
Daß die Bramitweinsteucrcrhöhimg nicht ohne Wirkung auf den

Abstoß in den Verbrauch bleiben würde , war zu erwarten . Nach
den jetzt vorliegenden Angaben der Dircktibbchörden über Erzeugung
und Emgang in den Konsum im September ist die in den Ver -
brauch übergegangene Menge aber doch wohl stärker gestiegen , als
man angenommen hat . Es sind nänrlich im September 1900
277 103 Hektoliter Alkohol in de » Verbrauch übergegangen , gegen
nur 100 137 Hektoliter im September des Borjahres . Die starke
Zunahme der in den Verbrauch übergegangenen Menge ist wohl
lediglich eine Folge deS Bestrebens , die erhöhte Steuer zu spare ».
Nach dem neuen Gesetz sind nämlich 10 Liter Alkohol auch für den
Privatgebrauch steuerfrei .

Der vom Parteitag in Leipzig beschlossene
Schnapsboykott kommt naturgemäß im September -
aus weis noch nicht zur Geltung . Um so schärfer wird
er sich in den späteren Nachweisen bemcrlbar machen , da ohnehin
die früheren Lagerbestände in Verbindung mit den großen Mengen ,
die nun noch zwecks SteuercrsparniL in den Verbraiich Übergegangen
sind , wahrscheinlich den wirklichen Konsum auf längere Zeit be -
friedigen können . Selbstverständlich gilt das nur für den Alkohol zu
Trinkzwccken . Die zur steuerfreien Verwendimg abgelassene Menge
ist im Septeinber dieses Jahres um 53 887 Hektoliter geringer ge¬
wesen als im Vorjahre . Auch die Erzeugung des Alkohols ist zurück¬
gegangen , von 03 St 7 Hektoliter auf 80 040 Hektoliter . Die unter
steuerlicher Kontrolle verbliebene Menge betrug am Monatsschluß
573 005 Hektoliter gegen 480143 Hektoliter am 1. Oktober 1900 .

Der deutsch - russische Zwischenfall ans Charbin .
Die „Kölnische Zeitimg " meldet vom Mittlvoch anS Berlin :

Der Zwischenfall in Charbin ist zur Zufriedenheit der
deutschen und der russischen Regierung beigelegt
worden . - -

_

england .
Lieber Schutzzoll als Grundsteuer .

Manchester , 14. Oktober . Lord Hugh Cecil , ein Sohn des der -
storbcnen Marquis of Salisburh und Führer der unio «
nistischen Freihändler , erklärte , er habe zwar seine
freihändlcrischen Ansichten nicht geändert , gebe
aber zu , daß es bei der gegenwärtigen Lage Pflicht der Unio .
nisten sei , die Tarifreform zu unter st ützen , weil
deren Gefahren geringer seien , als eine Verwir -

rung in den Grundlagen des Besitzes , und leichter
wieder gutzumachen .

ScKweclen .

Zwei Attentate

sind am Sonnabend in Schweden verübt worden , eins gegen den
Direktor Hmnmer des Schwedischen Exportvereins in Stockholm
und eins in Göteborg gegen den Oberdirektor Sjöholm von

LindholmenS mechanischer Werkstatt . Jeder der beiden Herren er -
hielt durch die Post eine kleine , offenbar geschickt konstruierte Höllen »
Maschine zugesandt . Herr Hammer wurde arg verletzt , namentlich
an den Händen , fo daß er inS Krankenhaus gebracht werden mußte ;
dagegen kam die Sjöholm zugestellte Höllenmaschine nicht zur
Explosion , da er . offenbar ganz zufällig , de » Leitungsdraht heraus -
gezogen hatte . Gleichzeitig sind mehreren Zeitungen in Stockholm ,
auch unserem Bruderorgan „ Socialdemokralen " , und in Göteborg
ungefähr gleichlautende Schreiben zugestellt , und zwar des Inhalts ,
daß der „ Gerichtshof der Sozialdemokraten " mitteile , daß nähere
Aufklärungen über den Fall Hammer wie über den Fall Sjöholm
am Dienstag unter einer bestimmten Chiffre vom Postamt abzu -
holen seien und am Montag zur Post gebracht werden sollten . Die

Briefe , von geschickter Hand geschrieben , waren mit „ ZiskaS " unter -

zeichnet . Tatsächlich waren die „ näheren Aufklärungen " schon am

Freitag zur Post gegeben . Sie sind von der Polizei mit Beschlag
belegt . Sie waren mit Maschinenschrist hergestellt , jedoch mit dem

gedruckten Kopf :
Looialüowokratoruas

Doinstol
Vorkställande utskottet

Stockholm , PostSmpelns datum .
ES wird in dem Schreiben mitgeteilt , daß John Hammer zu

körperlicher Züchtigung schwererer Art , nämlich der sogenannten
„ Handfütkning ; nach Gustav MalmborgS System ' verurteilt sei . —

Gustav Malmborg ist der Name von zwei Jungsozialisten , Vater
und Sohn , die aber offenbar beide mit der Sache nichts zu tun

haben . MS Wortführer oder Vorsitzender jene ? mystischen Gerichts «
Hofe ? ( „ Domstol " ) nennt sich in dem Schreiben ( „ Justus

Felix " , als „ Exekutor " unterzeichnet „ ZiskaS " . Merkwürdig

ist auch , daß „ Socialdemokraten " am Freitag durch die Post eine

Annonce zur Aufnahme zugesandt erhielt , die , wie die später vor «

genommene Untersuchung des Manuskripts ergab , offenbar von der -

selben Person herrührt . In der Annonce wurden die

„ Zwölf " von einer Loge „ Rose " in etwas dunklen Worten

zu einer Sitzung eingeladen . Im Zusammenhang damit

steht ferner ein Zirkular , das verschiedenen Zeitungen , auch

„ Sozialdemokraten " , vor ungefähr einem Monat zugesandt wurde ,

worin „ Justus Felix " die Tätigkeit des „ Gerichtshofes der Sozial »

demokraten " , der aus „ 12 zuverlässigen Demokraten von ebenso

vielen Fachvereinen " zusammengesetzt sein soll , darlegt . Unsere

Genossen in der Redaktion glaubten damals , daß es sich um einen

ungefährlichen „ Scherz " eines durch die Hetzereien der Reaktions -

presse verwirrten Menschen handelt .

Daß die Sozialdemokratie mit der ganzen Sache nichts zu tun

hat , ist ja so selbstverständlich , daß eS nicht erst gesagt zu werden

braucht . Es ist aber auch als ausgeschlossen anzusehen , daß die

Jungsozialisten dahinter stecken . Bei der Verpackung der an Hammer

gesandten Höllenmaschine war zwar ein Stück der juugsozialistischen

Zeitung „ Brand " verwandt worden , das sollte aber wahrscheinlich

nur dazu dienen , die Spur von dem Attentäter abzulenken , ebenso

wie die Nennung des NamenS Gustav Malmborg . Allem Anschein

nach handelt eS sich um einen persönlichen Racheakt .

. . .

Neuerdings wurde ein Ingenieur Ekenberg , der mit Sjö -
Holm und Hammer verfeindet ist , als Urheber der Attentate ver -

däd ) tigt . Er hat jetzt aus London an Direktor Sjöholm tele -

graphiert , daß er diesen Verdacht als unwürdig und grundlos zu -

rückweise .
fttiklatid .

Die Schwarzhmidertler gegen die Verfassung .

In Moskau ist ein Kongreß der reaktionären

Parteien Rußlands zusammengetreten , der den Zweck hat , alle

monarchistischen und nationalistischen Organisationen Rußlands zum
Kampfe gegen die Verfassung zu vereinige ».

600 Millionen für neue Seeriistnngen !
Wie der Petersburger „Rjetsch " erfährt , wurde während der

Anwesenheit des Zaren in Sebastopol beschlossen , neue Marine -
kredite im Betrage von 000 Millionen Rubel für
die Anlage von Festungen , Werften und den Bau von weiteren
vier Dreadnoughts von der Reichsduma zu verlangen .

KmenKa .

Katzbalgereien in Zentratamerika .
New Aork , 13. Oktober . Nach einem

_ Telegramm aus

Managua ( Nicaragua ) haben die Anhänger des Kriegs «
Ministers Juan Estrada , die sich gestern gegen den Präsidenten

Zelaya erhoben haben , die Stadt Blue Fields ein »

geschlossen .

Hua der Partei .
Der BezirkS - Partcitng für das östliche Westfalen und die

lippischcn Fürstentümer

fand am Sonntag , 10. Oktober , in Brackwede bei Bielefeld statt .
Der Bezirk umfaßt zwölf ReichStagSwahlkreise . In diesen
betrug die Zahl der Mitglieder am 1. Juli 1900 8353 ( darunter
351 weibliche ) gegen 0707 am 1. Juli 1003 und 5451 am 1. Juli 1907 .
Der Zuwachs betrug demnach von 1007 auf 1003 1250 Mitglieder
— 23 Proz . und von 1008 ans 1009 1040 Mitglieder — 24,5 Proz .
Die Mitglieder verteilen sich auf . die Wahlkreise in folgender Weise :
Tecklenburg - Steinfurt - Ahaus 152 ( 1003 waren es 00 Mitglieder ) ,
Münster - CoeSseld 258 ( 145 ) , Lildinghausen - Beckunl - Warendorf345 ( 170 ) ,
Minden - Lübbecke 700 ( 504) , Herford - Halle 1220 ( 783) , Bielefeld -
Wiedenbrück 4055 ( 4102 ) , Paderborn - Büren 9 ( 12) , Warburg -
Höxter 22 ( 15) , Lippstadt - Brilon 89 ( 40) , Schaumburg - Lippe 280

( 207) , Lippe 003 ( 473) , Lingen - Meppen - Hiimmling 5 ( 10) . Die

Gesamtzahl der Ortsgruppe » betrug 82 gegen 32 im Vorjahre .
In Lüdinghausen - Beckum - Warendoif , Paderborn - Büren , Warburg «
Höxter , Lipusbadt - Vrilon und Lingen - Meppen - Hümmling bestehen
noch keine festen Vereinsorgaiiisationen . Im Vezirle hat also trotz
der Krise die Zahl der Organisierten gut zugenommen , und während
noch 1003 nur vier von den zwölf Kreisen eine feste Organisation
hatten , gelang es 1900 in drei weites » Kreisen feste Organisationen
zu schaffen : in Tecklenburg - Steinfurt - AhauS , in Münster - CoeSseld
und in Schaumburg . Lippe . Der Erfolg ist ein zufriedenstellender .
Vom 1. Januar 1910 ab werden die drei Kreise Lüdinghansen »
Beckum - Warendorf , Münster - Coesfeld und Tecklenburg - Steinfurt -
Ahaus dem Agitationsbezirke für das westliche West »
falen angegliedert .

Der Kassenbericht des Agitationskomitees verzeichnete an
Einnahme 8000 M. Zuschuß vom Parteivorstande , einen Kassen »
bestand von 334,88 M. und 1053,00 M. Beiträge von den Wahl »
kreisen , insgesamt 4992,07 M. Die Ausgaben betrugen 4204,33 M.
Es verblieb ein Kassenbestand von 003,04 M. Die drei Kreise
Tecklenburg - Steinfurt - Ahaus , Münster - Coesfeld und Lüdinghausen -
Beckum - Warendorf erhielten allein an Zuschuß 1283,22 M. Für
allgemeine Agitation wurden 1087,40 M. ausgegeben , für die Nach «
wähl im Kreise Liidinghauseii - Vecknm - Warendorf 442,45 M. Die
Wahlkreise hatten insgesamt zu verzeichnen an Einnahmen
30 201,01 M. ( im Vorjahre 27 711,87 M. ) und an Ausgaben
22 080,15 M. ( 13 403,11 ) . In den Kassen waren am 1. Jnli 1009

demnach Bestände von insgesamt 7530,80 M. gegen 9303,70 M. im

Vorjahre .
Die Zahl der Abonnenten der „ Volkswacht " in Bielefeld ,

des Parteiorgans für den ganzen Bezirk , ist ziemlich auf ihrem
alten Stand geblieben . Der Geschäftsabschluß ist gleich günstig wie
im Vorjahre , trotz der daniederliegenden Konjunktur .

Sozialde in okratis che Kommunalvertreter wurden
gezählt 88 gegen 05 im Vorjahre ; davon ini Kreise Bielefeld »
Wiedenbrück 40 , Lippe 19, Heriord - Halle 13. Minden - Lübbecke 11 .
Schaumburg - Lippe 4 n » d Teckleiibnrg - Steinfurt - AhanS 1. Außer »
dem haben wir je ein L a n d t a g S m a n d a t in Lippe und in

Schaumburg - Lippe und das R e i ch s t a g s m a n d a t jür Bielefeld »
Wiedenbrück .

Zur Agitation wurden 00 000 Flugblätter „ Vor der Ent -
scheidung " verbreitet und 32 Volksversammlungen mit der TageS »
ordnimg : „ 500 Millionen neue Steuern — KricgSgeschrei — AuS »
wältige Politik " abgehalten .

Auf dem Parteitage waren anwesend 148 Delegierte auS
75 Orten . Dazu kamen das AgitationSkomitce , Vertreter der
„ Volkswacht " und Preßkommission , ein Reichstags - und zivei
Landtagsabgeordnete . Im ganzen waren 109 stimm -
berechtigte Genossen , darunter einige Genossinnen anwesend .
Der Parteivorstand war durch Genossen Müller - Berlin bertreten .
Zur Maifeier wurde beschlossen : Als Wirtschaftsgebiet
für die Schaffung eines llnterstützungsfondsbe »
stimmt der Parteitag die Wahlkreise dcS AgikationSbezirlS . Als
Zentralstelle für die Förderung des B i l d ii n g s w e s e n S
setzte der Parteitag den BildnngSauSschnß für Bielefeld ein . Ferner
verpflichtete der BczirkSparteitag die Krcisocganisotiouen init aller
Kraft für d i e D u r ch f ü h r u n g d e S S ch n q p S b o y k o t t S z u
wirken . Die Beiträge der Wahlkreise an daS AgitationSkomitee
wurden von 6 Proz . auf 7 Proz . der ordentlichen Jahrescinnahuicn
festgesetzt . Zum internationalen Kongreß wurde Genosse
H o f f m a n n » Bielefeld gewählt , Genosse Schreck als Ersatzmann .



GewerkfcbaftUcbeo .
Behörden und Tarifverträge .

Der Verein Stuttgarter Buchbindereibesitzer wandte sich in <Ze-
Meinschaft mit der Gehilfenorganisation am IS . März d. I . an daS
württenibergische Ministerium des Innern mit dem Ersuchen , bei
Vergebung amtlicher Vuchbinderarbeiten , nur tariftreueFirmen
zu berücksichtigen . Am 2. Oltober wurde ihm endlich Ant
wort zu teil ; aber wenn diese auch lange auf sich warten lietz , gut
ist sie darum nicht geworden , denn sie besagt :

„ Dem Verein Stuttgarter Bnchbindereibesitzer wird auf sein
Gesuch um ausschließliche Vergebung der amtlichen Buchbinderei «
arbeiten an die dein deutschen Tarifverband angehörigen Auch�
dindereien zugleich im Nanren der mitbeteiligten
anderen k. M i n i st e r i e n auf Grund der angestellten Er
Mittelungen nachstehendes zu erkennen gegeben :

In Erwägung , daß der in Frage stehende Tarif den Verhält
nissen der mittleren und kleineren handwerksmäßigen Buch -
biudereie », deren Erhaltung im allgemeinen Wirt -
schaftlichen Interesse gelegen und zur Sicher -
stellung eines ausreichenden Nachwuchses ge
lernter Buchbinder notwendig ist , nicht genügend
Rechnung trägt , daß ferner die Geltung des Tarifs bis jetzt auf
die Plätze Berlin , Leipzig und Stuttgart beschränkt ist , und daß
von den in Stuttgart bestehenden Buchbindereibetrieben nur
etwa ein Drittel dem Tarifverbande angehört ; in Erwägung ferner ,
daß ' ein hinreichender Anhalt dafür , daß die außerhalb des Verbandes
stehenden Geschäfte die Preise drücken , oder daß diese Betriebe eine
über das übliche Maß hinausgehende Arbeitszeit oder zu geringe
Löhne hätten , nicht zu gewinnen war ; in Erwägung daher ,
daß bei ausschließlicher Vergebung der amtlichen Buchbinder -
arbeiten an die dein deutschen Tarifverband angehörigen Firmen
die Sonderinteressen der im Verein Stuttgarter Buchbinderei «
besitzcr vertretenen Minderheit der Stuttgarter Buchbindereibesitzer ,
zurzeit wenigstens , eine zu weit gehende Berücksichtigung erfahren
würden , kann dem Gesuche des Vereins eine entsprechende Folge
nicht gegeben werden .

Der Staatsminister des Innern
I . V. : gez . G a a g.

Das württembergische Ministerium hat seine „ Ermittelungen
anscheinend nur durch Befragung der verzopftesten Jnnungskrauter
angestellt , denn sonst könnte den Tatsachen nicht so Gewalt angetan
werden , wie es durch diese Antwort geschieht . Das Drittel der dem
Tarifverband angehörenden Firmen beschäftigt über drei Viertel aller
dortigen Gehilfen und fast alle Buchbindereiarbeiterinnen ; eS erzeugt
mindestens über 80 Prozent der Wertproduktion der Buchbindereien
Stuttgarts und dessen näheren Umgebung . Dann beschränkt sich der
Tarif lange nicht mehr nur auf die drei genanntci « Städte , sondenr
findet im ganzen Reich mehr und mehr Eingang . Er ist selbst
verständlich auch so geartet , daß die Klein - und Mittelbetriebe die
tariflichen Löhne zahlen können und wenn jene ihn nicht anerkennen ,
so ist das allein schon ein Beweis , daß in ihnen „ eine über das
übliche Matz hinausgehende Arbeitszeit oder zu geringe Löhne "
Regel sind , was sich bei einigem selbständigen Nachdenken auch ein
Minister sagen könnte .

Die Autwort des Ministeriums ist eine Prämie ans lange
Arbeitszeit , niedrigen Lohn und schamlose Lehrlingsausbentung ;
denn wäre es den tariffeindlichen Buchbindereien Stuttgarts mit
der Ausbildung der Lehrlinge Ernst , so müßten sie wenigstens die
diesbezüglichen Bestimmungen des Tarifvertrages anerkennen . Aber
gerade da haperts zumeist . Da man mit gleichem Recht resp .
Unrecht sich mit den ministeriellen „ Gründen " gegen alle Tarif -
Verträge wenden könnte , so bedeutet die Antwort des württem -
bergischen Ministeriums des Innern eine offene Stellung -
nähme gegen die Tarifverträge !

Verlin und Umgegend .

Achtung , Hartgummiarbeiter ! Wegen Nichtanerkennung des Tarifs
sind bis auf weiteres folgende Firmen gesperrt : Fuchs u. Müller ,
Britzer Str . 7, Pape , Palisadenstr . 49, und M a t t h e y , Schlesisch :
Str . 32 . — Die Kollegen werden ersucht , die betreffenden Firmen
zu meiden und etivaige Arbeitsangebote zurückzuweisen .

Deutscher Metallarbciter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Töpfer !
Laut Tarif haben wir vom 15. Oktober ab bis 1. April auf

den Bauten verglaste Fenster zu verlangen . Die Mitglieder
Versammlung von , 8. Oktober hat deshalb beschlossen , vom
18 . Oktober ab überall dort , wo die Zinimer und die Neben
räume , in denen der Töpfer arbeitet lsiehe Resolution in Nr . 237
des „ Vorwärts " vom Sonntag, ' den 10. Oktober ) , nicht mit verglasten
Fenstern versehen sind , die Arbeit einzustellen . Als Streikende werden
betrachtet alle diejenigen , die die Arbeit niedergelegt habe » , die zur
zeil arbeitslos werden und die schon arbeitslos gewesenen . Die
Streikenden haben sich sofort am Montag , den 18. Oktober , unter
Vorlegung der VerbandSbücher in die Srreiklisten eintragen zu lassen .
Das Slreikbureau befindet sich im Gewerkschastshause , Saal 3. Ge -
öffnet ist dasselbe von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 6 Uhr ,
nicht also wie im „ Topfer " steht , von Vzlls Uhr bis 6l/3 Uhr . Die
Streikenden von den Bauten können sich durch ihren Vertrauens «
mann in die Streiklisten eintragen lassen , natürlich ebenfalls nur
gegen Vorlegung der Verbandsbücher .

Alle Banvertrauensmänner sind verpflichtet , gleichviel , ob ihr
Bau bestreikt wird oder nicht , ihren Bau dem Streikbureau zu
melden , » nd zwar ist anzugeben die Firma , die Lage des Baues ,
wieviel Kollegen darauf beschäftigt sind und ob lokal oder zentral
organisiert und ob der Bau genügend , ungenügend oder gar nicht
verglast ist . Alles Nähere stehe in der morgigen Nummer des
„ Töpfer " .

Zentralvcrband der Töpfer , Filiale Berlin .

veutlebes Reich .

Der Konflikt in der Gold - und Silberindusttie Hanaus ist nun
tatsächlich beigelegt .

Eliisland .

Nene GencralstreikSandrohimg tut eiiglischen Bergbau .
Infolge der Weigerung der Minenbesitzer , die Löhne der Arbeiter

der Eisenerzminen Westcumbcllands zu erhöhen , beschloß die Berg

sie dieselben ignorierten , nein , sie verhinderten geradezu ihre Orga -
nisation , wo dieselbe neben der Assoziation gebildet werden sollte .

DaS war ein Teil des stillschweigenden oder geheimen Paktes ,
den diese Aristokraten der Stahlwerke mit den Fabrikanten geschlossen
hatten . Sie selber sollten gut bezahlt und behandelt werden , dafür
gab eS keine Einsprache gegen die unverschämteste Ausbeutung der
„ Common Laborers " , meistens „ Foreigners " .

Der Pakt erhielt den ersten Stoß in Homestead . In Carnegies
Fabriken war die technische Einrichtung durch viele Verbesserungen
so gehoben worden , daß viel mehr Produkt in einer gegebenen Zeit
erzielt werden konnte als zuvor . Die geschulten Arbeiter aber waren
meistens „ Tonnage Men " , wurden im Akkord bezahlt , und die
Akkordsätze waren seit langer Zeit nicht revidiert worden . Damals
brauchten nämlich die Fabrikanten die Stahlarbeiter als Hilfskolonne
für die Unterstützung des Schutzzolls . So kam es , daß die Löhne
in einzelnen Fällen sogar weit über 25 Dollar per Tag stiegen , und
die damals viel kolportierte Geschichte , daß die Aristokraten
Kutschen vor die Werke gefahren kamen , ist kein Märchen .

Das wurmte Frick und Schwab und sie beschlossen , den Kamp
mit den „ Geschulten " aufzunehmen . Carnegie wurde nach Europa
geschickt , um ihn nicht zu kompromittieren und die beiden Schächer
nahmen den Kampf mit den „ Geschulten " auf , indem sie ihnen den
Lohn reduzierten . Notabene , den . Gewöhnlichen " , welche die große Mas
der Arbeiter bildeten , wurde nicht abgezogen . Aber gerade wie die Klein
bauern des Südens , die gar keine Sklaven hatten , sich im Bürgerkrieg für
die Sklavenbarone , die sie obendrein ebenso verachteten , wie die
„ Geschulten " in den Stahltverken die „ Gewöhnlichen " , so gingen auch
diese in ihrem ganz ungeschäftsmätzigen Enthusiasmus und Solt
daritätsinstinkt ins Feuer für ihre Aristokraten .

Homestead enthüllte die Schwäche der Amalgamated Association
und von da ab geriet sie in einen VerwesungSzustand . Ein Stahl
iverk um daS andere fiel ab von ihr und schließlich konnte
der Trust sogar eine Generalattacke auf sie wagen , bei der sie ge
schlagen wurde . Obwohl nun durch die Einführung der Weißblech
industrie die Amalg . Association , welche die Arbeiter dieser Industrie
aufnahm , eine gewisse Stärkung erhielt , bildete sie doch in der
Stahlindustrie kaum noch einen Faktor . Ihr Mitgliederbestand sank
in einer Jndnstie , welche wohl eine halbe Million Menschen be
schäftigt , auf bedeutend unter zehntausend . Sie spielte keine Rolle
mehr .

Und nun kommt die Nachricht , daß die Assoziation ihre Tore
für die „ Ungeschulten " geöffnet hat und daß ihr dieselben in Massen
zuströmen . Geschehen sei die Oeffnung auf Anraten der American
Federation of Labor . Aber glaube man nur nicht , daß das dem
weisen Verständnis oder Solidaritätsbewußtsein der Gompers - Leute
zuzuschreiben sei . Ganz und gar nicht ! Die Erklärung dafür heißt —
McKees Rocks .

An dem dortigen Kampfe nahmen die Federation und die
Affociation nicht allennindesten Auteil ; es handelte sich ja bloß um
Ungeschulte . Die . amerikanischen Arbeiter " , die GomperS - Leute ,
blieben an der Arbeit und hörten erst auf , als sie mußten , weil sie
nicht weiter arbeiten konnten . Auch erklärten sie hochnäsig die
Forderungen der Foreigners als ganz unberechtigt . Geführt wurde
der Kampf von den Sozialisten der „ Jndustrial Workers
und sie ernteten auch , indem die Leute sich unter ihrem
Banner organisierten . Deshalb , und nur deshalb , aus Furcht
davor , daß die Ungeschulten , welche eine ungeheuere Mehrzahl
der Arbeiter in der Stahlindustrie bilden , mußte die Assoziation ihre
Abschließungspolitik aufgeben und arbeiten die Organisatoren der
Federation jetzt wie die Bieber , während sie , so lange der Streik
dauerte , die Hände in den Hosentaschen hatten und ihre Pfeifen
rauchten . »

Es sind also schließlich doch die Sozialisten gewesen , welche eine
Zunft in eine Gewerkschaft ummodelten , nicht durch Reden , die an
den Geschulten so abliefen , wie das Wasser an den Gänsen , sondern
durch die Tat . „ Im Anfang war die Tat " — Goethe behält alle -
mal recht .

Die Sache ist lehrreich . Es gibt noch andere Zünfte , die auf
gebrochen werden müssen . Die Gelegenheit dazu wird sich schon schicken .
Inzwischen aber erfordert es die Gerechtigkeit anzuerkennen , daß
eine sozialistische Sonderorganisation unter Umständen auch ihren
Nutzen haben kann . Wir sind das auszusprechen verpflichtet — sagt
das „ Philadelphia Tageblatt " — , weil wir für die Jndustrial WorkerS
keine besondere Liebe empfanden . In diesem Falle haben sie aber
ihre Existenzberechtigung dokumentiert .

Ein südamerikanischer Gewerkschaftskongreß soll auf Einladung
der argentinischen Arbeitervereinigung am 30 . April 1910 in
Buenos - Ayres zusammentreten . Eine Anzahl Landesverbände ,
darunter der von Brasilien , haben ihre Beteiligung zugesagt . Man
erwartet auch eine Vertretung der Gewerkschaften Nordamerikas .

Etos der frauenbewcgung »
Der Freiheit Lied .

Ein wundersames Lied klingt durch die Zeit . ES klingt von
Klage und Sehnsucht und klingt von Donner und Sturm . Wie
märchenhafte Tropfsteinsäulen tönen in ihm geweinte und unge -
weinte Tränen , und wie glühende Lava brüllen Flüche in ihm
empor . Aber über das Gewirr von Klängen , die das Lied gebar ,
erhebt sich eine stolze , kühne Melodie , die ganz Kraft und ganz
Wille , ganz Freude und ganz Siegeszuversicht ist . Das Lied dringt
aus schwülen , lärmvollen Fabriksälen und dumpfigen Werkstätten
und Verkaufsläden ; es steigt aus der düsteren Nacht der Gruben
auf und zieht über die Felder und Wälder ; die Wellen der Flüsse
singen es , die Mühlräder treiben und elektrische Kraft spenden ; es
flutet auf den Wogen der Ozeane , die von den Riesendampfern ge -
pflügt werden . Es klingt in vielen Sprachen und ist doch überall
gleich . Das ist das Lied der Arbeit , die heute ausgebeutet und ge »
knechtet ist , doch morgen frei sein wird aus eigener Kraft .

Das Lied strömt auch von bebenden , blassen Wcibeslippen .
Millionen Frauen zinsen der Macht , welche die Arbeit in ihren
Trägern , den Arbeitenden , versklavt , der Macht , die sich als deren
Herren gebärdet und doch nichts ist als ihr Geschöpf : dem Kapital ,
dessen Träger die ausbeutenden Klassen sind . Und noch mehr Mil -
lionen Frauen empfinden als Gattinnen und Mütter die Auswuche -
rung und Fesselung der Arbeit , die ihre Männer zu Profit «
Maschinen entwürdigt , die Leiber und Geister ihrer Kinder mit
Entbehrungen schlägt und ihre Zukunft bedroht . Was ist des
Lebens Erbteil für alle diese ungezählten , welche kommende Ge -
schlechter in ihrem Schöße tragen , sie init ihrem Blute nähren , mit
ihrem Herzen wärmen , mit ihrem Geiste erleuchten sollen ?

Schauet die gedrückten , kummervollen Gestalten , die abends
mit angstklopfendem Herzen und bittcrem Sinn dem Heim zueilen ,
um zur Erwerbsfron des Tages die häusliche Arbeit in der Nacht
zu fügen . Die bei dem Gedanken schaudern , daß die Krise oder
eine Zufälligkeit des Marktes , eine Laune des Vorgesetzten das
hart ermühte Stück Brot raubt oder schmälert . Die scheu , mit
leerem Magen und in dünnen , hätzlichen Gewändern zur Seite
stehen , wenn tagdiebende Herren und Damen in Equipagen vor -
übersausen , die fremde Arbeit gebaut und bezahlt hat . Die dar -
ben und ihre kargen Mußestunden opfern , um ein paar Brocken
Wissen zu erraffen und dürftige Strahlen der Naturherrlichkeit ,
des Kunstgenusses , der Lebensschönheit und Lebensfreude zu er «
haschen . Die vor Krankheit und Alter mehr zittern als der Zucht

Häusler , und der schweren Stunde im Leben des Weibes mit qu ? «
lenderer Sorge entgegensehen als die Jungfrau in Bethlehems
Stall . Die mit lohendem Grimm in der Seele erleben , wie die

kapitalistische Ausbeutung Eltern , Gatten , Brüder und Schwestern
mit Skorpionen peitscht , wie sie lebendiges Menschentum zerstampft
und Talent und Tugend als Handelsartikel in den Kot zieht . Die

den Tod im Herzen ihre Kinder sterben und — schlimmer noch ! —

verderben sehen . Die sich nicht einmal mit den gleichen Waffe : »
wie ihre Brüder gegen Ausbeutung und Knechtschaft wehren
können , weil sie Rechtlose sind im Rate der Gemeinde und des

Staates .
Millionen unserer Schwestern singen das Lied der Plage ;

Hunderttausende von ihnen fallen ein , wenn das kampftlirrende

hohe Lied der Freiheit ertönt , das „ Siegeslied , Triumpheslied ,
Lied von der Zukunft großem Tag " . Was ist ' s, das sie stolz macht
in ihrer Niedrigkeit , hoffnungsfreudig im Elend , mutig zum
Kampfe ?

Ihr Auge ist sehend geworden für die geschichtlichen Mächt ? ,
die am Webstuhl der Zeit das sausende Schifflein der Gesellschafts -

entwickclung hin und her fliegen lassen . Sie wissen von den ver «

änderten Bedingungen der Arbeit , der Gütercrzeugung , die dazu

drängen , daß in der Aera der gebändigten Naturkräfte und er¬

kannten Naturgesetze , daß unter der Herrschaft des maschinellen

Großbetriebes der Gemeinschaft gegeben wird , was der Gemein -

schaft sein muß : die Produktionsmittel aller Art . Die verbürgen .

daß die verhängnisvolle Trennung zwischen Arbeitsmitteln und

Arbeitskräften ein Ende nimmt , die Uebcrfluß und Müßiggang

an dem einen Pol der Gesellschaft erzeugt , Armut bei Ueberanstreu -

gung am anderen . Die ein Unterpfand dafür sind , daß niemand

mehr mit leerer Hand und leerem Hirn sich von der Tafel des

Lebens hinwcgstehlen muß , daß Freiheit , Gleichheit , Brüderlich -

keit nicht rückwärts in die Nacht und Not der Dürftigkeit und Bar «

lmrei führen , sondern vorwärts zur Sonnenhöhe reicher Kultur

für alle . Die Hunderttausende wissen vom Messias des ziclbe -

wußten Proletariats , der mit dem Schwcrtertlang des Klassen »

kampfes kommt . Der heute schon Hungrige speist und Nackende

kleidet , Wunden kühlt und Fesseln lockert , Verstoßene emporhebt ,

Schwache stärkt und demütig Flehende zu trotzigen Kämpfern

wandelt . Der in Zukunft alle Ketten sprengt , die Menschen den

Menschen anlegen können , und mit der Befreiung der Arbeit auch

alle Bande löst , welche das Weib hemmen , in freier Menschlichkeit

zu erblühen .
Hunderttausende proletarische Frauen wissen , wollen und

kämpfen , Millionen aber sollten es sein . Laßt uns die Stumpf -

sinnigen aufrütteln , die Aengstlichen mit Vertrauen , die Zagenden

mit Mut erfüllen ! Das Lied der befteiungssehnsüchtigen , kämp -

senden Arbeit klingt im gewaltigen Chor . Der Kapitalismus trägt

es mit Sturmesflügeln über Länder und Meere , und von fernen

Gebirgen schallt es im Echo zurück . Hören wir sein Brausenk

Machen wir bereit , seien wir bereit ! A. d. „Gleichheit " .

Druckfehler - Berichtigung . In der gestrigen Notiz „ Genossinnen

agitiert ftir die „Gleichheit ", muß es in der dritten Zeile heißen

„ sowie als . . und in der elften Zeile anstatt „offiziell " —

„speziell ". ?> _

Leseabende .

Mariendorf . Freitag , den 15. Oktober , 8 Uhr , im Lokal von Löwen »

Hagen , Chausseesir . 27 ,

Letzte JVacbncbten und Depefcben »
Ein Erfolg der bayerische » Sozialdemokratie .

München , 14. Oktober . ( W. T. B. ) ( Kammer der Ab «

geordneten . ) In der heutigen Abendsitzung begründete

Günther ( liberal ) eine Interpellation : ob die Regierung gewillt

sei , angesichts der bedenklichen politischen Konsequenzen den mit

Rußland im Jahre 1885 abgeschlossenen Auslieferungsvertrag zu

kündigen . Schon 1885 wären von allen Seiten des Hauses die

allerschwersten Bedenken gegen den Vertrag erhoben worden .

Ministerpräsident Freiherr von Podewils erklärte , die Kündigung

eines völkerrechtlichen Vertrages , in dem keine Kündigung

vorgesehen sei , könne nur erfolgen , wenn ganz wesentliche

neue Umstände eingetreten seien ; dies sei hier aber nicht der Fall ;

auf Grund des Vertrages sei bisher nur eine einzige Auslieferung

bewilligt worden , und zwar wegen gemeinen Mordes ; eine nicht

genügend motivierte Kündigung würde bedenkliche politische und

wirtschaftliche Folgen haben ; die Regierung werde den Bertrag

nicht kündigen , werde aber dahin wirken , daß beim Vollzug des

Vertrages wie bisher der nationalen Rcchtsauffassung möglichst

Rechnung getragen werde .

Bei Besprechung der Interpellation betonte

Müller - München ( Soz . ) , daß in Bayern die Abnei -

gung gegen diesen Vertrag allgemein sei , und stellte

den formellen Antrag : die Staatsregierung solle die Kündigung

des Vertrages sofort in die Wege leiten . — Geiger ( Zentrum ) und

Müller - Hof ( liberal ) stimmten diesem Antrage zu . Minister -

Präsident Freiherr von Podewils erklärte , Rußland habe seit 1883

nur in vier Fällen die Auslieferung verlangt , und zwar in dem

inen Falle , wegen gemeinen Mordes , sei dem Verlangen nach -

gegeben : Bayern habe die Auslieferung in zwei Fällen ver -

langt , und beide Male sei sie zugestanden worden ! Der Vertrag

sei nicht ganz ohne Wert , da die verbrecherischen Elemente Bayern

meiden , solange er bestehe ; die Kündigung des Vertrages wäre ein

Akt der Unfreundlichkeit gegen Rußland , zu dem die Regierung sich

nicht entschließen könne ; zur Aburteilung vor Ausnahmegerichten

und zu administrativen Maßregelungen brauche Bayern überhaupt

nicht auszuliefern .
Nachdem noch S ü ß h c i m ( Sozialdemokrat ) , Beck ( Freie Ver -

einigung ) und Q u i d d e ( liberal ) gegen den Auslieferungsvertrag

gesprochen hatten , wurde der Antrag Müller - Münchcn auf Kündi »

gung des Bertrages einstimmig angenommen !

arbeitervereiiiigung , am 19. Oktober über die Frage eines General «
streils unter allen Arbeitern der Eisenerzgruben Westcumberlands
eine Abstimmung veranstalten zu lassen .

Ein Sieg der Ungelernten — eine Lehre für die Gelernten .
Dem „ Philadelphia - Tageblatt " entnehmen wir :

Lange und oft haben die deutschen Sozialisten ( innerlich natürlich )
den Kastengeist der amerikanischen Gewerkschafter verflucht , die nur
für ihre eigene Zunft ausschauten und für welche das Evangelium
der Solidarität aller Arbeiter hohler Schall war . Der Appell an
ihre Menschlichkeit fand taube Ohren und sogar daS Argument , daß
sich ihre Exklusivität einmal bitter an ihnen rächen werde , war ver «
geblich bei diesen „praktischen " Amerikanern . DaS zu predigen war
ganz vergeblich .

Aber die Nemesis schläft nicht . Wer nicht hören will , muß
fühlen . Eine der schlimmsten dieser Zunftgcwerkschaften war die
Amalgamated Association der Eisen - und Stahlarbeiter . Sie nahmen
als Mitglieder nur die „skilled LaborerS " , die „geschulten Leute " in
den Stahlwerken auf , die von 3 bis 25 Dollars per Tag verdienten .
Die „ gewöhnlichen Arbeiter " existierten für sie nicht . Nicht nur , daß � _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ __ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _„ - - - - - - -- - - - - -- — -- - - -

- - - - - - - - - - - -
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Wahlsieg .

Wolfenbüttcl , 14 . Oktober . ( Privatdepeschs des „ Vor -
wärts " . ) In der Stadtberordnetenstichwahl wurde heute
Genosse S ch e l z gegen den Mischmaschkandidaten K ü k e

mit 82 Stiminen Mehrheit gewählt .

Demonstrationen gegen die spanische Mörderbande .

Trieft , 14 . Oktober . ( W. T . B. ) Als Protest gegen die

Hinrichtung Ferrers verließen heute die Realschüler die An -

statt ; sie versuchten vergeblich , auch die Schüler anderer An -
stalten zum Anschluß zu bewegen . Von den Abendblättern
ist nur „ Piccolo dclla sera " erschienen . Der allgemeine Aus -
stand , der für einen halben Tag proklamiert war , wurde
nachmittags fast ausnahmslos durchgeführt ! Auf Ausforde ,
rung demonstrierender Gruppen wurden fast alle Geschäfts -
laden , Gast - und Knffeehänscr nnd abends anch die Theater
und Vergiiügnnsislokalc geschlossen . In einigen Teilen der
Stadt zertrümmerten die Demonstranten einige Fenster -

cheibcn . Die Wache zerstreute die Demonstranten und zog ,
als sie mit Steinen beworfen wurde , blank . Bis zum Abend
wurden acht Verhaftungen wegen Sachbeschädigung
und Steinwürfen gegen die Polizei vorgenommen . Die
Demonstrationen dauerten abends noch fort .
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Stadtvcrordncfen - Verlammlung .
27 . Sitzung vom Donnerstag , den 14 . Oktober .

nachmittags 5 Uhr .
Der Vorsteher M i ch e l e t eröffnet die Sitzung nach S1/ , Uhr .
Die Abteilungen haben vor Beginn der Sitzung mehrere AnSschust -

Wahlen vorgenommen . Im Ausschuß zur Vorberatung der Vorlage
betr . die allgemeinen Vertrags - und Bietungsbedingungen ist die sozial -
demokratische Fraktion durch die Stadtverordneten D u p o n t ,
Glocke . Koblenzer , Pfannkuch vertreten .

Angesichts des ständigen Verkehrsrückganges in den meisten
Markthallen , gegen den die städtische Verwaltung bisher er -
folglos angekämpft hat , und angesichts der steigenden Zuschüsse ,
welche die schwach besuchten Hallen andauernd erfordern , will der
Magistrat einige der am schwächsten besuchten Markthallen für den
Verkehr gänzlich schließen . Dieses Schicksal soll zunächst die
Markthalle III , Mauer st raße , treffen , die nur 25 Proz . besetzte
Stände aufweist und für 1309 nicht weniger als 66135 M. Zuschuß
erfordert . Die Schließung soll zum 31 . März 1910 erfolgen . —
Ebenso unbefriedigend ist die Situation bezüglich der Markthalle IV ,
Dorotheenstraße , die bei 39 Proz . besetzten Ständen 42 765 M. .
und bezüglich der Markthalle XIII , Wörtherstraße , die bei
11 Proz . besetzten Ständen 63 500 M. Zuschuß erfordert .
Der anderweiten lohnenden Verwendung der freiwerdenden Hallen
stehen nach Ansicht des Magistrats Schwierigkeiten nicht entgegen .

Stadtv . Ladcwig sN. L. ) bittet , mit der Schließung der Markt
halle IV noch ein Jahr zu warten , da diese eventuell nach Schließung
der Halle Iii eine größere Frequenz aufzuweisen haben würde .

Stadtv . Jacobi fragt nach dem Stande des Großmarllhallen
Projekts im Osten der Stadt .

Stadtrat Benzky : Die Verlegung der Großmarkthalle nach dem
äußersten Osten würde ein großer Mißgriff sein .

Stadtv . Hiiitze sSoz . ) : Es ist sehr bedauerlich , daß der Magistrat
anscheinend unseren Beschluß ignorieren will . Gründe dafür , daß
der Platz an der Landsberger Allee nicht der richtige ist . gibt man
uns nicht an ; wir hören nur , die Lage an der Paulstraße oder das
neue Hafengelände an der Seestraße verdiene den Vorzug . Das
Paulstraßenprojekt sollte doch endgültig erledigt sein ; der Platz dort
ist viel zu klein . Das Seestraßenterrain liegt doch aber noch
viel weiter ab vom Zentrum als das Terrain im Osten ,
das auch vorzügliche » Bahnanschluß besitzt . Der Magistrat hätte
alle Ursache , unseren Beschlüssen mehr Beachtung zu schenken .

Stadtv . Werner <N. S. ) : Wie unerträglich , wie unhaltbar die
Zustände an der Kaiser - Wilhelm - Straße , namentlich betreffs der
Verunreinigung der Straßenzüge zu gewissen Tageszeiten ge -
worden sind , kann gar nicht scharf genug betont werden .
Vor Beseitigung dieser Uebelstände ist an eine Entwickelung des
Viertels an der Kaiser - Wilhelm - Straße und des ehemaligen Scheunen -
Viertels nicht zu denken .

Stadtrat Beuzky : Wir erkennen die Uebelstände als vorhanden
an , können ihnen aber nicht auf einmal abhelfen . Wollten wir den
Händlern die Polizei auf den HalS hetzen , so würde der ganze Wer -
lehr dort unterbunden .

Nach einer Entgegnung de ? Stadtv . Jacodi bemerkt Stadtrat
Benzky , daß er nur seine persönliche Ansicht ausgesprochen hat .

Die Vorlage gelangt zur Annahme .
DaS Reliesportrait Virchows am Rudolf Virchow - Denk -

mal soll aus künstlerischen Gründen nicht — wie ursprünglich be -
absichtigt — in vergoldeter Bronze , sondern in Tiroler Marmor
ausgeführt werden . Die Versammlung stimmt zu .

Für die Statistik des Arbeitsmarktes hat die Ver -
fammlung am 22 . Oktober 1908 20000 M. bewilligt . Diese Summe ist
durch die beiden Arbeitslosenzählungen vom 17 . November
1908 und 16. Februar 1909 mit 15701 M. durch die Begründung und
Fortführung (feit 1. Januar 1909 ) einer Statistik der in den größeren
Betrieben von Berlin und Vororten beschäftigten verstchernngs -
Pflichtigen Personen der beiden Geschlechter mit 4164 M. in Anspruch
genommen worden , so daß für die letztere Statistik nur noch 136 M.
rerfügbar bleiben . „ Bei der Bedeutung dieser Statistik für die
Verfolgung des B e s ch ä f t i g u n g s g r a d e s in den verschiedensten
Zweigen der Industrie , des Handels und des Verkehrs legen wir " ,
io bemerkt der Magistrat , „ auf die Fortsetzung dieser Ermittelungen . . .
besonderes Gewicht . " Für die Fortführung dieser Statistik des
Beschäftigungsgrades sollen 3000 M. bewilligt werden .

Die Bewilligung wird ohne Debatte ausgesprochen .
Für die Zentrale in Buch sollen aus Grund eines Gut -

achtens des Professors der Technischen Hochschule , Josse , Meß -

Kleines feuilleton .
Polarforschung und Luftschiff . Der Norwegische Lustschiffer «

verein hielt Mittwoch abend seine erste Sitzung im Festsaal der
Universität zu Kristiania ab . Professor Her gesell hielt
einen Vortrag über Lustschiffahrt und erläuterte die Pläne für Luft -
schiffpolarforschung , die er und Graf Zeppelin ausgearbeitet haben .
Die Reise wird erst möglich sein , wenn das Luftschiff einen AktionS -
radius von 2500 Kilometern und eine Fahrmöglichkeit von 3 —4 Tagen
erreicht hat . In 2 oder 3 Jahren wird die Expedition zur Abreise
bereit sein . Ein dazu geeignetes Lustschiff soll Ende nächsten
JahreS fertiggestellt sein , und 1911 sollen sodann längere Probe -
fahrten übers Meer vorgenommen werden . Für 1912 ist die Abreise
nach Spitzbergen beabsichtigt . Croß Bay aus Spitzbergen wird als
Zentralstation der Expedition ausersehen . �Die Expedition wird zwei
Lustschiffe mitführen , davon soll das eine als ' Reserve auf Spitz -
bergen bleiben und im Falle der Not durch Funkentelegraphie von
dem anderen Luftschiff herbeigerufen werden können . Zum Zweck
wissenschaftlicher Polarsorschung sind im ersten Sommer zwei Luft -
schiffreisen beabsichtigt .

Ein wildgewordener Barde . In der letzten Nummer der Zeit -
schrist „ Kolonie und Heimat " findet sich ein von dem bekannten
Bismarckschwärmer Max Bewer verfaßtes „ Gedicht " folgenden
Inhalts :

Deutsche Diamanten .

Weißt du , warum jetzt glitzem
In Afrikas heißem Sand
Und f l i tz e r n und sprüh ' » und blitzern
Diamanten an Diamant ?

Das sind die Wassertropfen ,
Nach welchen manch armer Soldat

In des Herzens Fieberklopfen
Den letzten Erdgriff tat l

Manch Junker von der Elbe ,
Manch edler Herr vom Rhein
Schlief unter dem Himmelsgewölbe
Hier unter Martern ein . . . .
Die Sehnsucht nach allem , was teuer
Ihm ward im Vaterland ,

tat sich wie glühendes Feuer
ief in die Steine gebrannt I

Und weil den tapfren Söhnen
Kein Sedan - Ruhmglanz (I) scheint
Hat sie wie helle Tränen
Gott selbst ins Land geweint .
Nun tragt sie . ihr deutschen Fürsten ,
In eurer Krone Rand ,
Und denket derer , die dürsten
Und sterben fürs Vaterland !

i n st r u m e n t e beschafft werden , um eine dauernde Kon «
trolle des täglichen Wärmeverbrauchs und Kohlenbedarfs usw . zu
ermöglichen und eventuell Mittel und Wege zur Einschränkung des
Kohlenverbrauchs an die Hand zu geben . Die Kosten für die be -
treffenden Apparate und Anlagen sind auf 42 000 M. veranschlagt .

Nach einer kurzen Befürwortung der Borlage durch den Stadt -
verordneten Herzberg sFr . Fr . ) wird diese von der Versammlung
angenommen .

Bei der Vorlage betreffend den Jahresabschluß des
Viehmarktes , des Schlachthofes und der Fleisch -
beschau für 1903 nimmt

Stadtv . Roscnow Anlaß , den Magistrat um Aufklärung über
die umlaufenden und die Bevölkerung beunruhigenden Gerüchte zu
ersuchen , wonach verdorbenes Fleisch , das der Fleischvernichtungs -
anstatt Rüdnitz überwiesen werden sollte , entwendet worden sei und
seinen Weg in die öffentlichen Speiseanstalten gefunden habe .

Stadtrat Fischbcck : Ich bin dankbar dafür , daß mir Gelegenheit
wird , auf diese Behauptung , die von der „ Kommunalen Praxis "
erhoben worden ist , einzugehen . Es ist bekannt , daß gewisse Un -
regelmäßigkeiten in Rüdnitz und auch auf dem städtischen Vieh - und
Schlachthof festgestellt und mehrere Angestellte entlassen worden sind .
Die Mitteilung der „ Kommunalen Praxis " aber beruht auf ganz
müßiger , loillkürlicher Kombination ; es handelt sich nicht darum , daß
Kadawerfleisch oderKonfiSkate in falsche Hände geraten sind , sondern , wie
das ganze Kuratorium weiß , um ganz andere Dinge , nämlich darum ,
daß Angestellte mit Lieferanten für unsere Anstalten Durch st eche -
reien bei der Lieferung von Kohlen , Maschinenöl und Werkzeugen
getrieben haben , daß da gewisse Begünstigungen gegenseitig ans -
getauscht sind . Wie weit betrügerische Manipulationen vorliegen , wird
die Untersuchung ergeben . Die gesamten Entlassungen betreffen
nur maschinentechnisches Personal . Die Bevölkerung hat danach keine
Ursache , beunruhigt zu sein ; Unterschleife und Durchstechereien mit
Kadawern sind in Rüdnitz so gut wie unmöglich .

Damit ist der Gegeifftand erledigt .
Schluß gegen 7 Uhr .

vom Bicrhrieg .
In mehreren Artikeln hat das Organ des Verbandes der

freien Gast - und Schankwirte gegen die Funktionäre der

Gewerkschaftskommission und der Parteiorganisation von
Berlin , sowie gegen den „ Vorwärts " eine Reihe von be

leidigenden Behauptungen aufgestellt , die jeder Grundlage
entbehren . Um allen in Betracht komnienden Körperschaften
den Nachweis von der absoluten Haltlosigkeit der erhobenen
Beschuldigungen und Unterstellungen zu liefern , veranlasite
der Akttonsausschiis ? eine Aussprache , zu der außer der Ge -
Werkschafts - und Parteivertretung , sowie der Redaktion des
„ Vorwärts " , die Funktionäre des Verbandes der freien Gast
und Schankwirte eingeladen waren . Das Resultat der Aus -
spräche , die zwei Abende in Anspruch nahm , war folgendes ;
Die Vertreter des Vcrbandsvorstandes und die Redaktton des

„ Freien Gastwirt " gaben zu ihrer Verteidigung an , daß sie
zivar auch durch verschiedene Vorkommnisse in Berlin in Er

rcgung gebracht worden seien , die eigentliche Veranlassung zu
den in Frage kommenden Arttkeln hätten jedoch die nach ihrer
Ansicht ungerechtfertigten Angriffe der Genossen im Reich , den

freien Gastwirten gegenüber , gegeben . Die den Berliner

Arbeitervertretungen gemachten Vorwürfe seien in gutem
Glauben erfolgt . Die unzutreffenden Angaben beruhten auf
falschen Voraussetzungen . Die Genossen Verbandsvorsitzendcr
L i t f i n und Redakeur Schulz geben sodann folgende

Erklärung
ab , die im „ Vorwärts " und im „ Freien Gastwirt " deröffent -
licht werden soll :

Namens der Fmiktionäre des Verbandes der freien Gast - und

Schankwirte Deutschlands , des Vorstandes , der Redaktion , Preß -
kommission sowie der anwesenden Vertreter der Ortsvertvaltungen
von Groß - Berlin erklären wir :

„ Die Artikel in Str . 38, 39 , 40 und 41 dez „ Freien Gastwirt " ,
betitelt : „ Bicrkricg und Brauerciarbeiter " . „ DaS Recht der
Konsumenten I und II " sowie „ Die Situation in

Unser Redaktionspegasus , dem wir das Gedicht vorsichtig bei -
brachten , hat nach heftigem Gewieher folgende Verse von sich ge -
geben :

Deutsch e Dichter .

Weißt Du , warum jetztjjlitzern
Und sichern in diesem Sang
Eine Reihe von groben Schnitzern
Mit falschen Bildern mang ?
DaS sind die Tintentropfen ,
Womit ein teutscher Poet
In des Herzens Fieberklopfen
DaS weiße Papier besät .
Er kann die Tinte nicht halten ,
Weshalb er Tag und Nacht
In die armen Zeitungsspalten
Sein lyrisch Bedürfnis macht . . �
Nun lest mit viel Gefühle
Die Bewersche Poesie .
Doch haltet Euch fest am Stuhle :
Sonst b e w e r n Euch die Knie I

Ballonleitung mittels elektrischer Welle » . Die Lösung des
schwierigen Problems , einen Ballon durch drahtlose Fernwirkung zu
lenken , scheint dem amerikanischen Ingenieur M. Mark O. Anthony
gelungen zu sein . Er hat kürzlich unweit Sandy - Hook vor Ver -
lretern einer europäischen Macht Demonstrationen dieser Art aus -
geführt , wobei durch entsprechend versandte Wellen ein kleiner
Ballon ( 10 Meter ) ans eine Entfernung von etwa zwei Kilometer
über das Meer hindirigiert und alsdann nach dem Ansgangspunkt
zurllckgekenkt wurde . Der Nutzen solcher Lenkbarkeit für den Nach -
richtendienst , das Rettungswcsen an Küsten und viele andere Ge -
legenheiten liegt auf der Hand , wenn auch zugegeben werden nmß ,
daß von einen , so einfachen Versuch bis zur Herstellimg komplizierter ,
zuverlässig brauchbarer Apparate noch ein weiter Weg ist .

Persianer . Nicht aus Persien , wie der Name vermuten lassen
könnte , stammt dieses Luxuspelzwerk , sondern aus dem russischen
Vasallenstaate Buchara . Die Lämmer der hier heimischen Karakul -
schafe , die Träger dieses lockigen FelleS , müssen zwischen den , 6. und
10. Tage ihres Lebens geschlachtet werden , da sich sonst die Locke
löst . Der Durchschnittswert eines solchen Felles beträgt 20 M. Sorg -
faltig getrocknet und verpackt gelangen die Felle auf den Leipziger
Marli , den einzigen Ort der Welt , wo sie richtig gefärbt werden
können . Buchara liefert alljährlich etwa eine Million Felle . Noch
wertvoller als diese ist der sogenannte Breitschwanz , der von „ un -
geborenen " Lämmern herstammt . Dieser irreführende Ausdruck ist
der Anlaß zu der Legende gewesen , daß zur Gewinnung dieser
Felle das tragende Muttertier geschlachtet werde . Es handelt sich
jedoch nur um Früh - oder Fehlgeburten der Lämmer , hervorgerufen
durch das sehr rauhe Wetter der zentralasiatischen - Steppen , dcm " die
Tiere während der in die Monate März und April fallenden
Geburtszeit schutzlos preisgegeben sind . Diese Lämmer sind so
ichwach , daß sie wenige Stunden nach der Geburt sterben würden :

Berlin " , waren als Antwort� auf die Stellungnahm « der

Konsumenten im Reiche gegen die Gastwirte erschienen .

Wenn die Funktionäre der Partei und Gewerkschaften sich

durch diese Artikel beleidigt oder verletzt fühlen , so betonen wir

ausdrücklich , daß es den Vertretern des Verbandes der freien Gast «

und Schankwirte durchaus ferngelegen hat , die Partei oder die

Gewerkschaften zu verletzen , oder die Funktionäre derselben be -

leidigen zu wollen , und nimmt der Redakteur die beleidigenden

Behauptungen hiermit zurück .
Die Artikel sind von der Redaktion des „Freien Gastwirt '

im guten Glanben geschrieben , den Interessen des Gastwirts -

gewerbes zu nützen , eine Aussprache herbeizuführen und die

Situation zu klären .
Die hier anwesenden Vertreter des Verbandes haben den

Wunsch , mit den Vertretern der Partei und Gewerkschaft in

Frieden zusammen zu arbeiten und hoffen , daß durch diese AuS -

spräche erreicht wird , das alte Verhältnis wieder herzustellen .

Sonäerbestrebusge » in der Hamburger
Arbeiterbewegung .

Am Montag hat in Hamburg eine sehr stark besuchte
Delegiertenverfammlung der hamburgischen
Landesorga nisation der Sozialdemokratie getagt , die

über das obige Thema debattierte . Es handelte sich um

einen Sonderbildungszirkel der Gewerk -

s ch a f s b e a m t e n. Wir heben aus der Debatte die folgenden
wesentlichsten Ausführungen hervor .

Der erste Redner , Genosse N i ch t e r , sagte u. a. : Besteht neben
der politischen und gewerkschaftlichen noch eine Organisation
der Gewerkschaftsbeamten ? „ Zwanglose " Zusammen «
künfte bestehen . Angeblich zur Bildung und Austlarung über wichtige
gewerlschastliche Fragen . Die Einrichtungen innerhalb unserer
Organisationen ermöglichen eS jedem , sich das Nötige anzueignen .
Deshalb können wir nicht einsehen , daß »och Sonderorganisationen
nötig find . Sehen wir die Genosse » und N i ch t g e n o s s e n an ,
die in jenen Zusammenkünften geredet haben , dann finden wir , daß
es Anhänger der revisionistischen Bestrebungen sind , die darauf
hinauslaufen , den Klassenkampf zu verwässern . Man stellt die Sache
als harmlos hin und vergleicht die Veranstaltungen mit den Dis -
kusstonsabenden der einzelnen Distrikte . Warum machte man aber
die Sache nicht öffentlich ? Der größte Teil der Ge »
nossen weiß noch nicht einmal , daß Gompers dort
einen Vortrag gehalten hat , jener Gompers , der leider
in Berlin durch Legicn starke Unterstützung erhielt . Weiter haben
ein Dr . Müller von der Großeinkaufs - Gesellschaft über National -
ökonomie — aber nicht im Sinne von Marx — Calwer , Pens usw .
geredet . Das erhöht da ? Mißtrauen ! Daß der Kreis der Teilnehmer
so eng gezogen wurde , wird damit begründet , daß dort wichtige gewerk «
schaftliche Fragen erörtert würden . Man mache uns doch keinX für ein U
vor ! DaS kann dort ja gar nicht geschehen , sondern nur in den Ver «

waltungen der einzelnen Gewerkschaften 1 In den Zusammenkünften
wird also nur Sisyphusarbeit geleistet , sie haben nur den Zweck , dem
Gedanken des Revisionismus zu frönen ! Sie sind durch nichts ge -
rechtfertigt ! Da wird uns von denselben Leuten immer gesagt , daS
Klub - und Vereinswesen absorbiere die Kräfte und lenke von den eigent «
lichen Zwecken der Bewegung ab . Die Disziplin , die Unterordnung
unter die Gesamtheit , die unS immer gepredigt wird und auch nöttg
ist , ist auch nach oben hin angebracht . Wäre sie dort wirklich vor -
handen , so müßte sie vor solchen Sonderbestrebungen bewahren .

Der 87. Bezirk unterbreitete folgende Resolution :
In Anbetracht dessen , daß die Gründung von Sonderorgain «

sationen und Vereinigungen , auf denen die organisierte Arbeiter -
schast keinen Einfluß hat , als ein Verstoß gegen das demokratische
Prinzip zu betrachten ist und des ferneren , daß die Bildung be -
sonderer Kasten oder Gruppen innerhalb einer Bcwegimg immer
noch , wie die Geschichtsschreibung beweist , zum Schaden dieser
Bewegung gewesen ist , verurteilt die Versammlung aufs schärfste
das Lorgehen der Genossen Arnhold , Steiniger , Jhle , Jochade
und Winnig und erwartet , daß kein Genosse ferner an den
von obengenannten Genossen einberufenen Znsammenkünsten des
sogenannten „ Ketzcrbundes " teilninimt .

man nimmt deshalb die Notschlachümg vor , und diese Tiere liefern
dann die durch prachtvoll glänzende Moiröezeichnmig ausgezeichneten
Breitschwanzselle , von denen es jährlich nur etwa 50 000 Stück

gibt . Sie sind noch wertvoller als Persianer und kosten 20 M.
das Stück .

_

Notizen .
— „ Der Zeichner im Dienste der Presse " . Vom

17. Oktober bis Ende November findet im Berliner Buchgewerbesaak ,
Dessaucr Straße 2. eine Ausstellung von Originalzeichmmgen statt ,
die zu Zeitnngsillustrationen Verwendung fanden . Die Ausstellung
wird durch einen Vortrag eingeleitet , der am Sonntagvormittag
ll ' /e Uhr stattfindet ; sie ist täglich stei geöffnet von 11 —2 Uhr ,
Sonnabends auch von 6 —0 Uhr abends .

— Peary gegen Cook . Pearh und drei seiner weißen
Begleiter auf der Nordpölfahrt haben jetzt Einzelheiten bekannt «
gegeben über die Aussagen , die die . Eskimos Cooks bei ihrer Be «

fragnng in Etat ) gemacht haben sollen . Die Eskimos , die Cook be «
gleiteten , haben danach übereinstimmend erklärt , daß sie von der
Heiberginsel aus nur zwei Tagereisen weit „ ach Norden vor »
gedrungen , dann aber auf schlechtes Eis und offenes Wasser gestoßen
seien und deshalb die Rückkehr beschlossen hätten . Des weiteren
sollen die Eskimos dann Einzelheiten über die Reise nach Süden
mitgeteilt haben , die die ganze Zeit in Anspruch genominen habe , die
Cook auf die Reise nach dem Pol verwandt haben will .

Man wird gut tun , den Schiedsspruch einer unparteiischen
Instanz abzuwarten , ehe man in diesem unerquicklichen Streit Partei
nimmt .

— DaS tiefste Bohrloch der Erde . Nachdem die
vom preußischen Bergfiskus bei Czucholv in Schlesien niedergebrachte
Bohrung eine Tiefe von 2240 Meter erreicht hat , ist kürzlich , wie
„ Prometheus " berichtet , der Bohrbettieb eingestellt worden . Die
Bohrkosten im harten Sandstein stehen bei solcher Tiefe nicht mehr
im Verhältnis zu den erreichbaren Ergebnissen . Diese Bohrung so -
wohl wie die bei Paruschowitz in Schlesien , die bei 2003 Meter
Tiefe eingestellt werden mußte , diente lediglich wissenschaftlichen
Zwecken , denn eine bergmännische Tätigkeit ist in solchen Tiefen
gänzlich ausgeschlossen .

— Eine Telephon statt st ik . Eine vergleichende Ueber «
ficht über die Ausbreitung des Telephonwesens in den verschiedenen
Erdteilen zeigt , in wie großem Maße die neue Welt 0,e alte aus
de », Gebiete des Fernsprechens bereits überflügelt hat . Europa mit
seinen 400 Millionen Einivohner » zählt heute rund 2 300 000
Telephonanschlüsse ; die Vereinigten Staaten , die mit ihren
80 Millionen Einwohnern kaum ein Füiistel der europäischen Be «
völkerung ansmachcn , haben 15 mal so viel Telephone wie die
Europäer : für die 80 Millionen Einwohner nicht weniger als
7 Millionen Anschlüffe . Während ,bei der letzten diesjährigen
Zählung festgestellt wurde , daß ganz Frankreich 194159 Telephon »
stellen verzeichnet , besitzt allein die Stadt New Uork deren 334 186 ;
ja selbst Chikago kommt mit seinen 184 922 Aiischlüffen der ganzen
französische » Republik nahe .



Namens der Kommission f !i r die Z u s a m m e n l u n f t e
erklärte Genosse I h l e : WaS wir getan , geschah auS ehrlicher
Ueberzeugnng I Für uns handelt es sich um eine
reine Privatsache ! Es war zunächst ein zwangloser
Verkehr in gröher werdendem Rahmen . Die Gewerkschafts -
beamten haben das grögte Interesse daran , persönliche Fühlung zu
suchen , um alle ans der Person resultierenden Mißverständnisse ver -
meiden zu können . Außerdem : Wir haben in Berlin Partei - und
Gewerkschaftsschule . Wir haben also ein Juteresse daran , uns
weiter zn entwickeln , das angelegte Kapital nicht umkommen zu
lassen . Unsere Zeit ist bekanntlich sehr knapp bemessen . Eine Aus
spräche zur Ergänzung deS Wissens , zum Weiterlernen ist daher am
ehesten im Kreise früherer Schüler , möglichst mit denselben Lehrern .
zu erzielen . Und das sind doch alles unstreitig Leute , die etwas
können , die die Sache beherrschen ! Die Unterlage für
unser Verfahren sieht zunächst vor : a) Pflege des Meinungsaustausches
über Fragen der Arbeiterbewegung , des sozialen Rechts und der
sozialen Wissenschaft usiv . Das sind Dinge , die detailliert behandelt
werden , aus der Praxis und den persönlichen Erlebnissen
heraus . Schon aus diesem einfachen Grunde konnte der
Kreis nicht weiter gesteckt werde » , sollte die Körperschaft
ihrer Aufgabe gewachsen sein . Von Geheimnistuerei kann
keine Rede sein . Wie lange hätte das denn wohl vorhalten
sollen ? Dr . Müller hat bei uns geredet . Calwer desgleichen ; wir
haben uns auch über die Abführung der Maigelder unterhalten , um
einheitlich zu verfahren und Differenzen zu vermeiden . Das alles
ist doch nichts Unerlaubtes I Man erzählt sich , wir gäben sogar eine
Zeitung heraus . Als Genosse Töpfer aus dem Gefängnis kam ,
wurde zu einer Feier eine Ulkzeitung verfaßt . Es handelte sich also
um Dinge rein geselliger Natur , die man niemandem verwehren kann .
Es heißt dann iveiter : „ Zur Teilnahme ist jeder Ge -
werkschaftler berechtigt , der von einer der Generalkonimission
der Gewerkschaften Deutschlands angeschlossenen Organisation oder
einer von diesen unterhaltenen Institution gegen Gehalt be
schäftigt wird . Die Teilnahme anderer Personen unterliegt dein Be
fchlusse der Kommission . Diese Maßnahmen waren einfach nötig ,
sollten die Veranstaltungen nicht ihren Zweck verfehlen ! Großes tvird

geredet , weil wir GomperS bei uns halten , dessen Rede uns v. Elm
iibersehte . Ist eS denn etwas Ungehöriges , sich von einem solchen
Manne etwas mitteilen zu lassen ? Was wir taten , konnten , durften
und mußten wir tun . und eS war kein Verbrechen , sondern lediglich
ein Vorteil für die , für die wir arbeiten l Lehnen Sie die Resolution
daher ab !

Sauer begründet die Resolution . Sonderbündelei liege vor .
weil alles Wünschenswerte im Rahmen der Organisation geboten
werde ; man hätte nur an Partei und Kartell herauzutreten brauchen .
Das erfordere die einfache Disziplin . Welcher Lärm wäre wohl ent
entstanden , wenn eine Verbindung geschaffen wäre , zu der nur
nicht bezahlte Gewerkschaftsfunktionäre zugelassen würden ? DaS
sei Kastenbildung , die stets zum Schaden einer Bewegung ausschlage I

( Zuruf : Gehobene Existenzen Is
v. E I m : Es mutet mich sonderbar an . daß in der sozial

demokratischen Partei ein solcher Antrag gestellt iverden
konnte ! Wollen wir etwa ein „Gesetz gegen die gemeingefährlichen
Bestrebungen derGewerkschaftsbeamten " erlassen ? Wenn es sich wirklich
um Sonde rbestrebungen handelte , dann würde man es nicht auf einen
kleinen Kreis beschränken , sondern in der Oeffentlichkeit Propaganda
machen ! ( Zuruf : Konimt noch ! ) Sie sagen also genau , wie alle
Reaktionäre : „ Wir muffen einschreiten , sonst ist eS zu spät ! " Dann
hören wir aber auf , Sozialdemokraten zu sein ! Vor einem bürgev
lichen Gericht herrscht ja mehr Gerechtigkeit als hier nach den vor -
gebrachten Argumenten I Daß über Taktik in breiter Oeffent
lichkeit zu reden nicht angebracht ist , brauche ich nicht erst zu
betonen . Warum sollen die dafür Verantwortlichen nicht unter
sich darüber sprechen ? Daß das eine Gefahr für die Partei in sich
berge , ist ja barer Unsinn 1 Im Gegenteil , es wird dadurch größere
Einheitlichkeit erzielt I Was die Vorträge anlangt , so waren
sie , soweit ich sie hörte , sehr zur Weiterbildung geeignet .
aber nicht eben für einen größeren Kreis passend . Das gilt
besonders für den vorzüglichen Vortrag Dr . Davids über die

Agrarfrage . Die Auswahl des Referenten besagt gar nichts ; auch
Dr . Laufenberg z. B. hat zugesagt , zu sprechen . Die sogenannte
„ Richtung " spielt dabei gar keine Rolle ! Aber auch Revisionisten
muß man allerdings hören . Was darüber bisher gesagt wurde ,
beweist , daß Sie nichts davon verstehen , daß Sie mit vor -
gefaßter Meinung kommen I Warum haben Sie vor dem

Gompers soviel Furcht ? ( Zurufe . ) Nun , wenn Sie keine Furcht
habe » , warum reden Sie denn so ? Er ist von mehreren
Werkschaftsbeamten scharf interpelliert worden . Vor 14 Jahren hat
Gompers hier doch auch schon in engerem Kreise gesprochen ; u. a.
hat Molkenbuhr mit ihm diskutiert . In Berlin hat man Gompers
in großer Berfammlung reden lassen ; hätte ich gewußt , daß er

englisch reden würde , hätten wir e-Z hier ebenso gemacht I Er hat

ganz unpolitisch , rein gewerkschaftlich gesprochen . Leider sind Sie
über ihn sehr einseitig unterrichtet . Wenn die amerikanischen
Arbeiter noch nicht zur politischen Organisation gekommen sind , so ist
daran nicht nur eine Seite schuld I Und wenn nicht „ Genossen " immer
Sonderbündelei trieben , wäre drüben die Erbitterung nicht so groß ! Es
sind das Anarchosozialisten , die auch gegen die Partei in unserem Sinne

wühlen . GomperS hat gegen uns nichts gesagt . Und wir

haben , so gut es in der kurzen Zeit angiug , ihm gezeigt , was wir
durch gemeinsames Zusammenarbeiten geleistet , was wir an
bleibenden Werten geschaffen haben . Das war praktischer An -

schaumigsunterricht I Die „Ketzer " sind weit duldsamer , als die ,
die so gern aburteilen möchten . Sie würden auch einen KautSky
holen . Was soll die Herabsetzung des Revisionismus ?
Ich nenne mich mit Stolz Revisionist ! Und es
wird bald die große Mehrheit sein , die sich so nennt I Ihr
Hamburger Genossen seid ja so revisionistisch
wie nur möglich ! Das sieht man an Eurer ganzen Arbeit !
Den „ Klassenkampf abschwächen ?" Welcher Revisionist hätte sich
dazu bekannt ? ( Zuruf : Maifeier I) Ja , i ch bin z. B. leidenschaft -
licher Verfechter der Arbeitsruhe I Die Meinungen sind da eben
fehr geteilt I WaS ist denn im Grunde der Unterschied ? Nur
die Wertschätzung der Gegen wartsarbeit ! Wir sind
überzeugt , daß sie unter allen Umständen weit mehr gefördert werden

muß als bisher . ES fällt Bernstein gar nichi ein , auch nur einen An -

näherungsversuch an den Liberalismus zu machen . ES ist und bleibt
«in unantastbares Recht jedes Genossen , sich für seine Mittel weiter »

znbilden , da hat keine Parteivcrsammlung hineinzureden ! Was würden
Sie mit Annahme der Resolution erreichen ? Die Teilnehmerzahl
würde doppelt so groß werden I Alle Zwangsmaßnahmen schlagen
ins direkte Gegenteil um ! Wenn Sie in Privatrechte eingreifen , dann

geraten Sie auf die schiefe Ebene ! Daß der . Ketzerbund " störend
wirken würde , dafür ist kein Beweis erbracht ! Was da getan ist ,
muß die Partei jedem Genossen gestatten , sonst hört sie auf , eine

Sozialdemokratie zu fein .
Schreiber , häufig unterbrochen , konstatiert , daß von Ge -

heimniskrämcrei keine Rede sein könne . Die ganze Aktion sei wert ,
im „ Simplicissimus " verewigt zu werden .

Jansen erklärte , seine anfängliche Auffassung , daß eS sich um
revisionistische Bestrebungen handle , sei bestätigt worden . Man ar «
beite auf einer bestimmten Basis , um die Mitglieder , die vom Pak -
tieren noch nichts wissen wollten , hinüberzuziehen .

H o tz e wandte sich gegen Gompers und meinte , die Gewerk -

schaflsführer bildeten sich ein , die Gewerkschaften seien für sie da ,
nicht sie für die Gewerkschaften .

B r u h n s bedauerte , daß man den GomperS , der die Arbeiter

belüge und betrüge , angehört habe . Man wolle nur den Sozialis -
mus totschlagen . Die Sache sei nicht so harmlos , wie sie dar -

gestellt werde .
Sitten feld : v. Elms Ausführungen seien drollig gewesen .

Also wenn morgen einer Gewerkschaftsbeamter werde , dann könne
er begreifen , was er heute nicht verstand ? David habe die Agrar -
frage nur verhandelt im Gegensatz zu KautSky , Dr . Müller , der
frühere Gärtner und Marxist , Marx vermöbelt und die Werttheorie
in Grund und Boden geredet . Laufenberg habe noch nicht zugesagt .
Kie den Marxismus zynisch verarbeitende Ulkzeitung sei auch an

KautSky und den als strengen Marxisten bekannten Genoffen Henke «
Bremen geschickt . Die Gewerkschaftsschule lehre allerdings den
Revisionismus , daher die Vorliebe der Schüler für solche Sachen !
Als Gegner von Kolonien gingen ffe hin , als Anhänger kämen sie
zurück . „ Wir wollen verhindern , daß die Massen zu solchen An -
schauungen erzogen werden ! "

H. S t u b b e : Wenn dieses Bildungswesen an das Kartell
oder die Partei angeschlossen wäre , läge es wesentlich anders .
Wenn das Bedürfnis nach besonderen Veranstaltungen für Vor -
gebildete bestand , konnte niemand etwas dagegen einwenden . In
den Bezirken beteiligten die Gewerkschafts - und sonstigen Angestellten
sich wenig . Darüber besteht Aufregung . Und wenn nun diese selben
Leute Zeit zn anderen Zusammenkünften haben , dann ist die Er -
regung begreiflich . Es ist ja nun zwar etwas auffällig , daß nur
Revisionisten dort redeten , ich habe aber nichts dagegen . Anders
liegt es aber mit GomperS . Welche Informationen hat er denn
mirgenominen ? Er wird nun drüben berichten , und wir hatten
keine Gelegenheit , ihm entgegenzutreten I Vor 14 Fahre » war der
Kreis , in dem er sprach , ganz anders zusammengesetzt , im Gegensatz
zu diesem Mal könnt « auch eine ausgedehnte Diskussion statlfindeii .
Die Genossen aus den Gewerkschaften müssen auch zu uns Ver «
trauen haben . Mit der Resolution ist der Sache nicht ge «
dient , damit schafft man solche Erscheinungen nicht aus der
Welt . Wir haben keine Ursache . Differenzen zu fördern . Die
Genossen sollten sich aussprechen , ob sie sich unter Partei - oder
Kartellkontrolle stellen wolle ». Denn der Kontrolle der Mitglieder
muß alles unterstehen . Freilich — ein Teil der gehörten Vorwürfe
hätte an eine andere Adresse gerichtet werden müssen , gegen die Ein -
richtungcn , die in Berlin die Geiieralkoininission geschaffen hat !
Um das erschütterte Vertrauen wiederherzustellen , empfehlen wir der
Kommission , sich mit dem Kartell in Verbindung zu setzen .

G r il e n w a l d t : Es liegt eine Erklärudg vor , der die
Kommission zustimmt . Ich empfehle , darüber sofort abzu -
stimmen . Sie lautet :

Nach den Erklärungen , die der Genoffe Jhle abgegeben hat ,
haben die „ Gewerkschaftlichen Zusammenkünfte " nur den Zweck
der Weiterbildung der gewerkschaftlichen Funktionäre . Um den
Anschein zu vermeiden , daß die heutigen Zusammenkünfte als
„ Sonderbündelei " ängesehen werden , fordert die Landesorgani -
fation den Vorstand und das Gewerkschaftskartell auf , zu prüfen ,
ob nach dieser Seite noch eine Lücke im Vorlesungs - und Bildungs -
Wesen vorhanden ist , und eventuell Abhilfe zu schaffen .

Die Erklärung wurde mit großer Mehrheit augeuommrn .

Sozialed «
Der Arbeitskammergesetzentwursi

soll dem Reichstag nicht in der von der Kommission be -

schlossenen Fassung , sondern noch erheblich verstümmelter vor -
gelegt werden . Insbesondere soll die Vorschrift fehlen , daß
den Vorsitzenden und den Beamten beruflicher Organisationen
das Wahlrecht zu den Arbeitskammern zustehen soll . Werden
so die Gewerkschaftsbeamten von der Mitwirkung an den
Arbeitskammern ausgeschlossen , so ist das Arbeitskammer .
gesetz zu einem völlig inhaltslosen gestaltet . Es gleicht dann
der „ w e i ß e n S a l b e" , in deren Zubereitung und Verwen -
dung für scheinbar soziale Zwecke der Staatssekretär des
Innern , Delbrück , nach der Ansicht der Vertreter der Jnter
essen des Unternehmertums bekanntlich besonders geschickt ist .

Der anspruchsvolle Hoflieferant .
Eine merkwürdige Gegenleistung für Ausstellung eines guten

Zeugnisses stellte ein Chef an seine Verkäuferin in einer gestern
vor der 4. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts verhandelten
Streitsache . Die Klägerin , Kassiererin Grete K. , war fünf Monate
in dem Verkaufsgeschaft der Cakesfabrik von Gebrüder Thiele ,
kaiserlich -königliche Hoflieferanten , tätig und erhielt bei ihrem Ab -
gange ein Zeugnis , in welchem ihr zwar bescheinigt wird , daß sie
tüchtig und zuverlässig war , das aber fernerhin den Passus ent -
hielt , sie hätte ihre Arbeiten im allgemeinen zur Zufriedenheit er -
ledigt . Während der Mittagszeit begab sich die Klägerin von ihrer
neuen Arbeitsstätte ans in das Geschäft der beklagten Firma , wo
gerade der Inhaber Lindcmann allein anwesend war , und bot
ihren früheren Prinzipal , ihr doch ein besseres Zeugnis auszu -
stellen . Es entspann sich nunmehr nach den Angaben der Klägerin
folgendes Zwiegespräch : Chef : „ Was bekomme ich nun dafür , wenn
ich ein besseres Zeugnis gebe ? " Angestellte : „ Nun , an einem „schön
Dank " will ich ' s nicht fehlen lassen . " Chef : „ Das genügt mir nicht ,
Fräulein . Sie müssen mir zum mindesten einen Kuß geben , oder
noch besser ists , Sie kommen gleich in meine Wohnung . " Fräulein
K. will sich aus diese sonderbaren „ Bedingungen " nicht eingelassen
haben und erhob Klage auf Zeugnisänderung . In ihrem kauf -
männischen Verbände , dem die Klägerin das Vorkommnis unter -
breitete , erklärte man , ihre Klage über das Verhalten des Herrn
L. gegenüber weiblichen Angestellten sei nicht die erste . In der
Verhandlung bestritt der Beklagte L. zunächst die Behauptungen
der Klägerin , meinte dann aber , daß , wenn er zu Fräulein K. so
gesprochen hätte , dies nur im Scherz geschehen se: .

Der Vorsitzende des Kaufmannsgerichts äußerte dem Beklagten
gegenüber seine Verwunderung , daß dieser angesichts der ganzen
Sachlage es auf ein gerichtliches Urteil ankommen lassen wolle .
Auf dringendes Vorhalten erklärte sich schließlich L. bereit , der
Klägerin das Zeugnis ihrem Antrag entsprechend und „ ohne Be -
dingungen " auszustellen . _

Die Nechtswibrigkelt einer Aussperrung
wurde gestern vor der 5. Kammer des Gewerbegerichts festgestellt .
Die Firma Louis Grünauer u. Co. , Maschinenfabrik und Eisen -
gieherei in der Müllerstr . Ill/Il , war die Leidtragend « . Im
Sommer verlangte sie , die Arbeiter sollten sich eine Lohnreduktion
gefallen lassen . Dagegen wehrten sich die Arbeiter . Die Ver -
Handlungen , die die Arbeiterkommission mit der Firma führte ,
waren , da diese auf der Lohnreduktion bestand , ergebnislos . Es
wurde der Kommission sogar am 7. Juli gesagt : wer sich mit der
Lohnreduktion nicht eluverstanden erklärt , für den sei am .
Mittag Schluß . Daraufhin wurde die Arbeit eingestellt . Die Ar -
bester klagten nun gegen die Firma auf Schadenersatz . Elf Ar¬
beiter , die im Zeitlohn unter Kündigungsausschluß beschäftigt
waren , verlangten Bezahlung für den EntlassungStag , während
fünf Akkordarbeiter auf den Rest der Akkordsumme Anspruch er «
hoben . Durch die Aussperrung waren sie an der Fertigstellung
des Akkordes verhindert ; trotzdem war ihnen nur ein Teil des
Akkordlohnes ausgezahlt . Die Beklagte will mit jener Zleußerung
nur die Zeitlohnarbeiter , nicht aber die Akkordarbeiter gemeint
haben . Diese habe sie nicht entlassen , sie hätten von selbst aufge -
hört , denn bei der letzten Unterredung mit der Arbeiterlommission
habe die Firma erklärt , entlassen würde niemand . Der Vertreter
der Beklagten , Hugo Grünauer , lehnte jedoch die Leistung deS
Eides über diese Behauptung ab . Dadurch ist erwiesen , daß die
Einwendungen der Firma unrichtig sind und sie die Aussperrung
vorgenommen hat . Der Vertreter der Beklagten machte noch den
Versuch , diese zivilprozessualischen Folgen seiner Eidesberweige -
rung durch eine Zurückschiebung des EideS an die Klager , die der
Unterredung nicht beigewohnt hatten , weit zu machen . Das Ge -
richt mußte ihn dahin belehren , daß eine solche Eidesrückschiebung
nach den § § 445 , 448 der Zivilprozeßordnung unzulässig ist . Denn
nach allgemeinen Rechtsgrundsätzen , nach der Natur des Eides und
nach der ausdrücklichen Vorschrift der zitierten Paragraphen kann
die Eideszuschiebung oder Zurückschiebung nur über Tatjachen er -
folgen , welche in Handlungen des Gegners , seiner Rechtsvorgänger
oder Pertreter bestehen oder Gegenstand der Wahrnehmung dieser
Personen gewesen sind . Die Firma wurde daraufhin dem Klage -
antrag entsprechend verurteilt , Weil sie vertSUSWidrig die Etzt -
lassung vorgenommen hatte .

Eine LehrNnaSprüfung .

Zur „ Hebung des Handwerks " hat man bekanntlich die Lehr «

lingsprüfungen wieder eingerichtet und will man , wie eS scheint ,
nun mit großem Pomp und Aufwand diese Scheinhilfe durchführen .
Wie es gemacht wird , gibt uns eine Notiz des „ KreisblatteZ für

Fulda " kund vom 2. Oktober 1Ö09 :

„ Gestern vormittag fand in den Geschäftsräumen des Fri -
senrs Herrn I . H. . Marktstraße hier , die theoretische Prüfung
beL Lehrlings Elitz von hier statt . Herr Geheimer Rcgierungs -
rat v. Cziak aus Berlin hatte es sich nicht nehmen lassen , per -
sönlich teilzunehmen . Ferner waren anwesend die Herren
Landrat Springorum , Regierungsassessor v. Mantey , als Ver -
treter der Handwerkskammer Herr Hofbäckermeister Eimmer .

sowie der Jnmings - Obermeister und einige Beisitzer . Der Prüf -
ling beantwortete die von der Kommission gestellten Fragen ,
welche sich aufs Geschäft , aufs Schreiben , praktisches Rechnen
und Versicherungswesen bezogen , schlagfertig , so daß ihm das

Prädikat gut einstimmig zuerteilt werden konnte . Nachdem der -

selbe vom Herrn Geheimrnt noch einige praktische Ratschläge er¬

halten hatte , fand die Prüfung gegen 12 Uhr ihren Abschluß . Der

Ansporn fürs Gewerbe kann auf solche Weife nur gehoben
werden I "

Um also einen Frisenrlehrling „ theoretisch " zu prüfen ver¬

sammelten sich in der schönen Bischofsstadt Fulda am 1. Oktober
1909 ein leibhastiger Geheimer Regicrungsrat aus Berlin , ein

Landrat , ein Regierungsassessor usw . Daß ein „ Hofbäckermeister "
und verschiedene Jnnungsmänner Zeit für diesen Akt sich nehmen ,
ist minder auffallend . Wenn aber ein Geheimer RegierungSrat
auS Berlin extra in Fulda weilt , den Herrn Landrat , der gewöhn »
lich „ in der ttefften Arbeit steckt ", mit einem Regierungsassessor ,
der ihn vertreten sollte , von praktischer Tätigkeit abhält , ist etwas
viel . Jedenfalls ist dieser amtlich bekanntgegebene Vorgang ein
Beweis , daß in den höheren Beamtenstellen noch viel freie Zeit
vorhanden ist und von „ Ucberlastung mit AmtSgeschäften " keine
Rede mehr sein kann . Dem Frieseurlehrling allein zu Liebe hat
man sicher nicht den großen Apparat aufgeboten , der sicher doch
noch „praktisch " geprüft werden wird , bevor er auf die Klindschast
losgelassen werden kann . Waren die praktischen Ratschläge des

. Herrn Geheimrats allgemeiner Natur , so liegt kein Grund bor ,
sie der Zugänglichmachung der Allgemeinheit zu verschließen . Rat -

schlage praktischer Natur sind jedem Lehrling dienlich . Jnter -
essant ist , daß ein Gehcimrat , der wohl nur als Objekt in der

Praxis des Friseurgewerbes bewandert ist , solche praktischen Rat -

schlage zu erteilen in der Lage gewesen sein soll . Das Amtsblatt
meint , es könne „ der Ansporn fürs Gewerbe auf solche Weise nur
gehoben werden . " Wir meinten bislang , der ökonomische Zwang .
ein Arbeitsverhältnis einzugehen , sei der Anlaß zur Ergreifung
eines Gewerbes . Meint das Amtsblatt ernstlich , dem fei nicht so,
sondern die erhebende Aussicht , in Gegenwart eines Haufens von
Beamten examiniert und von Herren , die mit der praktischen Aus -

führung des Gewerbes sich noch nicht befaßt haben , praktische Rat -

schlage zn erlangen , bewege die jungen Leute in die Lehre zu
gehen ?

Huö Industrie und DandeL
Zur Lage in der Baumwollindustrie .

Die Widersprüche der kapitalistischen Wirtschaft sind in den
letzten Tagen in der Baumwollindustrie besonders drastisch zutage
getreten . Die Preise für Garn stehen ziemlich niedrig : 1,80 M. für
ein Kilo gegen 2,20 M. im Jahre 1907 . Viele Spinnereien haben
den Betrieb reduziert : in Deutschland für etwa 5 000 000 , in Eng -
land sogar für 40 Millionen Spindeln . In Oesterreich beschloß
schon im März der Verein der Baumwollspinner eine 10 prozentige
ErzeugungSeinschränkung auf sechs Monate durchzuführen . Aehnlich
liegen die Verhältnisse in Amerika . Trotzdem konstatierte der Ver -
band der Baumwollspinner und Webervereinigungen , daß der
Geschäftsgang in sämtlichen Ländern ein unbefriedigender
sei . Die jetzt veröffentlichte Lager « und LerbrauchSstanstik
zeigt , daß auS der abgelaufeneu Saison enorme Mengen
Baumwollvorräte verblieben , die unter Berücksichtigung
der günstigen Aussichten für die ostindische und ägyptische
Baumwollernte die Gesamtversorgung für den Bedarf der
Spinnereien selbst dann befriedigen kann , wenn die amerikanische Ernte
nur einen mäßigen Ertrag liefert . Deshalb empfiehlt der inter -
nationale Verband , die bisher durchgeführten Betriebseinschränkungen
zum mindesten fortzusetzen , wenn irgendwie möglich , auch zu ver «
stärken . Und dennoch wird eine wilde Haussespekulation auf den
Bauinwollbörsen getrieben I . . .

Zum Teil erklärt sich das Anziehen der Baumwollpreise dadurch ,
daß der Verbrauch bei weitem die Produktion überholt hat . Es be -
trug die Baumwollerzeugung der Welt ( in Millionen Ballen a fünf «
hundert Pfund ) :

1904 18,8 1900 19 . 9
1905 15,7 1907 19 . 5

1903 19,5
Die Menge der Rohbaumwolle weist also kein starkes Steigen

auf . Dagegen vermehrte sich die Zahl der Spindeln überall , auch in
den Krisenjahren .

des Internationalen Verbandes betrug dieNach der Statistik
Zahl der Spindeln :

Am 1. März
1907

von
50,7

20 . 2
9. 3

Großbritannien
Verein . Staaten

Amerika . .
Deutschland . .
Frankreich

. . . . .

6,8
Oesterreich

. . . . .

8,6
Italien

. . . . . .

8,5
Schweiz

. . . . .

1,4
Belgien

. . . . .

1,1
Japan

. . . . . .

1,5
Spanien

. . . . .

1,8
die übrigen Länder . 8. 1

in

Ende August
1908

Millionen
52 . 8

27 . 3
9. 9
6,7
4,0
4,2
1. 5
1,16
1,64
1,85
17 . 4

Ende August
1909

53,9

27 . 7 »
10,2

7. 0
4. 3
4. 0
1. 5
1. 23
1. 73
1,90

18 . 0

Zusammen . . . . 114,0 128,9 131 . 5
Seit 1907 hat sich die Zahl der Spindeln also um 16,5 Millionen

vermehrt . Dem Börsenspekulanten und Bauinwollerzeuger wollen
die Spinner es nachmachen : die Preise auf Garn erhöhen . Die
Konsumenten sind schließlich immer die Leidtragenden .

Die diesjährige Gerstcnernte . Die „Tageszeitung für Brauerei '
hat kürzlich eine Umfrage über das Ernteergebnis veranstaltet ,
die ein reiches Material zur Beurteilung des Gesamtausfalles
ergeben hat . Im allgemeinen wurden nachstehende Feststellungen
gemacht : Die Gerste konnte zum größten Teil gut geborgen
werden . Auswuchs war nicht in nennenswertem Maße vor -
Händen . Aus der Umfrage i » Verbindung mit den amilichen Be -
Achten sowie den Schätzungen der fachlichen Berichterstatter und
anderweitigen Beurteilungen ergibt sich, daß die Anbaufläche für Gerste
im Deutschen Reich im Jahre 1909 gegenüber dem Vorjahre einen
Zuwachs erfahren hatte . Sie beträgt diesmal 1 646407 Hektar gegenüber
1 629 277 Hektar im Jahre 1908 . Auch der diesjährige Erlrag von
etwa 31,2 bei 32,4 Millionen Doppelzentnern ist ein höherer .
( 80,5 Millionen Doppelzentnern im Jahre 1908 ) . Korn und Spelzen
waren in diesem Jahre sehr gut entwickelt . DaS Korn war voll .
schön und bauchig . Auch die Sortierung ist als gut anzusprechen .
Der Eiweißgehalt der diesjährigen Gerste ist normal und verspricht
gute Bearbeitung . Ebenso ist im allgemeinen ein normaler Wasser -
gehalt zu verzeichnen , so daß unangenehme Nebenerscheinungen
wie dumpfer Geruch , mangelhafte Keimfähigkeit und ähnliche
Uebelstände fast gar nicht vorkommen . Demnach sind sowohl
Qualität als Quantität der diesjährigen Ernte ergiebig und gut ,
so daß die Brauereien aus brauchbares billiges Nohiuaterial rechnen
können .



Eine ReichSmontanstatist ». AuS Berlin wird der „ Franlf . Ztg . '
geschrieben : „ Wie ich höre , hat vor einiger Zeit das Reichsamt deS
Innern eine , die gesamte Bergwerksindustrie Deutschlands umfassende
Statistik in Angriff genommen . Es sind dazu sowohl den Erz - wie
den Kohlen « , wie den Kalibergwerken Fragebogen zugegangen .
die sich namentlich auf Umfang und Bedingungen der Produktion
erstrecken .

Deutsches Futter . Die Einfuhr und Ausfuhr von Kartoffeln
zeigt in diesem Jahre eine völlig veränderte Tendenz . Im Vergleich
zum Vorjahre ist eine ganz auffallend grohe Zunahme der Einfuhr
und ein noch verhältnisniäjzig stärkeres Zurückbleiben der Ausfuhr
zu bemerken , so dah auf einen Mehrverbrauch von Kartoffeln im
Jnlande geschlossen werden mich . Für die ersten acht Monate der
beiden letzten Jahre stellte sich die Einfuhr und Ausfuhr von Kar -
toffeln in Doppelzentnern folgendermaßen :

Jan - Aug . 1303 Jan . - Aug . ISOS Differenz
Einfuhr . 1266 223 1 613 484 + 847 261
Ausfuhr . 828 981 890 706 — 433 275

Die um 847 261 Doppelzentner vermehrte Einfuhr ergibt zu -
fammen mit der um 438 275 geringeren Ausfuhr eine Mehrversorguug
von 785 536 Doppelzentner Kartoffeln .

Saatenstand in Deutschland Mitte September . Für den Saaten «
stand in Deutschland Mitte September sind nach der Zusammen -
stellung des Kaiserlichen Statistischen Amtes , die für die einzelnen
Staaten und Lande - teile im „ ReichS - Anzeiger " veröffentlicht wird ,
die Noten folgende — Nr . 2 bedeutet gut , 3 mittel <durchschnittlich ) ,
4 gering ; die Zwischenstufen sind durch Dezimalen bezeichnet — :

Septbr . August Juli Juni Mai
Kartoffeln . . . .
Klee fauch mit Beimischung

von Gräsern ) . . . .
Luzerne

. . . . .
. .

Bewässernnaswiesen . , .
Andere Wiesen

. . . . .
2,5 2,3 2,4 2,0

1908
April Septbr .

- 2. 6

2. 3
2. 0
2. 3
2. 7

2. 9
2. 6
2. 3
2. 7

8. 1
2. 8
2. 7
3. 0

3. 8
3. 1
2. 8
3. 3

2. 9
2. 3
2. 6
3. 1

2. 3
2. 7
2. 8
3. 1

2. 0
2. 4
2. 2
2. 7

Vier Prozent .
Kaum hatte die Bank von England ihren Diskont von 21/a auf

8 Proz . erhöht , da sah die Deutsche Reichsbank sich genötigt , ihren
Diskont von 4 auf 3 Proz . hinaufzusetzen . Nunmehr , acht Tage
nach der letzte » Heraufsetznng , ist die Bank von England mit einer
weiteren Diskonterhöhung , und zwar gleich um 1 Proz . gefolgt .
Ob unter diesen Umständen die Reichsbank mit dem Satz
von 5 Proz . über den Talonswechsel hinauskommt , erscheint sehr
zweifelhast . _

Gencbta - Zeitung .
Die Pleite der Milchzentrale vor dem Reichsgericht .

Von Prozessen zwischen der Milchzcntrale und märkischen
Landwirten war der ganze letzte Sitzungstag des 1. Zivilsenats am

Reichsgericht — ein in der Geschichte des höchsten Gerichtshofes
noch nicht dagewesener Fall — in Anspruch genommen . DaS

Reichsgericht erledigte in dieser Sitzung zunächst nur fünf der att »
stehenden Prozesse , indem es die Revisionen der Milchzentrale gegen
Urteile des Kamuicrgerichts kostenpflichtig zurückwies . Es handelte
sich durchweg um Ansprüche , die die Milchzentrole gegen ausgc «
schiedene Genossen , Rittergutsbesitzer und aus Kleinbauern be -
stehende Untcrgenossenschaften auf Grund nachträglicher Umände -
rung ihrer Gewinnbilanzen in Unterbilanzen erhoben hatte .

So ist nun nochmals in fünf Prozessen durch das Reichsgericht
festgestellt , daß diese dem Bunde der Landwirte nahestehende Grün «

dung rechtswidrige Beschlüsse zum Schaden der Klein - und Mittel -
dauern gefaßt hat . _

Steht der Schnhinann über dem Gericht ?
Diese Frage wollte die Oberstaatsanwaltschaft wieder mal

durch das Kammergericht bejaht wissen . Sie hatte diesmal aber
Pech . Ans Anlaß der Wahlrechtsdcnionstratioiicn , welche vor
einiger Zeit in Waldenburg auf dem Kaiser - Wilhelmplatz stattge¬
funden hatten , waren die Polizei und Feuerwehr aufgeboten
worden , um die Demonstrationen zu verhindern . Bei dieser Ge -
legenheit forderte ein Polizcibemnter auch einen Arbeiter S . auf ,
sich zu entfernen . S . erwiderte : „ Zu Befehl ! Wo soll ich hin -
gehen ? Alles ist durch die Polizei und Feuerwehr abgesperrt . " Als
diese Antwort Heiterkeit hervorrief , wurde gegen S . Anklage er -
hoben , weil er sich gegen eine Kreispolizeiverordnung vergangen
habe , welche vorschreibt , daß den polizeilichen Anordnungen auf der
Straße Folge zu leisten sei . Die Strafkammer sprach den Arbeiter
mit Recht frei , weil er der polizeilichen Aufforderung nachge -
kommen sei und sich auch entfernt habe . S . habe nicht laut und

heftig gesprochen , die öffentliche Ruhe und Ordnung habe er nicht
gestört . Unter den oblvaltenden Umständen sei die von S . aufge -
worfene Frage nicht unberechtigt gelvcsen . Diese Entscheidung focht
die Staatsanwaltschaft durch Revision an und suchte nachzuweisen ,
S. , meinte sie , habe sich gegen die Kreispolizeiverordnung der «
gangen , weil er sich nicht unverzüglich aus die erste Aufforderung
des Polizeiboamtcn entfernt habe . Das Kammergericht wies jedoch
die Revision der Staatsanwaltschaft als unbegründet zurück , da die

Vorentscheidung ohne Rechtsirrtum ergangen sei . Es sei festgestellt ,
daß S . der polizeilichen Aufforderung nachgekommen sei ; in der
betreffenden Polizeiverordnung sei nicht die Bestimmung enthalten ,
daß der polizeilichen Aufforderung unverzüglich Folge zu leisten
sei . — Nach dem letzten Teil dieser Begründung scheint das

Kammergericht nicht ans dem Wege der Besserung von der An -

schauung zu sein , daß des Schutzmanns Majestät höher steht , als die
des Gerichts . Denn danach scheint es eine Bestrafung nach wie vor
für den Fall billigen und dem Richter das Recht der Prüfung ent -

ziehen zu wollen , ob die öffentliche Ruhe und Ordnung gestört ist ,
sobald eine Straßenpolizeiverordnung die unverzügliche Befol -
gung einer SchutzmannSaufforderung vorschreibt , die nach Ansicht
des Schutzmanns im Interesse der Ruhe und Ordnung erforder -
lich war . Diese Auffassung bewertet den Richter als ein recht
minderwertiges Organ des Staates . Sie übersieht auch , daß
Polizeiverordnungen zum Zweck der Aufrechterhaltung der öffent -
lichen Ordnung , nicht zur Möglichkeit ztoeckloser Schikanierungen
der Staatsbürger erlassen werden sollten . Aber immerhin be -
findet sich nun endlich das Kammergericht auf dem Rückzüge von
der nach verschiedenen Polizeiangriffen durch das Kammergericht

erfolgten Ueberordnung de « schutzmärivlidüm Ermessens Wer die

richterliche Würdigung des Falles .

Schmuhereicn a la Zieckow

lagen einer Strafsache zugrunde , welche gestern unter Vorsitz de ?

Amtsrichters Dr . Kleemann das Schöffengericht Berlin - Schoncbcrg

beschäftigte . Wegen wissentlichen Vergehens gegen das Gesetz betr .

den Verkehr mit Nahrungs - und Genußmitteln vom 14. Mai 1879

lvar die Restaurateursftau Marie Zander angeklagt . Der Ehe -

mann der Angeklagten betreibt in der Bülowstr . 92 ein „besseres

Wein - und Bierrestaurant , welches ausschließlich von zahlungs .

fähigem Publikum frequentiert wurde . Wie in der Verhandlung

zur Sprache kam , sollen in dem Lokal unter anderem ein Senats -

Präsident des Oberverwaltungsgcrichts und mehrere Kammer -

gerichtsräte als Stammgäste verkehren
Nach ausgedehnter Belveisanfnahme , in der 4 ehemals in dem

Restaurant beschäftigte Dienstmädchen vernommen wurden , bean -

tragte der Staatsanwalt zwei Monate Gefängnis . Das Gericht

sclankte , wie der Vorsitzende nach Beendigung der längeren Be -

ratung verkündete , den Angaben der Belastungszeugen , die aller -

dings etwas aufgetragen haben mögen , Glauben , da sie in
den wesentlichen Punkten übereinstimmende Aussagen gemacht
haben . DaS Gericht hat als erwiesen erachtet , daß in dem Wasch -

trog , in dem das Geschirr gewaschen wurde , auch die Lribwnschej
gewaschen und Grinllse und Salat gespült wurde . Ferner ist fest¬

gestellt , daß in einem kleineren Topf , in dem Gemüse gewaschen
wurde , auch feine Wäsche in geringem Umfange gewaschen worden

ist . Daß auch Bouillon in diesem Topf gekocht wurde , ist nicht fest¬

gestellt . Die Wiederverwendung von Speiseresten ist in vollen . Um -

fang nachgewiesen worden . Es ist bekundet , dah Reste von Speisen .
die auf den Tellern der Gäste zurückgeblieben waren , wieder in die

Kochtöpfe lvanderten oder auf besondere Schüsseln gelegt wurden ,
um wieder verwendet zu werden : Fleisch - , Gemüse - , Kartoffelrcfte
wurden mit der Hand weggenommen , abgespült und wieder vcr -

wendet . Weiter ist festgestellt , daß schon sauer angegangene Speise «

aufgekocht und den Gälten wieder vorgesetzt worden sind . Der Ge -

richtshof erachtet ein Vergehen gegen § 10 des Nahrungsmittel -

gesctzes , aber nur die Ziffer 1 für nachgewiesen , eine Verletzung
der Ziffer 2 aber nicht für vorliegend , weil der Ehemann der In -

Haber des Geschäfts sei und die Angeklagte also die verfälschten
Nahrungsmittel nicht „ feilgeboten " habe . Der Gerichtshof hat

ernstlich erwogen , ob nicht Gefängnisstrafe geiboten sei und nur
mit Rücksicht auf die bisherige Unbescholtenheit der Angeklagten
eine Geldstrafe gewählt . Diese mutzte aber hoch bemessen werden .
Das Urteil lautete auf 1999 M. Geldstrafe eventuell 100 Tage Ge -

fängnis ; außerdem wurde die Veröffentlichung des Urteilstenors

verfügt . _

AuS dem ostmarlischcn Kriegsschauplatz .

Wegen des freisprechenden Urteils deS Posener Schöffengerichts
gegen den Abgeordneten Stychcl , welcher angeklagt war , in einer
Rede in Kurnik den Lehrerstand in den Oftmarken beleidigt zu
haben , hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt . In der gestri -
gen Verhandlung sprach auch das Landgericht Stychel frei . Die

Kosten wurden der Staatskasse auferlegt .
Schade , daß eS nicht möglich ist , die Kosten solcher Prozesse

dem Ankläger persönlich aufzuerlegen .

Für den Jntzalt der Inserate
übernimmt die Redaktton dem
Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung .

Zheater .
Freitag , 15. Oktober .

Anfang 7 Uhr .
Königl . Opernhaus . Siegsried .

Ansang 7' / , Uhr .
Kgl . Schauspielhaus . Der ein -

gebildete Kranke .
Deutsches . Ein SommernachtS -

träum .
Kammerspiele . Der Arzt

am Scheideivegc . ( Ansang 8 Uhr. )
Ansang 8 Uhr .

Neues köiiigl . Lpern ' Dkieater .
Der Herrgottschnitzer von Ammer -

Lessiug . Des Pfarrers Tochter von
Sweladors .

Komische Oper . HoffmannS Er¬
zählungen .

Berliner . Der Befehl de ? Fürsten .
ReneS Schauivielhans . Schöne

Seelen . Zuflucht . Mutter .
Neues . Das Urbild des Tartüffe .
Hebbel . Hanna Jaaert .
BSesten . Die geschiedene Frau .
Voltsopcr . Der Wasscnschmied .

( Ansana 8' / , Uhr. )
Thalia . Prinz Bussr .
Residenz . Gleichen .
Trinnon . Pariser Witwen .
LnstipielhmiS . Man soll keine Briese

schreiben .
Kleines . Moral .
Neues Overette »». Dle Dollar -

Prinzessin .
Schiller O. >Wallner • Theater . )

Dle von Hochsattel .
Schlllee Ehartortcnburg . Die

erste Geige .
Friedrich - Wtlbelmstädt . Schau -

spielhauS . Die goldene Eva .
Luise « . Die rote Robe .
Rose . Der Hüttenbesitzerr .
Metrovot . Halloh II — Die große

Revue .
FolieS Eaprice . Mobilisierung . Der

gewisse Augenblick . Ans. 8' / , Uhr .
Apollo . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Gebr . Herrnfeld . Theater . Frau

ElknmS Friseur . Meine - Deine
Tochter .

Karl Hoverland » Theater .
zialitäten .

Casino . Onkel Cohn .
SÄallialla . Svezialitäten .
Gastspiel . Ungerade Tag «.

Deserteur . Die keusche Toinette .
Cousin Pampoulette . Äns. 8>/ . Uhr .

Palast . Großsiadtzauber . Speziaii .
täten .

Noaita Theater . Frauenkamps .
Ponoae . Spezialitäten .
Retchshalle » . Stettincr Sänger .
Urania . Tnudenstr . ihe

Abends 8 Uhr : In den Dolomiten .
Sternwarte , ftnoatldeiulr . 67/68 .

Spe >

Der

Berliner Theater .
Heute 8 Uhr :

I > cp lletehl des Ffirsten .
Morgen : Einer von liniere Leutd

Neues Theater .
AbendSVUhr :

Das II « des Mi .
Morgen und folgende Tage :

Das Urbild des TartüiTe .

Theater des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

I » Ie scschlcdcno Frau .
Sonntag nachm . 3' / , Uhr , halbe Preise :

Fla WalKcrtnuini .

Friedrich - Wiihelnislädtiscties

Schauspielhaus.
Freitag , 15. Oktober , Ansang 8 Uhr :

Die goldne Eva .
Lustspiel ln�Z Akten v. Fr . v. Schön -

than und Koppei - Ellseld .
Sonnabend : Die goldnc Eva .

bleues Operetton - Theuter .
Schlssbauerdamm 25, a. d. Luijenstr .

Abends 8 Uhr :
IMe DoIInrprlnüessln .

Operette tu 8 Akten von Leo Fall .

�ustspioMsus .
SlbendS 8 Uhr :

Man seil keine Briefs sehreiheo .

Residenz-Theater
Direktion : Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :

Groteske in 3 Akten von Davis und
Lipschütz .

Morgen und fotgende Tage :
Dieselbe Vorstellung .

Diesen u. nächst . Sonntag , nachm .
3 Uhr : Kümmere Dich u»r Slinelie .

torörBiwH ]«tio «<uwnma ( Mw. r »nn«WTw«> 1

Abends 8 Uhr :

Die rote Robe .
( La rote rouge . )

Schauspiel in 4 Akten o. E. Brleux .
Sonnabend : Inspektor Bräsig .

Oesslnc - Tdeater .
Freitag , 6 Uhr : Des Pfarrers

Tochter von Streladorf .
Sonnabend , 3 Uhr : Hedda

Gabler .

Tolks - Oper.
SW. , Belle - Alliaiice - Strabe Nr. 7/8 .

Der Waffenschmied
Ansang ' / . O Uhr .

Gannabend : Die Jüdin . ( Eleazar :
Wernor Alüerti . )

OSE = THEATE
Grosse Franljulter Str . 132.
Ans. 8 Uhr. Ende U Uhr. 1
Der Mtenhejitzer .

Schauspiel in 4 Akten von Georg
Lhnct .

Morgen : Michael KohlhaaS .

Sssksiigl-IIiösfA
Köpenicker Strasse 67/68 .

Täglich abends 8' / . Uhr :

Fugerade Tage ,
Der Deserteur .
Die keusebe Toinette .
Coasla Pampoulette .

Hclilller
Sohillor - Thoaler 0. ( Wallner - Theater . )

Freitag , abends 8 Uhr :
Die von Hochsattel .

Lustspiel in 3 Akten von Leo Wallher
Stein und Ludwig Heller .

Ansang 8 Uhr . Ende 10 Uhr .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Haeheth .
Sonntag , nach NI. 3 Uhr :

Siaeheth .
Sonntag , abends 8 Uhrt

Die ZwIlHncsschwester .

Theater .
Schiller - Theater Charloltenburs .

Freitag , abend « 8 Uhr »
Die erste Cieizre .

Lustspiel in 4 Akten v. Gustav Wied
und JinS Petersen .

Ansang 8 Uhr . Ende 10' / , Uhr .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Die erste Oeigc .
Sonntag , nachm . 3 Uht :

Die Welt , in der man sieb langweilt
« o u n : a g . abends 8 Uhr :

Dou Carlos .

Freitag , den 15 . Oktober .
abends 71/2 Uhr :

Komische Vorstellung .
Sämtliche Elowns m. neu . Witzen .
lim e. law , die sprechend . Pierrots .

Kvsro Bros .
Keu ! Xen I
6 Damen ProveanieS (t

Pierd u . Pony
Phantasleakt von MiS Louise .

Der Schimpanse
als Radfahrknilstler .

Les Soßmans u. Ciottis .

Jagd - Sportakt .
Ritter ?. Renaroff taK * u-

Sonntag : 2 gr. Vorstellungen .
4 Uhr u. 71/, Uhr. Nachm . et »
Kind frei , weitere Klnder zahlen
halbe Preise .

Zirkus Busch .
Freitag , den 15. Oktober 1909,

abends 71/, Uhr präzise :
Großer Gala - Abend .

Neu ! Die Clcvelands !
Herr Willy Manns Wunderelefant .
Weltrekord : Sprung einer Katze
aus 20 Meter Höhe . Dressiert
von Mdm. Smaragda . — Ferner
Frl . Wardia Bekolow , Schul -
roiterin . Zwergclown Francols als
Kunstreiter . Herr Ernst Schu¬

mann , Neudressuren .

I

Um 9»/ , Uhr :

Besond . hervorzuheben : Jack
Joyce , der tollkühne u. verwegene
Cowboy mit seinen wild . Pferden

Die

enthusiastisch gefeiert «
Koloratur - Sängerin

Anrtrctcn
£gjjg| ,jj Auftreten

» i .

Maria Galvany
Primadonna an der kgh Oper

in Madrid
und das überreich «

neue
Programm .

Sonntag , den 17. Oktober 1909 :

Wiederbeginn der

Nachmittags-Vorsteiiungen.
Anfang 3' / , Uhr . Kleine Preise I

HegftN
KoiliniandanMlstr . 57. T. A. 4, 5083 .

gfte " Die erfolgreichste » * �DCä
Lach . Komödtcn

Meine - Deine - Tochter
Frau Elkams Friseur
mit Zkuton und Donat Herrnfeld .
Vorverkauf 11 —2 Uhr . Ansang 8 Uhr .

Zum 27. Mole :

Halloh II
Di. groBe Demi! !

Humorist . - satir . Jahresrevue in
7 Bildern von Jnl . Freund .

Musik r . Paul Lincko . In Szene
gesetzt vom Dir . Rieh . Schultz .

Tänze von Willy Bishop .

Hsilne Lessing . Frltzl Massafj.
Jos. Glaipielro . Guido Thielscher.

K. Piann . II. Kettner .

Ida Perry. W. Bishop usw .

Anfang 8 Uhr. Rauchen gestattet .
Sonntag , 17. Oktober , nachm . 3 Uhr :

Lniupaclvagubundiis .

Passage -Theater.
Oer grüfile Erfolg
der Theatersaison I

j Henry Bender
in der tollen Burleske

Der süße Doktor .
Ferner :

I Ciaire Valdolf
und der grolle Varidth - Tell .

�WAMPOWnS

ww H- Scfißncft ÄdS A - ü

Hamburg » ndJMannfieim

Passage-Panoptikum,
DieTriiunaU

ija ohie
Der Motoboy

d. kiinstl . zerl . Mensch

Paaophon-Vortfäge
VitasKop -TheatBr
Dauervorstellung von 4 —7 Ohr .

Casino - Theater
Lothringer Strasse 37.

nkel
«fei
nkel
nfcl
nkel
nkel

O -

O -

Täglich 8 Uhr :
ob »
ohn
Ol) «
ahn
atz «
oh «

C

C

Trmnon - Theater .
Abends 8 Uhr :

Pariser Witwen .

Sonntag 4 Uhr : Familie Kltnkert

Berliner
yik-Trlo.

Felix Seltener Strataderstr . l .

Urania .
Wissenschaftliohee Theater .

Abends 8 Uhr :

In den Dolomiten .

Artusliof (Moabit)
Perleberger Strasse 26.

Freitag , de » 15. Oktober 1009 .

Der Erbforstei *
Schauspiel von Ludwig .

Kassenössnung 7 Uhr .
WU - Ansang 8 Uhr . ' Wzg

Alezand . -
Platz

IST. r
Neue

Königstr . 1

Grand - Hotel Alexanderplatz . 1
Vornehmst . Riesen - Kinematograph |
Heute Gala - Vorstellung ; !
ununterbrochen von 5 Uhr an.



I
Sonnabend , den 16 . Oktober ,

abends präzise S' /aUhr :

Kerbstfest (Strauß - Jted )
im großen Saale der „ Neuen Welt " ,

Hasenheide 108 —114 .
mitwirkende : 236/5

Berliner Slnlonie - Orchester unter persönl . Leitung d. Kapell¬
meisters Hrn . Maximilian Fiscber . — Fr . Olga Orsella vom
Stadttheater in Königsberg . — Käthe Wille - Bach . — Herr
Hans Kraely vom Wilbelm - Tbeater in Magdeburg ( Operetten -

eänger ) . — Am Flügel : Herr Friede .
Eröffnung des Saales 8 Uhr !

Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt .
Eintrittskarte 30 Pf . — —

Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Hm regen Zuspruch bittet Oer BildungsausschuS .

Tischler s Verein ( E. H. 89) .
Sonnabend , 16. Oktober , im Konzerlhaus Sanssouci , Kottbuserstr . 6:

• 38 . STIFTUNGSFEST •

bestehend aus Konrert X Soiree der HolTmannschen
XorddeutBchen Sänger und Bali . 109/10

Anfang 8 Uhr . Eintritt 30 Pf . Der Vorstand ,

Sladt - Theater Moabit.
Ait - moabtt 47/48 .

Sonntag , dcn 17. Oktober 1909 :

Der Dornenweg .
Schauspiel in 3 Akten v. F. Philipp ! .

Kassenöffnung 6 Uhr .
Vorstellung 7 Uhr .

Vorverkauf täglich von 10 —1 Uhr
im Theatcr - Nestauraili .

Jeden Montag : Lustige Sänger .

kolies Caprice. j
Mobilisierung .

Bunter Teil .

Der gewisse Augenblick.
Vorverk . 11 —2 . Anfang S1/. Uhr. 1

Palast - Theater .
Direktton : Robert Dill & Karl Pirnau .

Burgstrahe 24, am Bahnhos Börse .

Zum 40. und letzten Male :

Graßjiad!s«»he!
mit Direktor Robert Dill .

Letzte ? Austreten der erstklassigen

Spezialitäten.
Ansang J/s8 Uhr .

Enkrce : 50 Ps. bis « Mari .

VorzugSkartcn überall zu haben .

Kttnlgstadt - Kasino .
Holzmartlstrasze 72.

Täglich : Franz Sobanskl .
Hedy Brumien , Willy Gramsch ,
Vallis u. Jeannetle , F. W. Hardt ,

MIO Ciaire , The tree Eriks .

Ein vttMiftltks Mittel .
Schwank in einem Alt .

�V. ZtloaeksTkester
Bruiineiiltr . I «, am Noscnthaler Tor .

Das Wttrenhttnsftättlein .
VoltSstück in 5 Akt. v. R. O. Popper ,
Msssingputzor I . TiotzsohenWarenhaus

SV « » fang ' /s9 Ubr. - » 0
Sonnabend : Durch Nacht z. -Licht .
Sonntag 3 Uhr : Die Räuber .

EnauHTFi
y. . lete - Thsaler

1

Weinbergsweg 19- 20, Rosenth . Tor . |
Ans. 8 Uhr . Die großartige » I

Oktober - Spezialitäten .
Im Tunnel - RegimentSkapelle .

Theaterbesuchern freier Eintritt .

Krilaiitn -Thtattr .
Badstrabe 58. Direktion : Willi Voigt .

Freitag , den 15. Okiober 1909 :

Salon und Kloster .
Voltsschauspiel in 5 Akten v. G. Horn .

Kasseneröffnung 7, Ansang 8 Uhr .

Karl Haverlanc !
Theater

77/79 Kommandantenstrab « 77/79 .
Ansang präzise 8 Uhr .

Schlager auf Schlager
bringt das

Oktober - Programm .

Bei Husten , Heiserkeit ,
Berschleimung ist Behmo Spitz¬
wegerich - Brusttee daS beste und
Ivirtsamste Genubmiiiel , in Paketen
a 0,50 M. Spitzwegerichsaft für
Ktudcr a 0 . 00 u. IM . echt nur bei

Franz Behm , Drogerie .
Rlxdorf . Hermannotr . 40 .

Billigste Bezugsquell « für

KvgisnisokeSeäsrs5 - Artikel
Drogerie Zareniba ,

Berlin N. , Weinbergsweg I .
------ Ein Versuch --- -- •

Iflhrl zu dauernder Kundoohaft .

Abends 9 Uhr :

Tohuwabohu .
Burlcste m. Gesang u. Tanz in 3 Bild .
V. Heinz Gordon , GcsangSicxie v. Rud .
Schanzcr , Musik v. Jul . EinödShoser ,
Im 2. Bild : Balleti - Einlagen , getanzt

von The irish Indian Haids .

Vorher� ab 8 Uhr : Die vollständig
neuen Spezialitäten m. Habel Borra ,
The Autcniatus , 5 Schwestern War .

Wiek, 4 Black Diamonds .

Sanssouci , " ZTe .
Direttton Wilhelm Reimer .

Heute Freitag :

Exirn - Thegter - Abend .
Zum erstenmal :

Krise lüis .
Schauspiel in 5 Akten von

Friedrich Halm .
Ansang 8 Vi Uhr .

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

MnsMUaMni

Reichshallen - Tiieater .

lief Säniier
Anfang :

Wochent .
8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr .

I
« M ' ' '

im Moritipleti

Anf. 8 Uhr . _
I. Iheatersaal ; D. Kanonenschlager

Meyer mit ' n Hängeboden
mit Paul Bendix in der Titel¬

rolle und das glänzende
Spezialitäten - Programm .

Im Konzertsaal :

Täglich : Gr . Konzert
der

ersten Kapellen der Berliner

Garde - Regimenter .

■■Billige Hosenwoche . ™"
Vorjährige

hooheleganto Anztlgc und
Paletots aus ieinsten
Maßstoffen , früherer Preis

60 — 90, jetzt 20 —40 ,
werden täglich im

Kavalier -Kluh
UnterdenlintM, "

■verkanft .

I Verkamt nur Im Fabrikgebäude ! I

Wenn
i WM Sie sparen Geld !

� Engrospreisen »
| B » " WWIÜi ��Möbelfabrik J

H. Walter iä : Willi Maaß,S! | 35 1
kaufen . Verkauf nur im Fabrikgebäude — nur jj|

eigenes Fabrikat . — Auf Wunsch Teilzahlung . ■

35 bhb Permanente Musterzimmer - Ausstellung . 35

i

Ohue jede Anzahlung

s verkaufe
ich IPianos

erstklassiges Fabrikat
( 9mal prämiiert Staats -
medaille ) in allen Holz -

und Stilarten von
wunderbarer Tonfülle .

( Flügelton ) gegen kleine monatliche Teilzablnng ,
ohne Jeden Preisaufschlag . 95/115*

Für jedes Instrument gewähre ich 20jähr . schriftl . Garantie .

Conrad Krause Nchfg. , Eck ? Ä. e�8b ��11�10 .
Auch Sonntags geliffhet .

S

| Begründet 1873 1 | Begründet 1873 1

Engeo « Spezialhaus für Neuheiten E * p « » r *

in Fllzhfiten , Zyilndcrhütcn , Chapeau etaques , Strohhüten .

Einzelverkauf
zu sehr billigen

u. streng festen Preisen .
Neue Königstr . 48 , 1 Treppe , am�Alexanderplatz .

Reparaturen werden sanber nnd billig ausgeführt .

Gesundheit ist Reichtum !
Bado Berlln - Oat " aaa Im

„ Bad Frankfurt "
Große Frankfurter Str . 136 .

%
Medizinische Bäder aller Art

in werktäglich ununterbrochen ge¬
öffneten Sander - Abteilungen für Damen

466L und Herren .
3 Wannenbäder mit je 2 Hand¬
tüchern 75 Pt. ( 40 Minuten Badezeit . )

Lieferant sämtlicher Krankenkassen .

Das Gerücht ,
entbehrt jeder Begründung . Ich darf I
Genossen . Gctvcrkichastslcitcr und sonstigen Vereine '

daß ich infolge des Todes meiner
lieben Frau mein Saal - und
Gartengeschüfi verkaust habe ,

Ich darf wohl� darauf rechnen , daß meine
' s bei Arrangierung von

Versammlungen , Festlichkeiten usw. sich meiner erinnern werden . Zimmer
und Säle für 40, 80, 500, Garten mit großer Bühne für 1500 Personen ,
sind für dieses und nächstes Jahr noch an mehreren Wochentagen , Sonn -

DMabenden und Sonntagen zu den kulantesten Bedingungen zu" ~ .
. . . . . .m ib sii

auf Wunsch frei

. . . . »ergeben .
Keine Bierpreiserhöhnng . Uckermarkische Birnen und Aepfel sind
wieder in kleinen und
ins Haus , bei mir zu

zroßen Posten zu Engrospreisen ,
Jen .

Fritz Wilke , Brunnenstraste 188 ,
dicht am Rosenthaler Tor . — Amt 3, 4835 .

Gegen hare Kasse kauften wir äußerst vorteilhaft große Loger¬
bestände bestehend ans Beisemnstern nnd einzelnen Piecen .

1000 » MS '

Anzöge m Winter -Paletots,
die za enorm billigen Preisen zum Verkaufe gelangen ,

Serie I II HI IV

14 Mi . 18 Mk . 25 Mk. 32 Mk .

Jeder Gegenstand ist offen ausgezeichnet , und vorstehen

sich die Preise rein netto ohne jeden Abzug .

Zulws Sitidenbaum Jfaehf .
Inhaber : W. Hampel

8 Schaufenster Gi. PlZsiiltllllCl StraÜB 141, Ecke Fruohtitr .

Parterre , 1. Etage nnd Sontcrraln .

Größtes Geschäft Ostens .
Christliches Geschäft . ' Gegründet 1879 .

SV Versand anch nach auswärts . UM >

V er bessertes
tra Gebrauch billigstes

SeifenpiUver «
Erleichtert bedeutend das Waschen und
kt ohne Znsau von Seife und Soda « B

gtbranelTin , tfeberall ertiiltnch .
Paket 25 Pfg . Alleinige PabrikanleO *

Henke ) 4. Co. , Düsseldorf .

In allen Drogen - , Kolonialwaren - und Seifengeschäften erhältlich .

Fabrik - Niederlage für Berlin und Vororte :

Joh . Schmalor , Berlin N. , Tleckstraße 11 .

Große Firma
vergibt durch Prlvaihaiid Becken
jeder Art,v « rdinen,1 ' epp ! ehe ,
toteres , Pertieren , Bilder
und Ehren . Ohne Anzahlung bei
kleinen Monatsraten . '

Keine Kafsterer . Offert , ü. W. 100
an . Vorwärts ' spedition , Auguststr . 59.

MMw

Transportarbeiter-FfiFliaül
Verwaltung Groß • Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Lager¬
arbeiter

-

Adolf Gedamke
am Dienstag , den 12. Oktober ,
im Alter von 38 Jahren an Ge¬
hirnerweichung gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 18. d. Mls . ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Fried ens - Kirch -
hoses aus statt .

Um rege Beteiligung wird ersucht .
70/12 Die Berwaltung .

Öktz - RMeita für das Ge¬

werbe derTisclilerD . PiaiioIorte -

irbeiter zu Berlin
Am 11. Oktober verstarb nach

schwerem Leiden unser langjähriges
Vorstandsmitglied , der Tischler -
meister

Adolf Gaertaer .
Wir betrauern in dem Dahin -

geschiedenen ein pflichttreues Vor¬

standsmitglied , dessen Andenken
wir stets in Ehren hallen werden .
1942b Der Vorstand ,

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß am Mittwoch nach
langem Leiden meine liebe Frau
und gute Schwester 1943b

Helene DuIIer g«». Borrmann
verstorben ist.

Um stille Teilnahme bittet
Johannes Bnllcr .

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmiitag 4st , Uhr von
der Leichenhalle des neuen Jakobi -
Kirchboss in Rixdors aus statt .

Bp . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, « Sä ,
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 4.

Oskar Wollbarg ,
Trauers Magazin ,
Berlin N. , Brunnenstr . 66 .
Gr . Auswahl in schwarzer
Konfektion ; auch einz . Rdcke ,
Blusen , Hüte etc . Anfertigung
nach MaB in 12 Stunden .

Aenderungen sofort . *

Fette ( | t ( Ytt IP nur erste
junge M' 41 - l Vj Qualitäten

Pfd . 65 Pf. , 109/12
GSnferümpfe , Gänse ,
Junge Enten M . 2,50 .

Hühner .
fette Sltppenhühner , jge. Brathühner

w besonders schöner Auswahl .
Wegner , SO. Mariannenftr . 34 .

Lelegenhelklisuf .
Wir empfehlen zu herabgesetzten

Preisen :

EkwicktiDUgsgkschichtt
der Natur .

Von Wilh . BSIsche .
2 Bände , gegen 1765 Abbildungen
im Text und zahlreichen Taseln in

Schwarz - und Farbendruck .
Statt 18 . — M. nur 10, - M .

Länder - undNölherkunde .
Von Dr . F. W. Paul Lehmann

Direttor des Schiller - Nealghm «
nafiumS in Stettin .

2 Bände mit 1024 Abbildungen
im Text und dielen Taseln in

Schwarz - und Farbendruck .
Statt 18 . — M. nur 10, — M .

Was ist die Uawr ?
Von Wilh. Bölsche .

Tadellos erhaltene Nemittenden -
exemplare in schönem Leinenband .
Statt 2. 50 M. nur 1,50 M .

Verden und Vergelten.
Eine Entwickelungsgeschichie des
Naturganzen in gemeinv erstand -

ticher Darstellung .
Bon Carus Sterne .

Herausgegeben von Wilh. BSIsche .
Zwei starke Bände , reich illustriert ,
dauerhast und geschmackvoll ge-

bunden . *

Statt 25, — M. nur 10, — M .

Expedition des „Vorwärts "
Berlin SW .

Llndenstr . 60 ( I nden ) .

« SSZAZ -

Unfcrem Bezirkssührer

| Emil Maetzke iiüil
S die herzlichsten Glückwünsche

zur silbernen Hochzeit .
G Die Genossen u. GenossliuiM

des Bezirks 7SSa .

ms *
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6. Berl. Reiehstagswahftrclses.
Todes - Anzeige .

Am Mttwöch , den 13. Oktober ,
verstarb unser Mitglied , der
Kellner

Paul Werner
Fehrbellinerstr . 37.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 15. d. M. , nach -
niittags 3 Ubr , von der Leichen -
Halle der Zions « Gemeinde in
Nieder - Schönhausen aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
231/11 Der Boritand .

Verband

deutscher Gastwirtsgehilten |
( Orts Verwaltung Berlin I. )

Am 13. ' Oktober verstarb nach |
langem Leiden unser Mitglied

Paul Werner .
Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigimg findet heute ,

Freitag , de » 15. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zions - KtirchhoseS in
Nieder - Schönhausen aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
289/17 Der Borstand .

Deiittf

taportarheiter-Yerliaiiil.
Ortsverwaltung GroB- Borlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Arbeits -
kutsch er

kicksrd Harenberg
am Dienstag , den 12. d. M. . im
Alter von 59 Jahren an Rücken -
markSIeiden gestorben ist .

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 15. d. M. , nach .
mittags 2>/ , Uhr , von der Leichen -
Halle des Gethsemane - Kirchhoses
in Nordend aus statt .
70/11 Die Verwaltung .

1

Zentral -Kranifen- UntEFSliitzungs -
verein der Schmiede und ver¬

wandten Gewerbe Deutschlands.
Berlin XI

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

lZeorK Kuhnt
am 12. d. M. an DarmkrebS ver -
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonn -

abend , den 16. Oktober , nach -
mittags 41/. Uhr , vom Paul Ger -
Hardt - Stist nach dem städtischen
Friedhof , Müllerstraße , Ecke See -
straße statt .
176/18 Die ortsver�sltung . j

Zenlral - VeM der Maurer
Beutsehiands .

Zweigverein Berlin .
Sektion d. Gips - u. Zementbranche .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Einschaler

Hermann Barsch
am 10. Oktober im Alter von
31 Jahren an den Folgen eines
am 8. Oktober aus dem Bau
Dresdener Straße erlittenen Un-
salles gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet heute ,

Freitag , den 15. Oktober , nach .
mittaas i ' l , Uhr , von der Leichen .
halle des Genieinde - FriedhofeS in
Lichtenberg an der Bornitzstraße
aus statt . 139/12

Der Scktionsvorstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und treusorgeudeu
BaterS

Paul Hänsel
sagen allen Freunden und Bekannten ,
insbesondere den Kollegen und Kolle -

innen der Firma Bcrgemann ,
Wilhelmsruh , dem Wahlverein Weißen »

see, dem Mctallarbeitcrverbande so»
wie der Dculschen Wagcnbauerkasse ,
unseren innigsten Dant .

Marle�Hänscl nebst Sohn .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben , unvergeßlichen Mannes , unse »
res guten Vaters , des Maurers

Clottüeb Heinrich
agen wir allen lieben Freunden , dem

Zentralverbande der Maurer Deutsch »
IcuidS , insbesondere dem Gesangverciu
»Sangeslusri unseren innigsten Dank

Frau Belnrleh nebst Töchtern .

Verantwortlicher Redakteur : Emil Unger , Grunewald . Für den gnseralenteil verantw, . ' TH. GWike . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts vuchdruckerei u. Verlagsanstalt Baul Singer Li Co. . Berlin SW ,
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Partei - Hugclegenbeitcn »
Ot - ' - Schönewcide . Am Sonnabend , den 16 . Oktober , abends

8 Uhr , findet bei Warneke eine Besprechung betr . der Landagitations -
tour am 17. Oktober statt . Die in Betracht kommenden Genossen
wollen sich dort einfinden .

Griiiia ». Der hiesige Wahlverein begeht morgen Sonnabend ,
den 16. Oktober , im Lokal des Genossen Duchaufonr , Köpenicker -
stratze 78, sein 17. Stiftungsfest . Ein reichhaltiges Unterhaltungs -
Programm ist vorgesehen , weshalb das Komitee regen Besuch
erwartet .

Zossen . Wir machen die Parteigenossen darauf aufmerksam , das ;
am Sonnabend , den 16 . Oktober , abends 8 Uhr , im
Lokale des Genossen P. Kurzner die ö f f e n t l i ch e V e r s a m m -

lung stattfindet . Thema : „ Warum müssen wir Sozialdemokraten
in die Stadtverordnetenversammlung senden ?* Der Vorstand .

Lichtenrade . Am Sonnabend , den 16. Oktober , abends L' /z Uhr .
findet in dem Lokale von Rudolf Dcter der regelmäßige Zahl -
abend statt .

Wcißensee . Am Sonntag , den 17. Oktober , findet eine Agita -
tionStour statt . Diejenigen Genossen , welche sich hieran beteiligen ,
treffen sich früh 7 Uhr beim Genossen Roßkopf , König - Chaussee ' 33.

Waidmliiinslnst und Umgegend . Sonntag , den 17. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr : Mitgliederversammlung für sämtliche Bczirksorte
in Hohen - Neuendors im Lokale des Herrn Fähnrich , Stolper Str . 23

( „ Feldschlößchen ' ) . Tagesordnung : 1. Bericht vom Parteitag in

Leipzig . Referent : Genosse Mafia , Tegel . 2. Bercinsangelegenheiten
und Verschiedenes .

Oranienburg . Sonntag , den 17. Oktober , nachmittags 4 Uhr ,
im Lokale von Schumann , Schützenstr . 34 : Wahlvercinsversannnlung .
Tagesordnung : 1. Berichterstattung voin Parteitage . Referent : Gc -
nosfe Brühl - Lichtenberg . 2. Bericht von der Kreisgcneral -
dersamnilung . 3. Aufstellung der Kandidaten zur Stadtverordneten -

wähl . 4. Abrechnung vom 3. Quartal , ö. Partciangelegenheiten .
Die Genossen von Germendorf und Schmachtenhagen sind
hierzu besonders eingeladen . Die Bezirksleitung .

berliner JVacbricbtcm
In der Stadtverordnetenversammlung

kam es gestern wieder mal zu einer Aussprache über die oft

beklagte Markthallen in isere . Der Magistrat ersuchte
die Stadtverordneten um ihre Zustimmung zu seinem Ent -

schluh , die Markthalle in der Zimmer - und

M a u e r st r a ß e zu s ch I i e s; e n. Hiergegen wurde nichts

eingewendet , diese Maßregel ist ja lange genug erwogen
worden und läßt sich leider nicht umgehen . Eine Erörterung
knüpfte sich aber an die Anfrage des Stadtv . Jakobs , wie

es denn um das Projekt einer neuen En gros -

Markthalle stehe . Die Frage ist allerdings sehr nötig an -

gesichts der skandalösen Zustände , die in und vor den Markt -

hallen an der Kaiser - Wilhelm - und Neuen Friedrichstraße
herrschen . Die Antwort des Stadtrats Venzky ließ er -

kennen , daß im Magistrat auch jetzt noch keine rechte Neigung
vorhanden ist , die längst erforderlich gewordene neue Engros -
Markthalle auf dem Terrain zu erbauen , das im Nordosten
der Stadt an der Landsberger Allee schon vor Jahren zu

diesem Zweck erworben worden ist und noch immer seiner
Verwendung harrt . Genosse H i n tz e erinnerte daran , daß
die Versammlung sich mit großer Mehrheit für dieses Terrain

ausgesprochen und das vom Magistrat vorgelegte Paulstraßen -
Projekt abgelehnt hat . Der Magistrat habe hier , zum Schaden
des Markthallenverkehrs und der Bevölkerung , eine höchst
verlverfliche Verschleppungspolitik getrieben . In
der weiteren Debatte ergriff Herr Venzky noch zweimal
das Wort , um den Magistrat gegen die Vorwurfe zu ver -

leidigen , die ihm auch von den Rednern der Mchrheits -
fraktionen gemacht wurden . Viel Erfolg hatte er nicht damit ,

auch nicht iuit der schließlich von ihm abgegebenen Erklärung ,
daß die Pläne „ schon fertig " seien .

Auf eine Anfrage , die aus Anlaß der Vorlegung des

Jahresabschlusses des Viehmarktes , Schlachthofes usw . an den

Magistrat gerichtet wurde , konnte dieser eine forschere Antwort

geben . Stadtv . R o s e n o w wies hin auf die von der

„ Kommunalen Praxis " gebrachte Mitteilung , daß in der

Fleisch Vernichtungsanstalt Rüdnitz Unregel -
Mäßigkeiten vorgekonunen seien , so daß konfisziertes

reisch
in den Verkehr gelangen konnte . Stadtrat

i s ch b e ck , der offensichtlich sich diese Anfrage bestellt hatte ,
um auch mal als „ großer Mann " dastehen zu können , gab
die Antwort , es handele sich um viel harmlosere Vorkonim -

nisse . Davon könne keine Rede sein , daß konfisziertes Fleisch
wieder in den Vorkehr gelangt sei , das sei weiter nichts als

eine müßige willkürliche Kombination . Herr Rosenow er -

klärte sich für befriedigt , noch mehr schien es Herr Fischbeck zu

sein . _

Die Arbeiterbewegung in Amerika

lautet das Thema , über das der amerikanische Genosse B e r g e r

heute Freitag im Gewerkschaftshause spreche » wird .

Die deutsche Arbeiterschaft hat in der letzten Zeit für die

Verhältnisse , unter denen das Proletariat jenseits des Ozeans
lebt und arbeitet , starkes Interesse bekundet . Wir meinen , das?
die Arbeiterschaft Verlins sich die Gelegenheit nicht entgehen
lassen wird , über das interessante und aktuelle Thema ans be -

rufenem Munde « eue und anregende Tatsachen zu erfahren .

Für die Berliner gut genug !

Nach dieser schönen und für sie einträglichen Devise betrieben

die Ziekowschen Eheleute in Heiligensee ihr „Geschäft " . Es

wäre übertrieben , wollte man behaupten , die in jenem Betriebe

hcrrslbende Scyroeinerei wäre der normale Zustand . Sicher aber

ist . daß im allgemeinen von den Herren Gastwirten ?nit den

Berliner Ausflügtcrn verdainint . wenig Umstände gemacht werden .

Da ist z. B. das vielberühinte „ Bertiner Familien - Kaffeckochen " .

bei dem der Wirt immer so tut . als ob er den Gästen etwas schenkte .

In einem elenden Schuppen , nicht allzuweit entfernt von den Ab -

orten , wird der Kaffee gekocht , das Liter zu 66, 86 Pf . , auch 1 M. ,

je nach „Noblichkeit " des Lokals . Durchaus nichts Billiges , denn der

Kaffee wird von den Gästen mitgebracht , und die Be -

diennng selbst besorgt . Da stehen die Frauen , nachdem sie sich die

nötige Anzahl Scherben erbeutet , an der Pumpe und waschen den Ruß

ab . der sich im Laufe der Woche auf sie gesetzt . Die spater

Kommenden brauchen nur den Kaffeesatz der vorhergehenden Benutzer

auszuspülen . Bei dem großen Andrang zur Kaffeeküche kann man

nicht immer warten , bis das Wasser im Kessel kocht , kommt auch

nicht so darauf an . es sind ja nur Kaffeegäste . Und die besten

Tische am Masser sind den „besseren " Gästen reserviert . Verzehre

ein Schnittchen Bier , trinke eine Tasse Kaffee , und du hast das

Recht , dort Platz zu nehmen . Würden die Herren Gastivirte
sich dazu bequemen , Kannenkaffee zu 66, 76 Pf . bis zu 1 M. zu
verabreichen , würde das Publikuin gut und gern auf das famose
Kaffeekochen verzichten . Allerdings wäre das weniger bequem für
den Wirt .

Dann die Bedürfnisanstalten I Starrender Schmutz . woran
die Gäste allerdings nicht immer schuldlos sind ! die
Pissoirs ohne Wafierspülung , „überlailfendes Tonnensystem " .
Von dort fließt das Büchlein weiter nach Hof und Garten , überall
seinen üblen Geruch verbreitend . Die primitive Art , wie die Ab -
orte in der Regel in den Soinmcrlokalen angelegt sind , zeigt am
besten den Grad der Rücksichtslosigkeit , tnit der viele Wirte das
Berliner Sonntagspublikmn einschätzen . - - In den Winkeln ,
an den Zäunen , selbst an den Wegen Abfall , Schmntzhanfen ,
das zusammengekehrte Stullenpapier vom vorigen Sonntag ,
wackelige Tische und Stühle , an denen inan sich die Kleider zer -
reißt , im Frühjahr „frischgcstrichen " und so reichlich , daß man
darauf kleben bleibt . Von der meist nrangelhaften Ventilation der
inneren Lokale , der schlechten Beleuchtung von Lokal und Garten
wollen wir erst gar nicht sprechen . Freilich gibt eS Ausnahmen und
linterschiede . Manche Betriebe sind vortrefflich geleitet , aber alles
in allem muß sich der Berliner Sonntagsausffügler recht viel gc -
fallen lassen ' Seine sprichwörtlich gewordene Gutmütigkeit und
Geduld wird oft auf eine harte Probe gestellt .

Achtunz , Kirchensteuer ! Die Hauslisten der Gemeindebehörden
zur Aufnahme des Personenbestandes und im weiteren zu Zwecken
der Stenercinschätzung sind wieder mal , wie alljährlich um diese
Zeit , allen Haushaltuilgsvorständen durch die Hanswirte beziebungs -
weise Hausverwalter zugegangen und sollen am heutigen 15. Oktober
ausgefüllt werden . Wir machen dabei ganz besonders aus jene
Spalte aufmerksam , welche die Religionsangehörigkeit betrifft . Wer
aus der Kirche ausgeschieden ist , der trage dies dick und fett auf der
ersten Seite der Liste ein , am besten

'
noch unter Beifügung des

Datums der gerichtlichen AuStrittsbescheinigung und der Geschäfts -
nummer . Es darf auch insbesondere nicht vergessen werden , aus
welcher Kirchengcmeinschaft , ob aus der evangelischen oder katholischen
oder jüdischen , man ausgetreten ist . Auch genügt der Vermerk
nicht bloß beim Namen des HauShaltungsvorstandeS , sondern er
muß bei allen Hansangehörigen . die der Kirche nicht mehr an -
gehören , wiederholt werden . Bekanntlich werden die Angaben der
Religionsangehörigkeit der Einschätzung zur Kirchensteuer zugrunde
gelegt . Wird daher die Liste richtig ausgefüllt , so haben die Be -
Hörden nachher wenigstens nicht die Entschuldigung , daß ihnen der
KirchenauStritt unbekannt geblieben sei . Man sollte ja annehmen ,
daß die einfache Bezeichnung als „ Dissident " genügt . Angesichts der
genügsam festgenagelten Praktiken der Steuerbehörde muß man aber ,
um Belästigungen möglichst zu entgehen , noch deutlicher werden .
Wer erst im Jahre 1969 ausgetreten ist , muß ja leider für das Jahr
1916 noch Kirchensteuer bezahlen . Trotzdem ist ein gcirauer Austritts -
vermerk erforderlich .

Ein Bund christlicher Polizcibcamter . Wie die „ Leipziger Ztg . "
zu melden weiß , hat sich hier in Berlin ein Bund christlicher
Polizeibeamter gebildet , der dem Internationalen Verbände christ¬
licher Polizcibeamter angeschlossen ist und dessen Devise lautet :
„ Durch Goitcs Macht bewahrt . " Nach der Bundesrcgel wird in den
Bund aufgenommen jeder Polizeibeamte , „ der von Herzen glaubt und
mit dem Munde bekennt , daß Jesus Christus sein Herr sei . und der
entschlossen ist , ihm in Werk und Wandel nachzufolgen . " Mit
Politik habe der Bund nichts zu tun ; er stehe lediglich „ ans den ?
Bode ? ? der heiligen Schrift unter Vermeidung aller konfessionellen
Streitigkeiten oder Betonung dogmatischer Unterschiede . " Wenn
nächstens wieder der Polizeisäbel oder der Gummischlauch „arbeitet " ,
wird dies wohl unter den Klängen eines Lobgesangcs geschehen .

Durch einen verunglückten Antomobilzng wurde gestern am
Königstor eine größere Verkehrsstörung herbeigeführt . Ein ans
einen ? Führer - und fünf Anhängewagen bestehender Lastenzug der
Freibahn - Bctriebsgesellschaft fuhr die ziemlich steile Fricde ??straße
am Königstor hinauf , als plötzlich die Kuppelung ztvischen dem
zweiten und dritten Anhängewagei ? riß und die drei letzten Wagen
zurückrollte ??. Sie karnen aber bald durch die selbsttätige Bremse
zum Stehen und versperrten die Fahrbahn zwischen dem Prenzlauer
und Königstor . ES dauerte längere Zeit , bis eine Notkuppeluirg an
dc ?n zerrissenen Zuge vorgenonnnen werden und dieser dann weiter -
sahrc ?? koirnte .

Eine dclnokratische Stadtvcrordrletcnknirdidatur ist im zweiten
Kon? ? ?? ? lnalwahlbezirk zu den übrigen Kandidaturen hinzugekommen ,
und zwar in der Person des Jristizrats Bieber .

Der bisherige Vertreter des Bezirks ist der freisiirnige Stadt -
verordnete Hotelbesitzer Leis . Es bewerben sich somit 4 Kandidaten
um das Mandat .

Einen Dumincnjringenstrcich verübten am Mittwoch mehrere An -

gestellte . Anläßlich der Hochzeit eines bei der Firma Moosdorf
u. HochhärrSler Angestellten erließen „ gute Freunde " in der

„ Morgeilpost " eine Annonce , nach der mehrere Lausbitrschen bei

hohem Lohn verlangt wirrden , und gaben als Adresse die Wohnung
des Neuvermählten ai?, um ihn in seiner Rrrhe zu stören . In der
Tat erschienen auch am Morgen eine garrze Anzahl älterer und

jül ?gerer Leute in de ?n Glanben , Arbeit zu erhalten , mußten aber

zu ihrer Enttäiffchnng erfahre ??, daß sie ? md selbst der angebliche
Arbeitgeber genarrt worden wäre ??- Mancher von den Bewerbern

? nag den letzten Groschen verfahren haben , weil er glaubte , Be -

schäftig ?ing z?? erhalten .
Es ist ritte Infamie , in solcher Weise mit den Arbeitslosen zu

spielen .
Wenn die Kittder allein bleiben müssen , weil die Mutter ans

Arbeit geht . Die Frau des Arbeiters Heuer aus der Stockholtner
Straße 2, die Zeitungen austrägt , mußte vorgestern nachmittag ? ? m
6 Uhr weggehen und ließ ihre 6 ui ?d 4 Jahre alten Töchter
Franziska und Klara allein in der iin vierten Stock des Seiten -

flügels gelegenen Wohitung zurück . Als nun ans dem Hofe Kinder
ans dem Hanse spielte ??, stieg die kleine Klara auf einen Stuhl
öffnete das Fenster und lch >?te sich hinaus , um ihnen zuzusehen .
Hierbei verlor sie das Gleichgewicht und stürzte a>?f den asphaltierten
Hof hinab . Der Verwalter des Hauses brachte die Vcr??>?glückte ?nit
einem Kinderwagen sofort z>? eii ? em Arzt und dann nach de??? Kinder -

krankenhause in der Reinickendorfer Straße . Dort starb sie im Laufe
der Nacht an den Folgen eines Schädelbruchs .

Im Tegeler See erträ ??kt hat sich eine unbekannte etwa zwanzig «
jährige Selbstmörderi ? ? . Es handelt sich hier zweifellos um den

Abschluß eines Dramas einer j ?nigei ? Ehefrau . Bei der Leiche wurde
ein Trauring , gezeichi ?ct „ W. B. 1. 7. 66 " gefunden . Die Tote ist
eine Blo ? ? dine mit bln ??e?r Augen ui ?d läitglichc ??? Gesicht . Bekleidet

ist sie mit schwarzem Jackett , schwarzem Rock und bla ? l - weiß karierter

Bluse . Die Leiche der Lebci ? s ? nüde ?? wurde in der Friedhofshalle
des Plötzenseer Getncinde - Begräbnisplatzes mttergebracht .

Menschenleben in Gefahr ! Dieser R??f alarmierte gestern mittag
? ? m 11Vs Uhr den 16. Zug aus der Pankstrahe nach de??? Nordufer 6,
?vo von der Stadt Berlin Kanalisationsarbeiten in größerem Maß -

stabe ausgeführt werden . Brandinspektor Juli ??s rückte sofort nach
der Unfallstelle aus . A??fänglich ivar die Nachricht verbreitet worden .

daß dort ein Mädchen verschüttet sei . Diese Nachricht war un -

z?itreffend. Wie sich herausstellte , war dort ein Bockgerüst , an dem

ein Flaschenzug z?i ?n Herablassen von großen Wasjerlcit ? ?ngsröhre ??

befestigt war , ???ngefalle ??. wobei zwei Personen verletzt worden

waren . Der 32 jährige städtische Bauführer Pa ? ? l Hirte auS der

Blumeustraße 75 hatte einen schwere » Schädelbruch und einen

Unterschenkelbruch erlitten . Er wurde sofort nach dem Rudolf »
Virchow - Krankenhause geschafft ?ind dort verb ? ?nden . Sein Zustand
ist sehr bedenklich . Ein Arbeiter Franz Schmidt hat leichtere Ver »
letz ?mgen erlittet ?. Er wurde auf der nahen Unfallstation verbtinden .
Die Ursache des Unfalles ist noch nicht ermittelt worden . Wahr -
schci ??lich ist die Verbindung des Bockes nicht vorschrifsmäßig ge -
wejcn oder hat sich durch die fortwährende Benutzung gelockert .
Wen die Sch ? ? ld an dem Unfall trifft , muß erst die Unter «
suchung ergeben .

Ein folgeitschwcrcr Unglücksfall bat sich gestern nachi ??ittag gegen
1 Uhr a??? Spandauer Berg zugetragen . Ans den Straßeitvahi ? »
schienen fuhr ein mit eisernen Trägern beladener Wagen der Firma
Czazecki de?? Berg hinunter und geriet ans den Schielten ins Rollen .
Hiitler diese ??? Wagen kain ein Straßenbah ? » vagcn . Der Kutscher
ivollte de ?n Straßcitbahnwagen Platz machen ??ud bog nach links ans .
Die Folge war , daß beide Wagen znsanttnenstießei ? und der Last -
ivagen mit den Pferden quer Über den Da?????? a??f dem südlichen
Bürgcrsteig so schnell vorwärts getrieben wurde , daß sich das rechts »
seifige Pferd a??f der Spitze eines Zaunes aufspießte . Die Feuer -
wehr mußte auf polizeilichen A>?r ??s das schwerverletzte Tier a??s
sei ??er qualvollen Lage befreie ??. Der Kutscher des Lastivagens
mußte infolge schwerer Kopfverletzungen sofort ärztliche Hilje in An -
spruch nehtnen .

Wegen eines grossen DachstnhlbrandcS w? irde die Feuerwehr in
der letzte?? Nacht um 11 Uhr nach der Behreitstraße 26 , nahe der
Friedrichstraße . gerufen . Als der 19. Zug dort anka ??? , stand der
Dachsfiihl des Vorderhauses schon ii ? großer Ausdehnung in Flammen .
Brandmeister v. Bergen ließ sofort über die Treppen ?u?d eine große
mechanische Leiter mit tnchreren Schlauchleitungen kräftig Äasser
gebe ??. Nach mehrstündiger Tätigkeit koinite die Feuerwehr wieder
abrücken . Der Schade ? ? ist bedeutend . Die EntstchungSursachs
konnte noch nicht ermittelt werden .

Gestern früh um 3 Uhr erfolgte ein Alarm nach der Wein -
meistcrstraße 9. Dort war Benzin auf offener Straße in einem
Gtilly explodiert . Zum Glück siitd Personen durch die Explosion
?ucht verletzt worden , lieber die Entstehung der Explosion hat ? nan
nur Berintttungen .

Strassensperningen . Das Schöneberger Ufer von der Magde »
bnrgcr Straße bis z??r Genthiner Straße wird behtifs UmPflasterung
vom 14. d. Mts . ab bis a?if weiteres für Fuhrwerke u>?d Reiter ge -
sperrt . Die am 18. v. Mts . ai ?geord ??ete Sperrung des Nordufcrs
von der Bttchstraße bis zur Föhrer Straße und der einen Hälfte
der Führer Straße zwischen dein Nordufer und der Buchstraße wird
hierdurch auf den Teil des Nordttfers von der Föhrer Straße bis
zur Sylter Straße <unter A? ?sschluß der Kre ?? z ?? ngen mit diesen
Straße ? ? ) und auf die gesantte Breite der Föhrer Straße zwischen
dem Nordufer und der Bttchstraße ( unter Ausschluß des Kcenznngs -
Punktes Föhrer Straße —Bttchstraße ) ausgedehnt .

Vorort - I�acbricbten .
Lichtenberg .

Nun koinmt auch am hiesigen Orte der Aufmarsch der Parteien
zu dent bevorstehende » Kottinmnalwahlkampf zustande . Die bürger -
lichet ? Gruppen haben bereits die Verteilung der Mandate an ihre
Getreuen vollzogen . Die von ? Bürgervercin anfgeriifenet ? diversen
Grundbesitzervereine haben Wahlkomitees ernannt . In trauter Ge -
meinschaft mit diesen werden die Beamtenvcreinler und die Bürger »
vereinler ein Wahlkomitee bilden , das an Zahl die der Wähler der
Erstklassigen wohl übertreffen dürfte . ES haben nämlich nach AttS -
weis der Bnrgerliste 93 „ Wähler " der ersten Klasse fünf Stadt «
verordnete auf sechs Jahre zu wählen I Damit aber auch
jeder der 93 seinen Einfluß ganz einsetzen kann , wählt
die erste Abteilung in einem Wahlbezirk ; also jeder
der 93 nimmt an der Wahl von fünf Stadtverordneten teil .
Daß die 93 Wähler von Geldsacksgnaden das Komitee der ver -
einigten Mieter und Hausbesitzer oder deren HilfStrnppen nicht erst
in Aktion treten ließe ??, versteht sich von selbst , sintemalen cS noch
im letzten A?iget ?blick möglich wurde , einen „ Zankapfel " aus der
Welt zu schaffen . Hatte da einer der Erkorenen der ersten Klasse ,
Herr Fabrikbesitzer Hirsch , in der Stadtverordnetenversam ?nlnt ?g die
Unvorsichtigkeit begangen und sich für die Uebertragung des Reichs -
tagswahlrechts auf die Kommunalwahlen ausgesprochen . Das
„ Schielen " nach der Sozialdemolratie führte einen Stur ? n in ? Wasser »
glase herbei I Die Gefahr erkennend , sprach Herr Hirsch gelassen —
eine veritable Abbitte vor dem Formn des BürgervereinS . Das
Komitee sicherte ihm nun sein Mandat . In der zweiten Wähler -
klaffe , die 1844 Wähler aufweist , „ kämpfen " die verschiedenen
Interessengruppen gegen die Vorsch ? ißbank — Pardon — um die

Gunst der Wähler . Hier sind sechs Mandate in drei Wahlbezirken
zu verteilen , und es wird sich zeigen müssen , inwieweit ein lieber -
einkomme » zwischen den Jntcreffengruppeu möglich ist . Wehe de?n,
der gegen den Stachel leckt !

Die dritte Wählerklasse , die nach der Bürgertiste 11676 Wähler
aufweist , hat in füi ?s Bezirken je einen Stadiverordnetei ? zu wählen .
Hier finden nun die „ Bürgervereinler " neben den Grundbesitzer ?? ,
den Bea ?? ? ten auch noch als neue HilfStruppe „die katholische Partei '
llnd — den Reich - Verband zur Berle >m? dlmg der Sozialdemokratie
unter der Firma „ Nationaler Arbeiterverein " I Die Katholiken be -

gründen ihr Erscheinen auf dem Kriegspfade mit dem Verlangen
nach Parität bei Aufwendungen zu kirchlichen Zwecken , die

„? iafionalcn Arbeiter ' mit — ja weil sie „ nationale " Arbeiter seien I
Von all diesen Gegnern der Sozialde ? nokrafie darf man natürlich
keinen offenen und ehrlichen Wahlkan ? pf erwarten , einen solchen führt
nur die Sozialdemokratie . Sie alle ?, ? ist es ja auch , die den Kan ? pf
für das Allgemeinwohl und gegen Sonderintercssen Mtd Cliquen -
Wirtschaft in ? Stadlparlanient führt .

Wilmersdorf .
In der Stadtverordnetenversammlung von Wilmersdorf gab

es am 13. Oktober abermals so etwas wie eine sozialpolitische Dv »
hatte . Wie erinnerlich sein wird , hatte die Versammlung in ihrer
vorigen Sitzung einen Magistratsantrag , der die Forderung von
4666 M. als Nachbcwilligung für die Tuberkulosenfür¬
sorge enthielt , an den Rcchnu ? ? gsprüfungsausschnß verwiesen , urtd
zwar in der Besorgnis , daß der Magistrat bei der Verwirischaftnng
der für diese Zwecke in ? Etat vorgesehenen Surnme sich Uebcrgriffe
habe zuschulden kommen lassen .

Diese Besorgnis hatte sich nun als grundlos erwiesen , jedoch
erwuchs dem RcchnungSausschuß bei seinem Wirken neuer Kummer .
Die Fürsorge stelle für Tuberkulose in Wil ? nersdorf ist im
Jahre 1968 von 248 Personen in Anspruch genommen worden , r ?nd
in diesem Jahre haben bis jetzt 294 Personen das Institut auf .
gesucht . Von diesen 642 Personen waren 39 überhaupt nicht
lungenkrank , wogegen 111 Personen durch Heilstättcnbehandlung
größtenteils wieder erwerbsfähig gemacht werden tonnten . Hiervon
wurden ans städtische Koste ?? in Heilstätten verpflegt im vorigen
Jahre 19 Personen und in diesem Jahre bislang aus den Mitteln
des Tuberkulosefonds 36 und aus Mitteln der Armcnverwaltung
41 Personen . Die Hälfte davon waren Kinder unter 14 Jahren .
In Willncrsdors ansässig waren von den 1969 aus dem Tuberkulose -
fonds beha ? ? delten Personen vier weniger als 1 Jahr , sieben 1 bis
s Jahr , dreizehn 2 bis 5 Jahr und sechs mehr als 5 Jahr . Die

?



Tätigkeit der Verwaltung erstreckte stch ferner auf die Absonderung
hoffnungslos Erkrankter und auf Gewährung von Mitteln zur
Kräftigung von leichter erkrankten Personen . Verausgabt wurden
zur Bekämpfung der Tuberkulose voriges Jahr 4247 M. und dies
Jahr bislang 12 748 M.

Diese stärkere Verwendung städtischer Mittel für den erwähnten
Zweck hat nun im Ausschusz schwere Bedenken erregt , die von
dem Berichterstatter , Stadtv . Klette , nachdrücklich dem Plenum
zu Gemüte geführt wurden . Wenn die Stadt , so äuherte sich der
Herr , wie bisher die Heilung Lungenkranker in Heilstätten aui
städtische Kosten vornehmen lasse , fo müsse durch dies Verfahren
das Gefühl der Verantwortlichkeit der Kranken und
das Gefühl der Mitverantwortlichkeit bei den wohlhabenderen Ehr
wohnern herabgemindert werden . Auch werde vielleicht
durch den Ausschluß privater Wohltätigkeit mit denselben städtischen
Mitteln weniger geschaffen , und dann sei besonders zu befürchten .
daß eine solche ausgiebige Fürsorge auswärtige Bedürf
tige zum Zuzug nach Wilmersdorf verleiten
könne . Aus diesen Gründen beantragte der Berichterstatter im
Namen des Ausschusses , daß die Versammlung beschließen möge
u) nur solche Erkrankte auf städtische Kosten in Heilstätten schicken
zu lassen , die mindestens zwei Jahre in Wilmersdorf ansässig
sind und b) die Unterbringung Kranker in Heilstätten nur auf einen
Beschlutz der W o h l f a h r t L d ep u ta t i o n hin erfolgen zu
lassen .

Während der Magistratsvertreter , Stadtrat S t e i n b o r n �
sich aus formellen Gründen gegen die hier vorgezeichneten Richt -
linien erklärte , trat Stadtverordneter Dr . Heinitz mit sachlichen
Bedenken gegen dies Stück Kirchturmspolitik hervor . Er hatte Ein -
sehen genug , der Versammlung zu bedeuten , daß die ganze
Tuberkulosebehandlung hinfällig werde , wenn man den kleinlichen
Anschauungen des Rechnungsprüfungsausschusses beitrete und mit
der Behandlung Kranker unter Umständen zwei Jahre warte . Nun
ist tatsächlich die Gefahr , daß ein auswärtiger Lungenkranker sich
ausgerechnet Wilmersdorf zum Domizil seiner Gelüste aussuchen
könnte , kaum vorhanden , und der Gedanke an solche Möglichkeit
kommt einer wahrhaft grotesken Ueberhebung gleich . Denn die

- notorische Rückftändigkeit Wilmersdorfs in sozialpolitischer Hinsicht
schlietzt natürlich auch in sich, daß die hier im Kampf gegen die
Tuberkulose aufgewendeten Mittel im Verhältnis auch nicht ent -
fernt an die der Nachbarorte heranreichen . Ein Lungenkranker
würde daher überaus töricht handeln , wenn er die relativ
s ch l e ch t e st e Heilungsmöglichkeit ins Auge faßte .

Die Stadtverordneten Pulver und Lehmann waren im
Gegensatz zu Dr . Heinitz ein Herz und eine Seele mit dem Aus
schütz , wogegen anderen denn doch die Blamage einer Handlung�
weise wie der hier empfohlenen einleuchtete .

Schlietzlich stimmte die Versammlung einem Antrage zu , wo -
nach dem Magistrat die verlangten 4000 M. mit der Maßgabe b e
willigt werden sollen , daß er in kurzer Zeit Leitsätze für
die Behandlung Tuberkulöser auf städtische Kosten der Versamm
lung vorlege .

Weiter beschloß die Versammlung einem Magistratsantrage
gemäß , für Errichtung eines Realgymnasiums alten Stils .
das am Orte noch fehlt , die vorläufig erforderlichen Mittel zu be -
willigen .

Die Regierung hatte bei der Neuordnung der Lehrerbesoldung
angeordnet , daß die Mietsentschä ' digung für Rektoren
von flOO M. auf 1000 M. herabzusetzen sei . Die Versammlmig
glich die Differenz dadurch aus , daß sie den Rektoren die fehlenden
100 M. als Amtszulage zubilligte .

Von vier Einsprüchen gegen die Nichtigkeit der Stadtver -
ordnetenwählerliste wurden drei als berechtigt anerkannt ,
wogegen die Versammlung dem Antrage des Töpfers P . auf Auf -
nähme in die Liste mit der Begründung ablehnte , daß er im Ok -
tober 1903 noch Armenunterstützung erhalten habe .

Tie vom Magistrat ausgearbeitete neue Ordnung für die Er -
Hebung der U m s a tz st e u e r überwies die Versammlung einem
Ausschuß zur Begutachtung . Die beantragten Neuerungen wenden
sich u. a. gegen die bekannten Betrügereien , die dadurch vielfach
verübt werden , daß Grundstücksspekulanten Gesellschaften mit be -
schränkter Haftung gründen und dann die Zahlung der Umsatz -
steuer umgehen , indem sie formell nicht das in Betracht kommende
Grundstück , sondern die Geschäftsanteile verkaufen .

Erwähnt sei noch , daß die Stadtverordneten bei der jetzt er -
folgten Einteilung der Stadt in Wahlbezirke ihren Bezirken
zugeteilt worden sind . Sie gelten in dem Bezirk , wo sie zurzeit
wohnen , als gewählt . Von den drei vakanten Sitzen im Orts -
Parlament kommen zwei für die dritte Abteilung in Betracht .
ES sind dies der siebente Bezirk , der die Gegend um den mittleren
Teil der Kaiserallee umfaßt , und der achte Bezirk , der den alten
Qrtsteil ( Berliner Straße usw. f . in sich schlietzt .

Rixdorf .
Der Jligendnusschuß der Arbeiterschaft Nixdorfs veranstaltet am

Sonntag , den 17. Oktober , eine Besichtigung der Mosaik -
K u n st w e r k st ä t t e n von P u h l u. W a g n e r in der Kiefholz -
straße . Alle jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen sind dazu ein -

geladen . Treffpunkt am Hertzbergplatz vormittags pünktlich um
10 Uhr . Die Beteiligung ist kostenfrei , nur ist aus organisatorischen
Gründen die vorherige Entnahme von Teilnehmerkarten notwendig .
Dieselben können an folgenden Stellen bis spätestens heute Freitag -
abend in Empfang genommen werden : Niemetzstr . 17 III links bei
Schulte ; Weichselslr . 03 bei S ch u ch ; Hermaimstr . 6S, Ouerg . II

rechts bei Schulze ; Donaustr . 129 bei Graf ,

Eharlottendnrg .
Elternverei » für freie Erziehung . Montag , den 18. Oktober ,

abends 8 Uhr , findet im Bolkshause , Rosinenstr . 3, eine öffentliche
Versammlung statt , in welcher Frl . Gertrud Ostwald - Friedenau über
die Bedeutung der Zahnpflege im Kindesalter sprechen wird . Wir
bitten um zahlreiches Erschernen .

Schöneberg .
Heute avend S' /g Uhr findet bei Poschmann , Vorvergstratze , Ecke

Gleditschstraße , ein Vortrag de ? Genossen Dr . Sommerfeld über :
. Der Bau des menschlichen Körpers " statt . Alle Jugendlichen sind
hierdurch freundlich emgeladen . ebenfalls können Erwachsene daran
teilnehmen . Der Jugend » und BildungsauSschuß .

Köpenick .
Bon einem Sprengwagen totgefahren . Ein schrecklicher Unglücks -

fall hat sich gestern nachmittag in der Bahnhofstraße zugetragen .
In der Nähe des Bahnhofes hatte sich auf dem Fahrdamm ein
Sprengwagen bewegt . Als der Rentner Hermann Schmiedel , der
nach Berlin fahren wollte , die Straße überschritt , geriet er gegen
das Gefährt , wurde niedergerissen und die Räder des schwere »
Wagens gingen ihm über die Brust hinweg , die vollständig
zermalmt wurde . Der sofort hinzugerufene Art Dr . Pfifferling
konnte bei dein Verunglückten leider nur noch den Tod konstatieren ,

Ober - Schöneweide . t
Gemcindevcrtretcrsitzmtg . Erneut hatte sich die Vertretung mi

der Frage der Abänderung des A m t S b e z i r k e s zu beschäftigen .
Ein dahingehender Antrag unserer Genossen ist früher stets ab¬

gelehnt worden . Bei der letzten Etatsberatung sprach sich die Ver -
tretung prinzipiell dafür aus . lehnte jedoch in Anbetracht damals
obwaltender Umstände einen diesbezüglichen Antrag an die zu -
ständigen Instanzen ab . Auch der jetzige Antrag des Herrn Herwig
hatte noch eine zahlreiche Gegnerschaft . Verschiedene Redner rieten
von einer Aenderung ab , weil durch den eventuellen Ankauf der Wühl -
Heide durch die Stadt Berlin dieses Gebiet noch zu dem jetzigen Amts -
bezirk zugeschlagen werden könnte . Vom Genossen Grunow u » d den An -

tragsteller wurde darin eine Vermehrung der ohnedies recht ansehn «
lichen Polizeikosten erblickt und das Wohlwollen der oberen

Instanzen in Eiiigemeindungsfragen der Gemeinde gegenüber ins
rechte Licht gerückt . Ein ganz absurder Zustand sei es , daß bei der

Zusammensetzung des Amtsbezirkes ein sogenannter Amts -

ausfchutz , von dessen Existenz kaum jemand weiß , über einen

Polizeikostenetat von SO 000 M. , wichtige Polizeiverordnungen — wie
Verbot des StraßenhandelS — usw . verfügt ; dies jedoch nur aus dem
Grunde , daß dem Amtsbezirk ein Stück Forstland anhängt , welches
in jeder Beziehung zum GutLbezirk Köpenick —Forst gehöre . Wenn
die Gemeinde nicht ewig eine Last tragen wolle , sei eS jetzt Zeit ,
reinen Tisch zu machen . Mit 11 gegen 6 Stimmen wurde
schließlich dem Antrage zugestimmt . Ein Dringlichkeitsantrag des
Herrn Kottmeier , eine Besoldungsordnung für die
Volksschullchrkräfte vorzulegen , zeitigte eine lebhafte DiS -
kussion . Befremdlich erscheint es , daß diese Angelegenheit
im Gegensatz zur Neuregelung für die Lehrkräfte der höheren Schule
auffallend lange im Schöße des Schulvorstandes ruht . Beschlossen
wurde , die Sache in der Dezembersitzling zu beraten . Ein weiterer
Dringlichkeitsantrag , beim Landwirtschaftsminister die Abtretung
eines forslfiskalischen Terrains im Anschluß an das im Bau be -
griffene Krankenhaus , zwecks späterer Erweiterung desselben ,
zu beantragen , fand Annahme .

Friedrichshagen .
Der Frau in den Tod gefolgt ist der Schlächtermeister Gustav

Krämer . Vor einiger Zeit starb plötzlich die Ehefrau des K. , mit
der er in glücklichster Ehe gelebt hatte . Seit dem Tode seiner
Lebensgefährtin trug er ein schwermütiges Wesen zur Schau .
Gestern fand man den Lebensmüden in seiner in der Friedrichstr . 45
belegenen Wohnung tot auf ; durch einen wohlgezielten Schuß in die
Schläfe hatte K. seinem Dasein ein Ende bereitet .

Weißensee .
Nach den Angaben des hiesigen Wohlfahrtsamtes betrug die

Zahl der Lebendgeborenen in den Monaten April bis Juni 272 ( im
vorigen Jahre 314 ) . das ist 25,52 ( 30,20 ) auf das Jahr und
1000 Einivohner . Darunter waren 44 ( 28) unehelich Geborene . Die
Zahl der Eheschließungen betrug 112 ( 117 ) . d. i. 10,61 ( 11,25 ) auf
das Jahr und 1000 Einwohner . Die Zahl der Gestorbenen betrug
189 ( 199) , d. i. 17,90 ( 19,14 ) auf das Jahr und 1000 Einwohner .
An Infektionskrankheiten starben 65 ( 69) . insbesondere an Lungen -
schlvindsucht 31 ( 23) . An sonstigen Erkrankungen der Atmungs
organe starben 17 ( 23) , an Erkrankungen des Verdauungs
Apparates 16 ( 30) , an Neubildungen 10 ( 11) . Im Alter bis zu

Jahre starben 49 ( 72) . d. i. 14,34 ( 22,93 ) Proz . der Lebend�
geborenen . Die Zahl der Zugezogenen betrug 2260 ( 2591 ) , die der
Fortgezogenen 2013 ( 2213 ) . Die fortgeschriebene Bevölkerung stieg
von 42 037 ( 40 911 ) am Viertesjahresanfang auf 42 367 ( 41 404 ) am
Vicrteljahresschluß . Die Zahl der Baugenehmigungen für Wohn -
Häuser betrug 4. Gebrauchsfertig wurden 8 Neubauten . Nach den
eingelaufenen Meldungen über Grundbesitzivechsel wurden 4 bebaute
Grundstücke und 1 unbebautes Grundstück freiwillig verkauft ; durch
Zwangsversteigerung gingen 8 bebaute und 16 unbebaute Grund -
stücke tu anderen Besitz über . Die Ortskrankenkaste zählte am
Vicrteljahrsanfang 5795 ( 5593 ) männliche und 2527 ( 2646 ) weibliche
Mirglicder , am Vierteljahrsschluß 6072 ( 5721 ) männliche und 2981
2795 ) weibliche Mitglieder .

Der in Genossenkreisen bekannte Arlcitergcsangverein „ Freie
Sänger " begeht am Sonnabend , den ' 16. Oktober er . im Schloß -
Etablissement sein Herbstfest bei einem ausgesuchten Programm . Da
der Verein sich stets bei allen Parteibergnügungen und - Arbeiten zur
Verfügung stellt , so ist eine Beteiligung der Weißenseer Arbeiterschaft
an diesem Feste erwünscht . Eintritt 24 Pf . pro Person .

Reinickcndorf - Ost .
Der Ncinickciidorfcr JugendaiiSschuß veranstaltet für die Jugend

einen Vortragszyklus über : „ Die Geschichte und Entwickclung der
Völker " unter der Leitung des Genossen Schütte . Der erste
Bortrag findet morgen Sonnabend , abends 8 Uhr , beim Genosten
" runder , Hoppestr . 24 . statt . Wir ersuchen die Genossen und
Genossinnen , ihre erwachsenen Söhne und Töchter auf die Ver -
' ammlung hinzuweisen und sie zur Teilnahme zu veranlassen .

Spandau .
Eine Kommunalwählervcrsammliing , welche die sozialdemokratische

Parteileitung zum Dienstagabend nach dem Lokal von Gottwald .
chöiiwalderstraße einberufen hatte , war bedauerlicherweise nur

' chwach besuchy Wenn eine solche Interesselosigkeit auch bei der am
2. November für die dritte Abteilung stattfindenden Stadtverordneten -
wähl herrscht , dann dürfen sich die Wähler auch nicht wundern , wenn
ie gegen die Bürgerlichen unterliegen . Mit allem Feuer «rat des -

halb auch der erschienene Referent Stadtverordneter Genosse Obst
aus Schöneberg für die von den Sozialdemokraten aufgestellten
kommunalen Forderungen ein . Seine Ausführungen wurden
mit großem Beifall aufgenommen . In der Diskussion schilderte
zunächst der Stadtverordnete Genosse Schmidt 1 die Rückständigkeit
Spandaus auf sozialpolitischem Gebiet . Spandau habe weiter nichts
als das Gewcrbcgericht , die Fortbildungsschule , die Schifferlinder -
chule und 1000 M. für Säuglingspflege . Alles andere fehle noch .

Er wies auch auf die schlechte Bezahlung der Waldarbeiter hin , von
denen 2 Mann in 14 Tagen durchschnittlich 54 M. im Akkord ver -
dienten . Er bemängelt ferner , daß man für die Walderholungsstätte ,
trotz des schönen Stadtwaldes den Spandau habe , immer noch keinen
geeigneten Platz gefunden habe und daß die Wertzuwachsstener
immer noch nicht eingeführt sei . DeS weiteren schilderte Redner das
Verhalten der bürgerlichen Aucharbeiter - Stadtverordnete » , welche für
die Interessen der Arbeiter nicht zu haben seien , wohl aber mit den
Spekulanten durch dick und dünn gingen . Genosse S z i o r beleuchtete
das Verhalten des Stadtv . Kirch , der auch von der 3. Abteilung
gewählt wurde und der sich dazu hergab , eine Arbeiterin der Kaffee -
rvsterei zu denunzieren , so daß diese bestraft wurde . Er fordert
ebenfalls zu kräftiger Agitation aus . Die Arbeiter der Staats -
Werkstätten sollten lieber der Wahl fern bleiben , ehe sie Kandidaten
ihre Stimme geben , die sie nicht vertreten . Genosse R i tz in a n n
wies auf die von den Bürgerlichen aufgestellten Kandidaten für die
3. Abteilung hin , von denen einer ein Buchbindermeister , einer ein
Fabrikant , einer ein königl . Meister und einer ein Schlosser ( Auch -
arbeiter ) ist . Diese Auswahl müsse die Arbeiter schon stutzig
machen und sie veranlasten , den sozialdemokratischen Kandidaten
zum Siege zu verhelfen . Als Kandidaten der sozialdemokratischen
Partei wurden folgende Genossen aufgestellt und einstimmig
nominiert . Für den 1. Bezirk Genosse Paul Schmidt , für den
5. Bezirk Genosse Köpenick , für den 6. Bezirk Genosse B e i l e r,

llr den 8. Bezirk Genosse Götze . — Unter Verschiedenes teilt Ge -
nosie Schubert mit , daß der 1. Bezirk bei Tietze , Potdamer
Straße , der 5. Bezirk bei Conrad , Schönwalder Straße , der 6. Be -
zirk bei Supke am Luther - Platz und der 8. Bezirk im Wilhelms¬
garten wähle . Die Wahlzeit sei auf vormittags von 10 bis 1 Uhr
und abends von 5 bis 8 Uhr anberaumt . Auch er forderte zur
kräftigen Agitation auf .

NowatveS .

Der Ncbergang zur Eigenproduktion eines der wichtigsten
Nahrungsmittel ist seitens der Konsumvereine in Nowawes und
Potsdam durch die öffentliche Ausschreibung der Vergebung von
Arbeiten für den Bau einer Brotfabrik in nächster Zukunft zu er -
warten , nachdem eine Anzahl Mitglieder beider Vereine durch
Uebernahme von Anteilscheinen eine finanzielle Grundlage hierzu
geschaffen hat . Die Fabrik soll in der Vlüchcrstratze in Nowawes .
in unmittelbarer Nähe des in der Zictenstraße befindlichen Konsum -
Vereinsladens , errichtet werden . Die Produktion ist auf vorläufig
500 Brote täglich und FrühstückSware berechnet , wozu zwvi Back -
öfen aufgestellt werden , doch soll durch Schaffung eines Raumes

ür zwei weitere Oefen Vorsorge getroffen werden , daß die Pro »
duktion jederzeit erhöht werden kann . Das Bäckereigebäude , welches
dreistöckig mit Dachgeschoß aufgeführt wird , soll außer den Back -
und Vorratsräumen einen Laden , Geschäftszimmer , zwei Woh -
nungen für den Backmeister und Kutscher und Pferdestall enthalte »
und die Bäckerei mit den neuesten Einrichtungen und Maschinen
versehen werden . Die Leitung des Baues wird einem Spezialisten
ür Bäckereibauten übertragen , die Gesamtkosten der Anlage sind

auf 80 000 - M. veranschlagt . Im Interesse einer ungestörten Durch -
führung des Projektes dürfte es siegen , wenn die, . Mitglieder der

�Konsumvereine von Nowawes und Potsdam , die den Bau für ge «
meinsame Rechnung aufführen , sich mehr wie bisher an der Ab «
nähme von Anteilscheinen , die in den beiderseitigen Geschäftsstellen
ausgegeben werden , beteiligen würden , um zu dem Bau möglichst
wenig Privatkapital in Anspruch nehmen zu müssen . — In welchem
Aufschwünge sich die Konsumvercinsbewegung in Nowawes be -
findet , ist daraus ersichtlich , daß vor kurzem wieder einige neue

Verkaufsstellen — Zietenstr . 16, Wilhelmstr . 60 und in Drewitz ,
Sternstr . 10 — eröffnet wurden . Hoffentlich ist bei genügender
Agitation in nächster Zeit eine weitere Vermehrung der Mitglieder «
zahl zu erzielen .

eingegangene Druclirchriften .

Dan der „ Nene » Zeit - ' ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben das
3. Hest des 28. LabrgangS erschienen . Es hat jolgenden Inhalt :
Tragikomisches . — Bürgerliche Natioiialökonomie . Von Adolf Braun . —-
Das Gärrcslcxikon . Kritische Glossen zur klerikalen GesellschaftStheolie .
Von H. Lauscuberg . — Ter englische Etat . Von M. Beer . — Literarische
Rundschau ; Bildungsarbeit . Von A. F. — Pros . I . Eglen : Konjunktur und
Geldmarkt 1902 —1308 . Von N. Meller . — Notizen : Noble Kampsesiveise .
Von K. Kaulsly . Gckauste Kurstimmem Von Otto Uhlig . — Zeitschristen «
schau.

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen . Poslanstaltcn und Koftortcure zum Pretie von 3 . 25 M. pro
Quartal zu bezichen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Heft koftel 25 Pf .

Probenummcrn stehen jederzeit zur Verfügung .

„ Die Fackel - ' , herausgegeben von Karl Kraus , Wien .
Tie neue Generation . Hest 10. HcrauSgeberin Dr . Helene Stöcker .

Einzelimmmer 50 Pf . — Ocfterheld u. Co. , Berlin W. 15.
Abenteuer der Luft in Ballon und Flugmaschine von A. O. Klauß -

mann . Geb . 4 M. Phönsxverlag , Kattowitz .
Tie Ge>verkschaftsbeu >egu » g in Bulgarien 1SV4 —1999 » 31 S.

Hofbuchdruckcrei , Sofia .
181L . Ein historischer Roman von L. Rellstab . 5 M. F. BrockhauS ,

Leipzig .
Thoma - Mappe , herausgegeben vom „Kunstwart ' , 6 farbige und SO

große ausgezogene Blätter im Tondruck mit reich illustriertem Bcgleittext
von Ferdinand Avenarius , 10, — M. Verlag von Georg D. W. Callwey
in München .

Tie soziale Lage d - r Orchestermnsiker . Lchrlingswesen , Militär «
konkunenz . Vorträge von F. Stempel 60 Ps. Musikerverband , Berlin ,
Chausseestr . t31 .

Sozialdemokratische Gemeindepolitik in Dresden . Von H. Fleißner .
1,25 M. Kaden u. Co. , Dresden , Zwingerstr . 21.

Osimärkische Stiidiepolitit . Oskar Eulitz in Lissa i. P. 80 Pf, —

Grost - Friedrichsburg . Erzählendes Gedicht von H. v. Festenberg . 2 M.
F. Ebbecke Verlag . Lissa i. P.

Der Kaiser spricht ! Randglossen cineS Unbefangenen zu den Rede »
Kaiser Wilhelms II . 30 Ps. O. Müllerlein , München .

Bmfhaften der Redaktion .
Tie luristische Sprechstunde findet Linden st raste g, zweiter Hof,

dritter Eingang , vier Treppen , gBF * Fahrstuhl " Mg wochentäglich
abends von bis 9 % Hut statt . Gcöfsnet 7 Uhr. Sonnabends beginnt dt «
Sprechstunde um K Uhr. Jeder Anfrage ist ei » Buchstabe und eine Zahl al »
Merkzeichen beizufllac ». Briesliche Antwort wird nicht «rteUt . vi ? zn «
Beantwortung im Briefkasten könne » 14 Tage vergehe ». Ellige Frage » trag «
man in der Sprechstunde vor .

H. P . II . Ihrer Reklamation muß stattgegeben werden , jedoch müßten
Sie unbeschadet des Schwcbeiis des Verfahrens zur Vermeidung der
Zwangsvollstreckung vorläufig zahlen . Sie erhalten nachher die Summe
zurückerstattet . — A. O. 55 . 1. Für die Miete hasten die Erben zu «
sanime ». Eine vorzeitige Kündigung ist in ihrem Falle ungültig . 2. Wenn
Sie die Abrede beweisen , würde Lbnen eine angemessene Entschädigung
zugesprochen werde ». — O. St . IVO . Solche Mitteilung ist nicht nötig ,
auch überflüssig . Die Kirche erhält Kenntnis von dein Ausscheiden . Wenn
sie trotzdem Kirchensteuern von solchen verlangt , die ausgeschieden sind , so
beruht das aus mangelhaftem Geschäftsgang . — Betriebsleiter . Den
Krankenkassenbeilrag sür Sie und Ihre Frau , Fahrgeld und Berufs »
kleidung können Sie in Abzug bringen , das sür die Urlaubszeit Ver «
wendete nicht . Den Verdienst brauchen Sie in der Hausliste nicht anzu «
geben . Es müssen nur die Spalten 1— 6 ausgefüllt werden . — St . 6. Ja .

R . H. 23 . Wer au » der Kirche austreten will , muß bei dem AmtS »
gcricht beantragen , seinen Austritt aus der Kirche auszunehmen . Inner¬
halb des 29. bis 42. Tages nach Eingang seines Antrages bei Gericht muß
er dann bei Gericht , auch wenn er eine Ladung nicht erhalten hat , er »
scheinen und seinen Austritt persönlich vor dem Richter erklären . Zuständig
ist dasjenige Amtsgericht , in dessen Bezirk er wohnt . Welches dies i »
Berlin ist, ist im Adrcßkalender bei den einzelnen Straßen angegeben . —
K. B. 104 . Leider ja , jedoch müssen die unentbehrlichen Möbel dem
Mieter belassen werden . — F. S . 10 . Können Sie beweisen , daß beim
Abschluß des MietSvertrageS ausdrücklich versichert ist. daß die Wohnung
ruhig ist, so wäre «ine Klage aus Aushebung des MietSvertrageS und auf

chadenersatz nicht ganz ohne Aussicht aus Erfolg . — E. S . 213 . 1. Leider
nein . 2. Stellen Sie einen Antrag bei der StistiingSdeputalion des Magistrats .
— C. 19 . Nachdem der Sühnctermin erfolglos verlausen ist . müssen Sie
sich nunmehr an das Landgericht wenden . Diesem tragen Sie den Sach »
verhalt vor , geben die Beweismittel für Ihre Behauptungen an und be -
antragen Bewilligung des Armenrechls . Dem Gesuch an das Landgericht
ist das Sühneattest und die Bescheinigung beizufügen , daß Sie zur Tragung
der Kosten unvermögend sind. DaS Landgericht bewilligt dann das Armen «
recht und bezeichnet Ihnen dann den Anwalt , der Ihnen beigeordnet ist .
Mit diesem setzen Sie sich dann in Verbindung . — G. L. 100 . DemBe »
treffenden würde dem Statut entsprechend ein Anrecht nicht mehr zustehen .
— ( v. Tit . 47 . Leider würde eine Klage aus Schadenersatz kaum Erfolg
haben . Sie müßten beweisen , daß daS Gebig gegen die Regeln der
Kunst angefertigt und daher zerbrochen ist . Wie das Gutachten
der Sachverständigen auSsalleu wird , ist stets zweijelhast . — M . 1. Ja .

Amtlicher Marktbericht der städtlichen Markthallen - Dlrektion über
den Großhandel in den Zeiitral - Marktballcn . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr stark , Geschäft ruhig , Preise für Kalb - und Schweinefleisch anziehend ,
sonst unverändert . Wild : Zufuhr nicht genügend , Geschäjt lebhaft , Preis «
befriedigend . Geflügel : Zufuhr in Gänsen über Bedarf , sonst genügend ,
Geschätt ziemlich rege , Preise nicht befriedigend . Fische : Zufuhr mäßig ,
Gctchäst ruhig , Preise wenig verändert . Butter und Käs « : Geschäft
ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Obst und Südfrüchte ! Zu »
fuhr genügend , Geschäft ruhig , Preise gedrückt .

BSitteruugSsiberstcht vom 14 . Oktober 1909 . morgen « S Nbr .
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kScttcrprognose kür Freitag , de » 15 . Oktober 1909 .

Ziemlich mild , vielsach wolkig mit etwas Regen und mäßigen süd «
westlichen Winden .

Berliner De tteid ureaa .

BSasserstandö - Nachrtchte «
b « Landes anstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner ©etterbureau .
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©a r t h c , Schrimm
. Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitnieritz

, Dresden
, Barby
» Magdeburg

+ bedeutet Wuchs . — Fall . - » •) Unterpegel .



Sechster Mahlkreis .
Sonntag , den 17 . Oktober , abends V Uhr t

Seffentl . politische Versammlung
für Männer nnd Frauen

ta Fritz Wilkcs Festsülen , Brunnenftrahe 188 .

Tages . Ordnung :
Vortrag des Genossen Georg Ucko : . Die politische Lage mit

besonderer Berücksichtigung der bevorstehenden Wahlen « .

Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein mit Tanz .
231 / W Der Einberufer : W. Baumann , Ackerstr . 17.

Arbeiter-Bildungsschule Berlin.
Schnllokal : Grenadierstr . 37 , Hof geradezu I .

Lehrplan für das IV . Quartal 1909 .

Montag : Blatnrerkenntnls . ( Erster Teil . )
Geschichte der Natarerkenntnis . Die Entwickelung des Welt¬
alls . Unser Sonnensystem . Die Sternenwelt . Die Entstehung
der Erde . Die Erdzeitalter .

Vortragender : EmannelWurm .

Dienstag :
■ehr

Rechtsknnde . ( Arbeite rversicherungsgesctz -
gelbung . )

I. Wesen und Aufgabe der Arbeiterversichomng .
II . Die Entwickelung der deutschen Ärbeiterversiche -
rungsgesetzgebung . IH . Versioherungspflioht . FV. Die
Organisation der einzelnen Versichernngszweige . V. Die
L e i s tu n g e n der Versicherung . VI . Die Beziehungen
zwischen den einzelnen Versioherungszweigen . VII . Ansätze
zur Fortbildung der Versicherung . VIII . Die Entwicke¬

jung der Arbeiterversicherung und ihre soziale Wirkung .
IX . Die Reformbestrebnngen . X. Die G r u n d z üg e
der Keiohsversioherungsordnung XI . Die

Stellung der Sozialdemokratie im Reichstag und
in der Praxis .

Vortragender : Simon Katzenstein .

Mittwoch : Gewerkschaltswesen . ( Von den Anfängen der
deutschen Gewerkschaftsbewegung bis zur Gegenwart . )

I. Allgemeine Einführung , ll . Vorläufer der
Gewerkschaftsorganisationen . DI . Die ersten

gewerkschaftlichen Organisationen . IV . Ge
setzgebung und Gewerkschaften , V . Entwioke -
lung der Gewerkschaften von 1890 —1909 . VI . Z o n -
tralisationsbestrebungen . VII . Partei nnd
Gewerkschaft . VIH . Die gegnerischen Gewerk¬
schaftsorganisationen . IX . Taktik der freien
Gewerkschaften . X DieWeiterentwiokelung
der deutschen Gewerkschaftsbewegung .

Vortragender ; Emil Dittmer .

Donnerstag : Bednerschnle .

1. Die Bedeutung und Notwendigkeit der freien Bede . 2. Tech¬
nische Hilfsmittel . 3. Praktische Hebungen im Beden und
Diskutieren .

Vortragender : Ms * Grunwald ,

Freitag : HatlonalOkonomle . Grandzüge der Finanz
Wissenschaft .

1. BegriH und Inhalt der Finanzwissenschaft . 2. Staatsausgaben .
3. Staatseinnahmen . 4. Staatsschuldenwesen . 5. Die Finanzen
des Deutschen Reichs und der Bundesstaaten . 6. Die Reichs -
finauzreform .

Vortragender ; Max Grunwald .

Sonnabend : Geschichte . Geschichte des modernen Sozia¬
lismus .

1. Allgemeine sozialistische Anklänge im Altertum und Mittel -
alter . 2. Die Wurzeln des modernen Sozialismus . 3. Die wirt¬
schaftliche Entwickelung des XIX . Jahrhunderts als Voraus¬

setzung des Sozialismus als Wissenschaft 4. Marx und Engels
und der wissenschaftliche Sozialismus . 5. Klassenkampf und

Organisation der Arbeiter . 6. Die sozialdemokratische Arbeiter¬

bewegung in Deutschland . 7. Die Einigung von 1876. 8. Das
Sozialistengesetz und seine üeberwindung . 9. Die letzten
zwanzig Jahre . Ausblick .

Vortragender : Max Grunwald .

Fortscbrlttskorraa .

Donnerstag : Nationalökonomie .
Die kapitalistische Zirkulation . Fixes und flüssiges Kapital ,

Die Durchschnittsprofitrato . Kapitalistische Widersprüche und
Krisen . Dos Handelskapital , das Bankkapital , der Kredit Zins ,
Handelsprofit und Unternehmergewinn . Die Grundrente . Die Klassen .

Vortragender : JulianBorchardt . Dieser Kursus ündet im
Verbandahans der Gustivlrtsgehllten , Berlin N. 24, Große

Hamburger Straße 18/19 , statt .

Lichtenberg ' Rummelsburg *
Genetzcakmide . Verfassungswesen .

Wesen der Verfassung . Verfassung und Verwaltung . Reichs -
Verfassung und Landesverfassungen . Geschichtliche Entwickelung
der preußischen und der Reichsverfassung . Reichstag und Land¬

tag , König nnd Kaiser , Minister und Bundesrat . Reiohshaushalt
und Landeshaushalt , Keichssteuem und Landessteuern . Grund¬
rechte des Staatsbürgers , Wahlrechte . Staatsverwaltung und Selbst¬

verwaltung . Bureaukratie und Demokratie .

Vortragender : Dr . Oskar Cohn . Dieser Kursus findet
Slonnerstag statt und zwar Donnerstag , den 21. und 28. Oktober
im Lokal von Steuer ( früher Gürsch ) , Frankfurter Chaussee 128,
und vom 4. November ab im Lokal von Gebr . Arnhold , Frank¬
furter Chaussee 5/6 . _

In Berlin beginnt der Unterricht in Naturcrkcnnt -
nls : Montag , den 18. Oktolior : Gesetzeskunde : Dienstag , den
19. Oktober ; GewerkMchaftstveaen : Mittwoch , den 20. Oktober ;
ItcdncrHchnle : Donnerstag , den 21. Oktober ; National¬
ökonomie : Freitag , den 22. Oktober ; Geaeklehte : Sonnabend ,
den 23. Okiober .

Zum Fortachrlttsknrsit « , der am 21. Oktober beginnt ,
werden nur zirka 25 Teilnehmer zugelassen , welche mindestens
einen Kursus in Geschichte und mehrere Kurse in
Nationalökonomie besucht haben und somit mit den
Grundzügen der Wert - , Mehrwert - und Akkumulationstheorie
einigermaßen vertraut sein sollen . Schriftliche Meldungen zu
diesem Kursus sind umgehend an den Vorsitzenden zu
richten . .

Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende und beginnt

£ünktlich um S' /i Uhr und endet pünktlich um 10 Uhr .
_ In

ichtenberg - Rummelsburg beginnt er Punkt O Uhr . Die reich¬
haltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 7 ' /, —8' / , Uhr
geöffnet . Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das
Unterrichtsgold für jedes Fach pro Kursus 1 Mark und ist
spätestens am zweiten Abend zu zahlen .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Sohullokal Grenadiers tr 37 , Hof
geradezu 1 Treppe , und in nachstehenden Zahlstellen ;
Gottft » . Schulz , Adnriralstr . 40a ; Beul , Barnims tr . 42 ; Vogel ,
Lortzingstr . 87 ; W . Kaczoroivskl , Ravenestr . 6 ; Borsch ,
Engelufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Otto
Gelthuer , Berlin NO. 18 , Friedenstraße 70 HI rechts , Geld¬
sendungen an den Kassierer B . Königs , Berlin S. 59, Hasen -
beide 56, zu senden . Der Vorstand ,

Beinickendori, SeHzer H , im HS » ü ,
in nächster Nähe des Schillerparis und deS SchäserseeS vorzüglich gelegene ,
billige 3>, 2» und I . Zimmerwohnungen im Vorder - oder Gartenhause , mit
auch ohne Bad , Ballon pp. sosort vermietbar in den Neubauten der Schiller «
Promenade , Brienzer Straße , Rülli - Siraße , Holländer - und Thuner Straße .

Beffenttiebe Versammlung
Freitag , den 13 . OKtoder , 8 Uhr abends

im

GewerKschaftshanse » Gngelufer 13 . z- «i .

TageZ - Ordnung :

i . Die Arbeiterbewegung in Amerika .
Referent : Vivt « ? VvA' K' vr ( Wisconsin ) .

2. Diskussion . 206/1 »

Zahlreiches Erscheinen erwartet

_
Der Einbernfer : Eugen Ernst , Wöhlertstr . 9 .

Verband der labriharbeiter Deutsehlands .
Zahlstelle Groß . Berlin .

Bnrean : Linienstrahe 815 . Geöffnet tiot « 9 - 1 und 4 —8 Uhr . Telephon : Amt m , 938 .

Sonntag , den 17 . Oktober 1909 , vormittags 9' / , Uhr , im „ Englische » Garten " ,
Alexanderstrahe 87 « :

Gnpptll-Ntlsliltlililmig dkl Gllmmiillbkiter .
_ Tagesordnung : 1. Fortsetzung der Diskussion über das Referat des Genossen Wurm . 2. Wie ist

dlt Agitation am zweckmäßigsten zu betreiben ? 3. Bcnissangelcgenhcitcn und Verschiedenes .
Die Sektionslettung der Gummiarveiter .

Bezirks - Versammlungen
Sonntag , den 17 . Oktober , vormittags 3 Uhr .

Für bei Kaul , Bismarckstraße Nr . 16 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen S e w e k o w : * Der Generalstreik in Tchweden " .
2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Generalversammlung . 4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Für Kummeksburx bei Blume , Alt - Boxhagen Nr . 66 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Peftter : * Der schwedische Generalstreik " .
2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur G en eralversammlung . 4. VerbandSangelegenyeiten und Verschiedenes . 64/11

' Potz

Kraulen - viiterstützungS - und
gräbniSvercin der Bau » nnd ge »

»verblichen Hilfsarbeiter Berlins
nnd Umgegend .

Sonntag , den 17 . Oktober 1999 ,
vormittags 10' / , Uhr , findet die

VeuorkI - VersAmmlung
im Lokal Langestraste öS , statt .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 3. Quartal

1909. 2. Wahl eines zweiten Bor »
sitzenden . 3 BeremsangelegeilheUen
und Verschiedenes .

Arbeiter jeden Berufes , welche daS
18. Lebensjahr erreicht und das 50.
nicht überschritten haben , werden in
der Versammlung aufgeuommen .
Auch erfahren selbige nähere AuS »
kunst beim Nendanten Herrn Scbuir ,
Langestraße 52, 2 Treppen ; ebenfalls
beim Vorsitzenden Herrn lisilegsst ,
Pankstr . 43, l Treppe .

NB. Die Mitglieder werden ersucht ,
recht zahlreich zu erscheinen .

Bor Vorstand .

„ Mm ipfieitsr -
Railaliper -fepeiß"

Mitglied deS Arbeite »
Radsahrer . Bunde »

. Solidarität " .

Tonren
zum Tonntag . den 17 . Oktober »

1. Abt . 1 Uhr : Papcnherge .
2. Abt . VI , Uhr : Nauen ( Kumfe ) .

VI , Uhr : Hakenselde .
8. Abt . 7 Uhr : Fangschleuse ( Werl¬

see) . 1 Uhr : Hirschgarten ( Wilhelms «
hos) . Familientour , bei schlechtem
Wetter per Bahn .

4. Abt . 8 Uhr : Rüdersdorf ( Grete ) .
2 Uhr : KaulSdorf ( MeeS) . Familien »
tour .

5. it 10. Abt . 2 Uhr ; Hohenschön¬
hausen ( Schulz ) . Familientour .

5. Abt . 7 Uhr : Lemky . 1 Uhr :
Wandlitz ( Hube) .

7. Abt . VI , Uhr : Halenfeld e ( Bolls »
garten ) .

8. Abt . 5 Uhr : Luckenwalde . 1 Uhr :
Teltow ( Deutsches Wirtshaus ) .

9. Abt . VI , Uhr : Schönerlinde
( Sperlitzly ) . 12/6

Start an den dekannten Stellen .

beste Schuh Putz
Ueberall zu haben in Dosen a 10 und 20 Pf .

Fabrikanten : liubszynskl 4k Co . , Berlin NO.

Konkurrenzlos
Nach altem , langjährig erprobtem Brauversahren her .
gestellt , von ganz vorzüglicher Haltbarkeit im AllSschaiik ,

sowie Pipke ' s prima Tafel - Weisibier .

Malz- Eirni WeiStiieitaiierei „Stern" Louis Plpke
Berlin N. 80 , Prinzen . Allee 77 .

Verwaltung Berlin .

Montag , den 18. Oktober , pünktlich 8 Uhr abends :

kroße Versammlung
aller am l . Oktober ansgelernten Tischler, Drechsler,

Stellmacher und anderer Hostarbeiter
im GewerkBckaftglianse , Engelufer 11 , Eingang B ,

parterre ( Arbeitslosensaal ) .
BOT Lille im Oktober ausgelernten Kollegen müsse »

an dieser Versammlung teilnehmen . " UvS
90/n _ Die Ortsverwaltnng .

Verband der Kansangestettten.
Sonntag , den 17 . Oktober , abends « Uhr :

Große Djellßboten - VkchmmlW
in Feuersteins FcststUcn , Alte Jakobstr . 75 .

i . Vortrag nuv . Arbeitsbedingungen .
Referent : Adolf Dlnslng . 2. Freie Aussprache .

Nach dem Vortrage : QSNIÜtUelieS vslsammeiisoln .
Wir ersuchen die Arbeiterschast , alle ihr bekannten Dienstboten aus dies «

Versammlung aufmerksam zu machen . 239/1 «

Verband der Hafenarbeiter und verwandten

Berufsgenossen Deutschlands.
— — — — — Slltglledschaft Berlin . —

Sonntag , den 17 . Oftober , vormittags 19' / , Uhr :

Mitgiiedor - Persammlung
im Köuigstadt ' Kasino , Holzmarktstr . 72.

Tages - Ordnung :
1. Ausnahme neuer Mitglieder . 2. Abrechnung dam 3. Quartal 1909 .

3. Verbandsangelegenheiten . 4. Verschiedenes . 19/11
Um recht regen Besuch ersucht _ Der Vorstand .

Ach - m» ! Putzerträner »
Sonntag , den 17 . Oftober 1999 , mittags 18 Uhr :

Okffciifl. Vcrsliiiiiiiliiiig der Kllhlltriigtt
im Lokal vo » Faul Oblglo , Schwcdter Strafte 81 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des TewerllchastjsckrclärS Genossen Fugeu Brückner

06er : „ Hat die Rrbeitertlasse tm henttgcu Staate Gleich -
berechtig » » » ? " 2. Diskussion . 30/17 *

ES ist Pflicht ewes jeden PutzerträgerS , in dieser Versammlung zu
erscheinen . Ber Einbernfer .

ArS > eäter =
Bekleidung - Berufskleidung.

Größtes Spezialgeschäft .

Kolmen & Jörlng , Nm Älexanderstr . 12.
Filialen : Landsberger Allee 148 . '

B Indorf : Borgstrafio 60 Ringb�nhof .

Achtung ! Achtung !

Partei « . Gewerkschaften !
Mit Bezugnahme aus die im . Vorwärts " Nr. 237 erschienene Annonce

betreffend Empfehlung der Arbeilsvcrmittelung deS

Vereins kerllner Musiker e . v.

haben wir zu erklären und machen daraus ausmcrksam , daß dieser Verein
mit der modernen Arbeiterbewegung nichts gemein hat , sondern dieser
ablehnend resp. feindlich gegenübersteht . Dieser Verein ist Mitglied deS
Allgemeinen Deutschen Musiker - BerbandeS . der während unsere »
Ltegntfter LahnkampfeS Militärmusiker in die bestreikte « Lokale
besorgt hat . üs/S

Herr Bollfelder , Dirigent des Neuen Tonkünstler - OrchesterS (siehe
Annonce vom Sonnabend , den 9. Oktober , Nr . 230 de » »Vorwärt »" ) ist
Mitglied obengenannten Verbandes .

Dsr Vorstand

des Zentralverbandes der Zivilrauslker Deutschlands .
I . A. : Herrn . Irrgang , Vorsitzender .



Achtung ! Zigarrenhändler ! Achtung !

Die bestsortierte und billigste Einkaufsquelle

in Zigaretten , Zigarren « nd Tabaken
sämtlicher eingeführter Fabrikate ist

UMMWMWu
Kreiüt » Hobel hüüs

. . . . . . . .

. .
bei KrankhcttefaileH � CoHil , Gf. » » � . 58 |und Arbcll » lonijj ; keit .

in allenKüte
BMneWntmacte ,
Prinzensir . 67,i , " " r

i Dresdener Str .

Selovskys

Bolero
Zigaretten

jetzt auch *

mit Goldmandstttck .
io Stack 20 pi .

. ?. i' . i«

Ziehung 19. £if 22 . Okt .

SProutslsch «

gjg

gj�-Lottcrie
408000 Lose - 15750 Geldgew A *

545000
Hauptgewinne : Mark

100000
50000 ;
250001

usw. alle Gewinne bar ohne Abzug . I

Ä Lose � M. 3 . 30 1
Porto und Liste extra 30 Pfg.

Lud . Müller & Co.
Berlin C. , Breitestr . 5.

■ T. - A. : GlUcktmiUlIer
"J

Jedes Wort 10 Pfennig .
Da » erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
tDr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Espedition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ! flebiechaftc ) in allen
Erößen für die Hälfte deZ Wertes
Teppichlager Brunn , Hackefcher
Markt 4, Bahnhof Börse . ( Leser des
» Vorwärts - erhalten 6 Prozent
Rabati . ) Sonntags geöffnet I

_
•

Gaökronen ohne Anzahlung , Woche
ä. OO. Riefenlager , Louis Böttcher
(selbst ) , Betriebsleitung Bophagener -
fltafee 32. ( Bahnverbindung War »
uefcharstrahe ) . PoiSdamerstrabe 81,
Ripdorf , Kaiser Friedrichstrabe 247. *

VorwärtSlefer erhalten 5 Prozent
Exlrarabati selbst bei nachstehend ans »

Sesühricn
GelegenheitSfäusen . Teppich «

homaS , Oranienstrage 1S0, Oranien -
platz . _

Tcppiche , sarbsehlerhaste , spott -
villig . _

Gardinen , Stoves , Muster »
exeiuplare , für halben Wert .

_
Sofaftossrefte selten billig . _
Plüschportieren , einzelne Paare ,

spottbillig . _
Steppdecken , Musterstücke , spott¬

billig . _
Borwärtöleser , beachtet bor «

stehende 6 Anzeigen . _
2641 ff *

�Radfahrerkarteii . Wir empfehlen
den Freunden des Radsport ? ; Mittel -
bachs Karte für Rad - und Motor »
sahrer von Berlin und weiterer Um-
gebung , ans Leinen gezogen Preis
1. 75 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
für Rad - und Motorsahrer von
Brandenburg , aus Lewe « gezogen und
zusammenlegbar 2,50 M. Expeditton
des . Vorwärts - , Lindenstrabe 69,
Laden . _

*

Pfand leih Haus ffrebber , ffüftviner «
platz 7, spottbilliger Bettenverkauf ,
Gardüienverkaus , Wüscheverkauj ,
Uhrenverkaus , Dcckenverkaus , Schmuck .
fachen , Goldsachen , Sllbersachen , ver -
sallene Pfänder . _ L492K
"

" 6,00 prachtvolle Betten , 9,00
Lauernbetten , Daunenbetten 12,00 ,
Aussteuer , Damastbezüge 3,90 .

' Nur
Psandleihe , Andreasstrabe achtund .
dreitzig . _

2550K

Landbctt , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläsrig , 18,00 , große
Laken 1,00 . _ _

Baucrndcckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Psandleihe , Andreas -
strotze achtunddreihig . Annoncenvor -
zeiger vergüte Fahrgeld . _

LittanerS Nähmaschinen ohne An »

zahlung , gebrauchte spottbillig , Ska -
kitzerstratze 99, Warschauerftratze 67. *

Taschenbuch sür Wartensreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschastung des häus «
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
aarlens von Max HeSdörser . Zweite
vermehrte Auslage . Mit 137 Text -
Abbildungen . Preis 3,50 Mark . Expe -
pitton Vorwärts , Lindenstr . 69.

Baustellen mit Baugeld und fester
Hypotbet an Grcifswalderstratze ver -
kaust Schade , Grotzgörschenstratzo 35.
Kleine Anzahlung , kulante Bcdin -
gungen . _

18756 *

Hermannptah 6. Staimendbilligste
Psänderverkäuse I Lombardwaren 1
Rieseuauswahl Winterpaletots I
SommcrpaletotS I Jackettanzüge l Geh -
rockanzügc ! Herrenhosen I Burschen -
sachcn I Extrabillige Bettenverkäuse I
Wäscheverkäusel Brautgeschenke I
Schmucksachen I Taschenuhren I Ketten -
auSwahl l Ringeauswahl I Frei .
schwingerl Hochelegante Teppich .
auswählt Gardinenauswahll Plüsch -
ttschdeckenl Steppdecken I Kunstbilderl
PelzstolaS l . Selbstverständlich I »
Jedermanns allcrbilligste Kaujgelegen -
heitl Serniannplatz 6. . Waren -
verkauf Sonntags ebenfalls . - ( 100�

Glossen zu �ves GuyolS und
Sigismund Lacroix ' . Die wahre Ge »
stall des Christentums - , von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billige Ausgabe
30 Ps. Expedition Lindenstratze 69,
Laden . _

Vorjährige hochelegante Anzüge
und Paletots , aus scintlen Matzstoffen ,
früherer Preis 60 —90 , jetzt 20 — 40,
werden täglich im Kavalier . Klub ,
Unter den Linden 61 II verlaust . *

Teppiche ( Farbcnsehler ) , Stepp -
decken, Gardinen , Tischdecken , Tüll -
bettdecken , Ucbergardincn , Sosa -
stoftreste spottbillig Fabriklager
Mauerhoff , Grotze Franksurlerstratze 9,

flureingang , Vorwärtslesern sechs
rozent . Sonntags geöffnet . 2488K *

Drchrolleii . Buttermaschinen ,
Wiegeschalen , Waschmaschinen , Wring -
Maschinen , Fabrik Watzmannstratze 29,
„Berlinea " . _

265211 *

MouatSanzüge und Winterpaletots ,
Joppen von 5 Marl sowie Holen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
FrackS von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , auS Psandleihen
oersallene Sachen kaust man am
billigsten bei Ratz , Mulackstratz « 14,

Gaökochcrhauö : k k Geschlossene
ZweilochgaSkocher l 5,00 , Gasbrat -
backösen 1 8,00 . Vierlochgaslocher 1
9,00 . GaS bügelaPparat l Gas plätt¬
eisen I Geschästsausgabe , spottbillig
Wohlauer , Wallncrtbealerstratze 32. .*

Gebrauchte Nähmaschinen billig .
Bcllmann , Gollnowstratzc 26. 196751 *

Spezialofferte sür grotze und
starke Herren . Die Firma Herum ann
Schlesinger hat zirka 400 Paletots in
den Brustweitcn von 104 bis 122 cur
am Lager , auch Bauchsassons . Preis -
lagen von 16 Mark bis 60 Mark .
Vorzügliche Stoffe und Verarbeitung .
Nicht nur Ersatz , sondern viel besser
als Matz . ? Verkausshäuser : Turm -
stratze 53 und Reinickendorsersiratze 48.

Gas krönen , dreiflammig 4,50 ,
SalongaSkronen 7,50 , Gaszuglampen
8,00 , Gaslyren 1,45 , Gaswandarme
0,55 . Fabriklager Grotze Franksurter -
stratze 92 ; Filiale Ravenästratze 6. *

Sosa - Teppiche , zirka 2 Meter lang ,
imitierte Perser 3,75 , Tapestri - Brüssel
5,35 , Axminster 4,65 . Teppich Haus
Emil Lesävre , Oranienstratze 158. *

Sozialreform oder Revolution ,
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -
gesehene und ergänzte Auslage . Preis
50 Ps. Expedition Vorwärts , Linden -
stratze 69.

_
Bekanntmachung ! Hmnboldtleih .

Haus Lrunnenstratze 53, Eckhaus
Stralsunderstratze . Großer spottbillig -
ster PsändervertaujI Riesengrotzer
Bettenverkaus ! SluSsteuerwäsche ! Pröch -
lige Gardinenauswahll Plüschpor -
tierenl Steppdecken ! Prachtteppiche I
Plüschttschdecken ! Hochelegante Jackett -
anzüge t Gehrockanzüge I Herren -
paletotsl Extrabilltge goldene Damen -
iihrent Herrenuhren I Wanduhren I
Wunderbare Pelzstolasl Nähmaschi -
nenl Alles spottbillig . 2627K *

Pfandleihhaus Reinickendorfer -
stratze 120. Täglich Psändervertauf .
Herrengarderobe , Teppiche , Gardinen ,
Portieren , Steppdecken , Wäsche , Gold -
fachen , Uhren , Freischwinger , großer
Bettenverkaus spottbillig j - 90*

Bettbezug nebst zwei Kopskissen
3,75 , Damenhemden mit handgestickter
Passe 1. 20, Herrenhemden 1,15
Normalwäsche , Vrbeiterhemden , Aus -
nahmepreise . Wäschesabrtt Salo -
monSky , Dircksenstratze 21, Alexander -
platz . _ 234/1

Gaskronen , Gaszuglampen , Hänge¬
licht , alte und neue , sowie einzelne
Muster spottbillig Relchenbergerstr . 1
( gegenüber Ritterstratze ) , _

19496

�Monatsanzüge , Winterpaletots ,
Gehrockanzüge , Hofen , seinste Matz -
stoffe , spottbillig Rosenthalerstr . 48 II .

" �Kinderwagen , nagelneu , Gummi -
räder , hochelegant , 20,00 . Exerzier -
stratze 19 » , Vorderhau » II , In -
genieur , _ �95

Singerringschiff , 25,00 , verkaust
Alte Jakobstratze 50, Hos links III ,
nach 6 Uhr . _

1944b

Landparzellen verlaust unter
günstigen Bedingungen an der Stet -
tiner Vorort - Bahn Gerber , BurgS -
dorsstratze 6, Berlin . 19446

Möbel .

Ans Teilzahlung Möbeleinrichtimg ,
Stube und Küche , 15 Mark . Verliehen
aetvesene Möbel spottbillig . Berolina ,
Kastanienallee 49.

_
20l7K

Jetzt habe wieder billige Speise «
zimmer , Herrenzimmer , Salons ,
Schlafzimmer , Pianino , Ankleide -
schränke , Umbau , Ledersosa , Büsetts ,
Lederstühle , Vterzugtische , Garni -
turen Schreibttsche , Chaiselongues ,
Vertikos , Bettstellen , Teppiche , Gas -
krönen , Steppdecken , Plüschsosas ,
moderne Küchen bis 50 Prozent
billiger zum Verkauf . Ausbewahrungs -
Speicher , Lothringerstratze 26, Hos,
Bitte Hausnummer 26 achten , da
Möbelgejchäste in der Nähe sich de-
sinden , _ 18706

Möbelansverkauf wegen Schau -
feiislerauSbau . kompletteEinrichttmgen ,
Einzelmöbel , bunte Küchenmöbel
spottbillig , GaSkronen , Firmenschilder ,
Schaukästen , Bogenlampen verkäuslich .
Möbellohse , Weddingplatz , Reinicken¬
dorsersiratze . _

2699ff *

Gebrauchte Möbel au » Versteige -
rmigeu , Schränke , Vertikos , Tische ,
Sosas , Schreibttsche , Bücherichränke ,
Büsetts . Ganiituren , Bettstellen , Wasch -
toiletten , Bilder , Kronen , Teppiche ,
komplette Wirffchasten bedeutend
billiger wie überall , LennerlS Möbel -
speicher , Lothringerstratze 55, 2655K *

Nur sürs Privatpubliluml In
meinem AufbewahrungS > Speicher
kommen billige Einrichtungen auch
einzelne Möbelstücke zum kolossal
billigen Verlaus ! Billiger als alle
Möbelhändler l Grotze Auswahl in
6 Etagen I Einrichtungen van 180
Mark an I Nur Lothringerslr . 26,
Verkaus Hos, Speicher . Bitte HauS -
nummer 2d zu achten , da in der
Nähe sich Möbelgeschäfte besindcnl

Möbelgelegenhcit : Wenig ge-
brauchte , guterhaltene Möbel , auch
neue , einsachste , eleganteste , beliehen
gewesen , verfallene spottbillig . Riesen -
lager , Lombardspcicher , Neue König -
stratze 5/6 , Fabritgebäude . Sonntags
geöffnet . ( Zahlungscrleichterung . ) '

Billige Möbel , gebrauchte , ver -
liehen gewesene und neue . Kleider -
spind , Vertiko 18 , Ausziehtisch ,
Sofatisch 15 , Bettstelle mit Ma-
kratze 18, Garderobenjchrant , Herren -
schreibttsch 36, Chaiselongue mit Decke
19, Sosa 22, elegante Taschensosas 45,
Paneelsojas 68, Säulentrumcau 30,
Nutzbaumbüsctts , Bücherspinde , eng .
tische Schlaszimmer , bunie Küchen 55,
Waschtoilettm 20. Rateiizahluiig ,
Transport frei . Stargardts Möbel -
speicher , Lothringerstratze 69. 233/17 *

Möbel . In meiner seit 1880 de-
stehenden Möbelfabrik , Gneisenau -
stratze 15, am Halleschcn Tore , stehen
viele Wohnungseinrichtungen zu sehr
billigem Verkauf . Teilzahlung bei
geringer Anzahlung . Beamten ohne
Anzahlung . Einrichtungen von 150
bis 500 Mark . Bessere bis 10 000
Mark . EmpsehlenSwerte Besichtigung
der verliehen gewesenen Möbel .
Kleiderschrank 18, —, Sofa 33, — ,
Bettstelle mit Fedcrmatratze 23, — ,
Muschelspinde , Vertikos 26, — , Plüsch «
garniiuren . PancclsosaS 70, — ,
Muschelbettstelle mit Matratze 35. — ,
Schreibtische , Ausziehtische , Schlaf »
zimmer , Herrenzimmer , gebrauchte
Salons . Farbige moderne Küchen
47, — . Kostenlose Ausbewahrung ,
Sonntags geöffnet . Bitte aus Haus -
nummer 15 zu achten . _ 24735k »

48 Schlaszimmer , komplett , nutz -
bamn , mahagoni , birndaum , birke ,
esche, weitzlackiert , eiche, von 175, —
an, können Private direkt aus Fabrik
lausen : äußerst günstig sür Braut -
leute . Skalitzerstratze 25, an der
Hochdahn , _ 2713a

Möbelberkanf . Ruhebetten 21, —,
Kleiderschränke 26, —, moderne Küchen
52. — , Schlafzimmer , PlüschsosaZ
BüsettS , alles riesig billig , Möbel -
speicher Chauffccsttatze 48. 116/3

Fahrräder .

Herrenfabernb , DamensaHrrab
einmal benutzt 40,00 . Holz . Blumen .
straxe 36 d. 1683a »

Musik .

Pianio , gut erhalten , Blüthuer ,
350,00 , zu verlausen Jorlstratze 45,
vorn I. _ 114/15 *

Pianino , herrlicher , gesangreicher
Ton , Hosliescrant , wenig gebraucht ,
sosort billigst Warschauerslratze 58,
Qucrgebäude I.

_ 112/9 *
Grammophon , erstklassig , Restau -

rateure , automatisch , verlaust billig
Seidel , Pücklerstratze 51, _ t27

Geige verlaust Alte Jakobstratze 50,
Hos links III , nach 6 Uhr . 1945b

Bioltnunterrickt ( neue , doppelt
fördernde Melbode biS ziirVollendung )
gibt erfahrener Künstler lvöchenilich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1,25 M. , vci zwei Schülern je 75 Ps,
Offerten unter D. 2 Expeditton des
»Vorwärts - . (*

Verschiedenes .

Volksbuettistct » Bogdanowitz ,
Stargarderstratze 4. j - 88*

Kunststovseret von Frau ffokosth
Schlachteniee , Kurstratze 8, III .

Patenlauwalt Weisel , Gilschiner -
ftratze 94».

_
Englischen Unterricht sür Anjüngcr

und Vorgeschrittene , Einzelstunden
und im Zirkel erteilt G. Swienty ,
Schöiieberg , Sedansttatze 57, III . '

Aufpolfternng sämtlicher Polster «
suchen , Freitag , Weitzcnburgerstr . 68.

Tischler , etwas Kapital , als Teil -
haber Möbelgeschäst gesucht , Nicolaus ,
Pücklerstratze 51. +27

Vermietungen .
Wohnungen .

Wohiinnge » , kleine , sofort Ska -
kitzerstratze 57.

_ 18826 *

Andreasstrafte 70 , kleine Woh¬
nung , Stuben billig . 1g48b *

Schlafstellen .

Schlafstelle vermietet ErdmanSki ,
Lindenstratze 60/61 , Hos rechts IV.

Möblierte Schlasstcllc Charlotten .
burger User 48, Seitenflügel 1 Treppe ,
Sinke . _ +137

Mietsgesucbe .
Drei Gewerkschastsschülcr suchen

sür die Zeit vom 24. Oktober bis
4. Dezentver ein gemeinsames Logis ,
bestehend aus Wohn - und Schlas -
zimmer , Nähe GewerkschasiShaus .
Offerten mit Preis „ A. H. J . Post¬
amt 16. 19525

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Marmor >Handschieiser verlangt

Bode , EberSstratze 91.
_

19506

Rahmenmacher ! Tüchtigen Zu -
sammcnsctzer sür kleine Rahmen ver -
langen Gebr . Schnitzer , Ritterstratze 71.

Einige schreibmaschinen - Repara «
teure mit guten Kenntiüssen per so-
sort bei guter Bezahlung suchen
Schäfer u, Clautz , Berlin , Leipziger -
stratze 19. Nur zu melden uor -
mittags 11 — 1, _

19536 *

Lehrmädchen für Schneiderei oer¬
langt Fr , Behnke , Rixdors , Thüringer -
stratze 33, vorn 3 Treppen . _

Botenfrauen finden dauernde
und sehr lohnende Beschästigung
Schützenstratze 24/25 . parterre . »

Ächtung !

Holzarbeiter
Wegen Streit und Differenzen

find gesperrt :
Modelltischlerei Borman » «.

Körting . Gerichtsttatze .
Berliner Motorwagcnfabrit in

Reluickendorj .
Sämtliche Betriebe in den Orten

Luckenwalde , Nathcuow , Mus -
kau , Frankfurt a. M. » Mann -
heim , Ludwigshaseu , Psorz -
heim und Magdeburg .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz -
industrie das Vermittelungsbnreau
deS gelben �Handwerkerschutz -
Verbandes - streng zu meiden .

Die Ortsverwalinug .

Achtung! Knimrbeittr !
Wegen Streik in Luckenwalde

sind folgende Bauten für Gin »
scher gesperrt :

Firma Kenmium :
Stegtih , Filauderstr . 81 .
Charlottcuburg , Suarcz . und

Pestalozzistr . Ecke . Brückner .
» Mindener Str . I . Iadeinana .

Firma « Nile :
» Drrubnrgstr . 8 « .
, Waihftr . 31 . SchJnleke .

Berlin . Seneselder Str . Psbl .
Firma Genossettschaft »

Luckenwalde :
Charlottcuburg , Philippistr . 6 .

Beskow .
» Wihlcbcnstr . 1, 3 , 33 , 38 .

_ Der Oauvoratand .
~

Verantwortlicher Redakteur : Emil Nnger , Grunewald . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glitte , Berlin . Druck u. Verlag : Lorwärt « Buchdruckerei u. BerlagSanstalt Paul Singer & <SoH Berlin LWi . « .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

